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Quittung .
Im Monat Juli gingen bei dem Unterzeichneten folgende

Parteibeiträge ein :
Berlin , Beiträge der Wahlkreise : 2. Kreis : IlkX ) , — ( darunter :

Onkel 6, — ; Tischlerei Dlinsky , Schlesischestr . 20 30, —) . 3. Kreis :
1000, — ; 4. Kreis ( Ost ) : 4000, — ( darunter : Damit es besser werde
30, — ; Unbekannt d. Gries ) 3, — ; Ueberschuß vom Vergnügen im
„ Elysium " , d. Kupfer 60,30 ) ; 4. Kreis ( Südost ) : 2000 , — ( darunter :
Restierende Wahlvereinsbeiträge von H. Voigt 10, — ; ebenso von
H. Beer 3 . —) ; 5. Kreis : 600 . — ; 6. Kreis : 5700, — ( dar . : Sechser¬
tasse Bez . 717 3,40 ; W. G. B. 14 3 . - ; Sechserkasse Bez . 454 10,55 ;
A. B. Mister 1, — ; Ueberschuß vom Bierfest der Firma Schwartzkopff ,
Reinickendorf 4,70 ; Robert Dill - Noack , Brunnenstr . 14 3, — ;
Vereinte Sangesbrüder Moabit 22, — ; Kranzüberschuß Bez . 486/487
1,95 ; Berlin , diverse : Bleistegs Bierlasse 4,40 ; Mitglieder des
Verbandes Deutscher Buchdrucker im . Vorwärts " 150, — ; Ge -
sellen der Firma Mittag , Waldstr . 24 10, — ; Die Kontobucharbeiter
vom Wedding 5, — ; A. L. , Gipsstr . 24 3, — ; Dr . L. A. 100, — ;
Munition z. Kampfe für Wahrheit u. Recht 5, — ; A. B. 50 ; P. S .
50 , — ; Bremerhaven u. Umgegend , soziald . Verein 200 , — ; Breslau
40, — ; Bern 50, — ; Beuthen O. - Schl . von den Parteigenossen 5, — ;
Breslau , sozialdemokratischer Verein für Juli 200, — ; Koburg ,
sozialdemokratischer Landesverein 30 . — ; Chemnitz , aus dem Ver -
breiwngsbezirk der „ Volksstimme " 2000, — ; Äassel - Melsungen , Wahl «
kreis 50, — ; Crimmitschau 200, — ( darunter : Macle 1, —, im Gesell -
schastshaus Doppelkopf zum Vogelschießen 1,60 ) ; Cöslin , Verband
der Fabrik - , Land - und HülfLarbeiter und Arbeiterinnen 20, — ;
Erfurt - Schleusingen - Ziegenrück für Juli 25 . — ; Gutschdorf bei
Striegau 5 . — ; Gotha , Parteibeitrag für Juli 30, — ; Gelsen «
kirchen - Bochum- Hattingen 258, — ; Heddernheim , erster nassauischer
KreiS 200, — ; Hof , sozialdemokratischer Verein 25, — ; Haniburg , in
der Expedition des „ Hamburger Echo " im Monat Juli ein -

gegangen 61,50 ; Karlsruhe , sozialdemokr . Verein 100, — ; Leipzig ,
12. und 13. sächsischer Reichstagswahlkreis 20 000, — ; Luckenwalde ,
Rufus 5, — ; München , Gau Südbayern 143,54 ; Nürnberg , Dr . S .
5, — ; Oberstein u. Umgegend , Volksverein , 2. Quartal 14,24
( darunter : Elende Obersteiner 3,10 ) ; Oberlangenbielau , Partei «
beitrag 64,30 ; Pforzheim . Land , Aaitations ' kommission 30, — ;
Peterswaldau 15,70 ; Rawitsch , Wahlverein 3,90 ; Ronsdorf . Lennep -
Remscheid - Mettmann , Soziald . Verein , 2. Quartal 166,18 ; Reichen -
bach , Wahlverein 20, — ; Randow - Greifenhagen . sozialdem . Wahl -
verein ' 100 , — ; Stettin , Wahlkreis 500 , — ; Staßfnrt , Wahlkreis
Calbe - Aschersleben 150, — ; Stuttgart , G. U. 10, — ; Solingen , Kreis -
komitee 2. Quartal 120, — ; Teltow - Beeskow - Charlottenburg , Zentral -
wahlverein f. Monat Juli 250, — ; Vegesack , sozialdem . Verein des
111. Oldenburger Reichstagswahlkreises 25, — ; Viersen , auf einer
roten Kindtaufe gesammelt 4, — ; . Vorwärts " Ueberschutz vom
2. Quartal 25 662,30 ; Buchhandlung Vorwärts 35 000, — ; Wandsbeck ,
Wahlverein 650, — ; Württemberg 100, —.

Für die Bergarbeiter noch nachträglich eingegangen und dem

Unterstützungsfonds der sozialdemokratischen Partei überwiesen :
Würzen , von den Parteigenossen des 11. sächs . Reichstags - Wahl -
krciseS , 5. Rate 108,76 , desgl . 6. Rate 52,38 . München , durch den
Kassierer d. sozialdemokr . Vereins 20,40 . Fricdberg ( Hessen ) 49,80 .
Mittweida , Ungenannt 50, —. Charlottenburg , ges . a. d. Stiftungs -
fest d. . Lotterievereins von 1900 " 13,40 . Berlin , 2. Kreis aus Listen
334,59 . Hamburg , in d. Expedition d. . Echo " eingegangen 1348,84 .
Sa . 2478,17 .

Für die Hinterbliebenen der verunglückten Bergleute der Zeche
. Borussia " eingegangen und dem Vorstande des Verein ? Deutscher
Berg - und Hüttenarbeiter überwiesen : Berlin , ges . am 15. Juli auf
dem 1. Stiftungsfest des Kegelklubs „ Gut Holz " 6,25 .

Berlin , den 2. August 1905 .

Für den Parteivorstand : i. V. : Wilh . Eberhardt , Lindenstr . 69 .

Die Reform der Strafprozeßordnung . * )
Seit einem Jahrzehnt find sowohl von feiten der verbündeten

Regierungen als auch aus der Mitte des Reichstags eine Reihe von

Gesetzesvorschlägen zur Reform der Strafprozeßordnung gemacht

worden , nachdem die UnHaltbarkeit des geltenden RechtSzustandes

auf diesem Gebiete allgemein anerkannt war . Insbesondere wurde

die Einführung der Berufung gegen die von den Strafkammern in

erster Instanz erlassenen Urteile erstrebt . Indessen alle Versuche , zu

einem brauchbaren Ergebnisse zu gelangen , scheiterten , teils , weil die

Berufung in der vom Reichstag geforderten Gestaltung Kosten

machte , die im Interesse der Gerechtigkeit als notwendig anerkannte

Einrichtung unter keinen Umständen aber allzu kostspielig sein

durste , teils weil man leichten Herzens wesentliche Garantien fiir

die erste Instanz aus der grundfalschen Erwägung heraus beseitigen

wollte , daß man «S mit den Schutzmaßregeln für den Angeklagten

in der ersten Instanz nicht allzu ängstlich zu nehmen brauche , wenn

die Möglichkeit einer Korrektur des falschen Urteils in der Benifungs -
instanz gegeben sei .

Aus dem Scheitern der langjährigen parlamentarischen Ver -

Handlungen zog die Reichs - Justizverwaltung den durchaus zu

billigenden Schluß , daß eine abermalige gesetzgeberische Aktion nur

dann Ausficht auf Erfolg biete , wenn sie über den Rahmen der

früheren Vorschläge hinaus eine allgemeine Reform des ganzen

Strafprozesses ins Auge fasse und sich nicht darauf beschränke , nur

ein paar besonders schadhaste Stellen in dem Gebäude der Hand -

habung der Strafjustiz auszubessern . Um eine solche Reform vor -

�ereiten , hielt es die ReichS - Justizverwaltung für geboten , zunächst

gesamten in Betracht kommenden wichtigen Fragen durch eine

rtisfion von Sachverständigen beraten zu lassen .

* Wir werden unter diesem Titel an ? der Feder unseres Partei -

�" üen Rechtsanwalt Dr . Hugo Heinemann eine Anzahl Artikel

tätlichen , welche eine der allerwichtigsten justizpolitischei : Auf -

in nächsten deutsche » Zukunft behandeln sollen .

Gegen diesen Weg ließ sich gewiß nichts einwenden . Nur kam

es darauf an , die paffenden Personen zu finden . Es bot sich eine

doppelte Möglichkeit . Man konnte entweder die geeignetsten
Männer aus den parlamentarischen Parteien wählen , um
mit ihnen in ruhiger Arbeit alle einzelnen erheblichen Fragen

zu erörtern . Diesen Weg beschritt die Justizverwaltung
nicht . Insbesondere wurde kein sozialdemokratischer Ab «

geordneter in die Kommission berufen , obwohl die sozial -
demokratischen Mitglieder sich mit größtem Eifer und voller Fach -
künde an den Beratungen im Reichstage beteiligt hatten . Man
konnte aber auch noch ein anderes Verfahren einschlagen und die

sachkundigsten Männer , die hervorragendsten Gelehrten und Praktiker
auf dem Gebiete des Strafprozeßrechts , hören , wie man dies neuer -

dings bei den die Abänderung des materiellen Strafrechts be -

treffenden Vorarbeiten getan hat , die man den besten Köpfen aus

unseren Universitäten anvertraut hat . Aber auch diesen Weg hat die

ReichS - Justizverwaltung nicht beschritten . Abgesehen von wenigen
Mitgliedern fehlten alle die Männer , welche in selbständiger Ge -
dankenarbeit für die Verbesserung unserer Strafrechtspflege ein -

getreten sind . Es seien unter den Fehlenden , nur um einige Namen

herauszuheben , die Professoren Binding , v. Lilienthal , Rosenfeld ,
Mittermaier und der Senatspräsident v. Bülow genannt . Mag auch
ein oder daS andere Mitglied der Kommission eine Spezialfrage
auf dem Gebiete des Strafprozesses nichtfungeschickt behandelt haben ,
im großen und ganzen setzte sich , von einigen Ausnahmen abgesehen ,
die Kommission aus Männern zusammen , von denen man kaum eine

Förderung des Unternehmens erwarten könnte .
Was nach dieser Zusammensetzung zu erwarten war , ist eingetreten .

Die Protokolle der Kommission liegen jetzt vor , und wir sind in die

Läge versetzt , die gutachtlichen Vorschläge für die gesetzgeberischen
Arbeiten kritisch zu würdigen . Unser Verditt muß ein durchaus ver -
urteilendes sein . Ganz abgesehen zunächst von den Resultaten , zu
denen die Kommission gelangt , läßt sic� eine wiflenschaftlich un -
bedeutendere und unbefriedigendere Leistung kaum denken . Nirgends
finden wir eine Behandlung im großen Stil , jede Seite atmet klein -

lichen Bureaukratengeist . Mag eine einzelne Ausführung den Volks -

anfchauungen in einer bestimmten Frage entgegenkommen oder ihnen
widerstreiten , flacher , von kleineren Gesichtspunkten aus als geschehen ,
läßt sich die betreffende Frage kaum behandeln . Man traut seinen Augen
nicht , wenn man von dem höchsten preußischen Richter , dem Präsidenten des

StraffenatS des Kammergerichts , in der „ Deutschen Juristenzeitung "
liest , daß die Protokolle ein Bild von der eingehenden Geistesarbeit
und von dem fruchtbringenden Meinungsaustausche der Praktiker
und der Vertreter der Wissenschaft geben . Man ist wirklich sehr
bescheiden geworden und stellt an den Geist der heutigen Juristen�
generation sehr geringe Ansprüche , wenn man die von der Kommission
uns aufgetischten Plattheiten als eine wissenschaftlich und praktisch
bedeutsame Leistung feiert . Das Volk wird allerdings weniger
bescheiden sein und nicht dulden , daß die engherzigen , mit ab -

gestandenen Gründen motivierten Ansichten zur Grundlage eines

Gesetzgebungswerkes gemacht werden , welches mehr wie jedes andere
in das Vermögen , die Ehre und die Freiheit des einzelnen eingreift .
Wie turmhoch stehen die Materialien über die Reichs - Justizgesetze
auS den siebziger Jahren , wie turmhoch fast alles , was im Reichstag
bei Beratung der lex Rintelen gesprochen ist , über demjenigen , waS
uns die „ Notabelnversammlung " der Sachverständigen des Straf -
Prozesses zu bieten hat .

Um das , was der Arbeit an wissenschaftlicher Tiefe fehlt , durch äußere

Vornehmheit zu ersetzen , vermeiden es die Protokolle , durch Nennung
der Namen der Antragsteller , der Redner und der Abstimmenden der

Darstellung Lebhaftigkeit und Frische zu verleihen . Wir hören nur
immer bei den in trostloser Einförmigkeit sich hinziehenden Er -

örterungen von : „ Es lag ein Antrag vor " , „die Minderheit meinte " ,
„die Mehrheit stellte sich auf den Standpunkt " usw . Ein Schade er -

wächst durch diese unpersönliche Darstellungsweise allerdings nicht .
Die Mitglieder der Kommission interessieren , im Gegensatz zu denen
der Justizkommission aus der Mitte der siebziger Jahre , von einigen
Ausnahmen abgesehen , nicht genug , als daß die Oeffentlichkeit ein

Interesse hätte zu erfahren , wie sie gestimmt haben . ES kommt

hinzu , daß in grundlegenden Fragen der Zufall entschieden hat , ob

dieses oder daS entgegengesetzte Resultat sich schließlich ergeben hat .
So ist die entscheidendste Frage , ob das Grundrecht des Angeklagten ,
daß die von ihm herbeigeschafften Beweise erhoben werden müssen ,

beibehalten werden soll , mit 9 gegen 9 Stimmen verneint worden ,
wobei die Stimme des Vorsitzenden den Ausschlag gab . Ein solches
Votum kann natürlich auf die gesetzgebenden Faktoren auch nicht den aller -

geringste » Eindruck machen , da es die vollkommenste Uneinigkeit der Sach -

verständigen gerade da zeigt , wo es sich um das Wohl und Wehe
des Angeklagten handelt . Aehnlich stellte sich daS StimmverhältuiS
bei der Kollusionshaft und anderen grundlegenden Fragen .

Nun noch einige Worte über die Tendenz der Reformvorschläge .

Abgesehen von einigen kleinen Verbesserungen , sind alle die Vor -

schriften und Einrichtungen deS geltenden Rechtes , welche dazu bei -

getragen haben , daS Mißtrauen des Volkes gegen die Strafrechts -

pflege zu begründen , beibehalten worden . Nirgends finden wir eine

Aufstellung durchgreifender Reformvorschläge da . wo sich wirklich der

rückständige Geist der bestehenden Strasprozeß - Ordnung offenbart

hat und Abhilfe dringend not tut . nirgends ist der Versuch unternommen ,

eine Schranke aufzurichten gegen das Eingreifen der von der Regierung

abhängigen Staatsanwaltschaft in den Organismus der Justiz . Ganz im

Gegenteil . Obwohl die Regierung niemals daran gedacht hätte , eine

Revision unserer Strasprozeß - Ordnung vorzunehmen , wenn nicht der

Glaube an die Integrität von Recht und Gerechtigkeit im Volke durch

verstärkte Garantien für den Angeklagten wiederhergestellt werden sollte ,

versucht die Kommission dennoch eine weitere Entrechtung des

Angeklagten vorzuschlagen . Allerdings tut sie dies nicht offen und

freimütig . SS wird der Anschein erweckt , als beabsichtige die Kom -
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Mission Reformen zu bringen , während in Wahrheit , sobald man

den Vorschlägen die MaSke herunterreißt , sich zeigt , daß daS Wenige ,
was an Verteidigungsmöglichkeit dem Angeklagten nach der geltenden

Strafprozeßordnung noch verbleibt , ihm geraubt wird .

ES soll dies in einer Reihe von Artikeln an den wichtigsten der

behandelten Fragen nachgewiesen werden . Es gilt rechtzeitig auf
der Wacht zu stehen , wenn etwa der künftige Regierungsentwurf

sich auf den Vorschlägen der Kommission aufbauen und unter dem

phrasenhaften Schein einer Verbesserung unserer Strafprozeßordnung

ihre RückwärtSrevidierung versucht und der Anspruch des Einzelnen

auf genügenden Rechtsschutz noch weniger als bisher gewahrt
werden sollte .

poUtisdie ( leber liebt .
Berlin , den 2. August .

Der Reichsverband des Freisinns .
Vordem pflegte der Freisinn mit einiger Erbitterung die

parteilosen Politischen Gründungen zu bekämpfen — nicht
sowohl aus Grundsatz als aus Konkurrenz . Immerhin kleideten

seine Wortführer diese Abneigung in das stolze Gewand Poli -
tischer Charakterfestigkeit . Seine Taten widersprachen freilich
schon längst dem Grundsatz . Bei den letzten Wahlen war der

Freisinn bereits selber so parteilos gelvorden , daß der

Richtersche „Sozialistenspiegel " die Wahlbibel aller bürgerlichen
Parteien werden konnte . Es war ein Freisinniger , der auch
die bekannte Millionenbroschüre , in der die Sozialdemokratie
„theoretisch " vernichtet wurde , verfaßt hatte . Nunmehr aber

gibt der Freisinn auch den letzten Rest von Selbstbewußt -
sein auf . Er ist zum Allerweltsbettler geworden .
der überall Almosen aufliest und sich von jedermann aus -

halten läßt . Er lebt vom Zentrum , von den Konservativen
und Nationalliberalen , verschmäht auch sozialdemokratische
Hülfe nicht , jetzt ist er so gesunken , daß er in der Form von

reklamehaften Danksagungen durch verschämte Bettelbriefe sich
die Hülfe der kompromittierlichsten politischen Gründungen zu
sichern sucht . In Scharfmacherorganen liest man folgende
Danksagung , die ganz im Stile von Anerkennungsschreiben
für durchschlagende Schweizerpillen und wundertätigen Haar -
balsam gehalten ist :

„ Der gestrige Wahltag brachte dem vereinigten Bürgertum
unseres Wahlkreises einen erfreulichen Sieg über die Sozial -
demokratie . die den Wahllampf selbst in der verwerflichsten Weise
geführt hat .

Zu dem glücklichen Ausfall der Wahl haben auch Sir ungemein
viel beigetragen , indem Sie durch Verteilung von Flugschriften
und vor allen Dingen durch die ersprießliche Agitation der drei
von Ihnen entsendeten Redner in äußerst wirkungsvoller Weise den
Kampf gegen die Umstnrzpartei förderten .

Für diese Ihre tatkräftige Mithülfe sprechen wir Ihnen unseren

wärmsten Dank aus , sowie unsere Anerkennung für die Gewandt »

heit und Geschicklichkeit , mit der Ihre Herren Vertrauensmänner :
die Sache des Bürgertums vertreten haben . Daß durch Auf »
klärnng des Bürgertums über die wahren Bestrebungen der Sozial -
demokratie der Kampf gegen dieselbe in der durchgreifendsten Weise
geführt wird , das belveift auch wieder die ReichstagSnachwahl in
unserem Kreise , und wünschen wir Ihnen zu Ihren Bestrebungen
ferner den besten Erfolg .

Mit vorzüglicher Hochachtung
die Vorstandschaft des „ Vereins der deutsch - freifinnigen

Partei Fürth "
gez . Julius Eißenbeiß , gez . M. Uhlfelder ,

1. Vorsitzender . stellvertr . Schriftführer .
An wen ist diese Anerkennung über „ erprobte Wirkung¬

gerichtet : an den famosen Reichsverband gegen die

Sozialdemokratie , der nicht mit Politikern , sondern mit mensch -
lichen Phonographen , die leihweise an jedermann überlassen
werden , das „ Bürgertum aufklärt " . Glückliches Bürgertum !

Ganz abgesehen davon , daß die Fürther Wahl alles
andere nur kein Erfolg des reichsverbändlerisch aufgeklärten
Bürgertums gewesen ist — in dieser Wahl marschierte allein
die von den herbeigeschafften Phonographen tot georgelte
Sozialdemokratie — es ist ein prächtiges Dokument von dem

Verfall des Freisinns , daß er über die unsauberste Wahlhülfe
dressierter Agenten , die auS der Krippe der äußersten Reaktion

gespeist werden , öffentlich in gerührten Worten dankbarlich
quittiert . Eugen Richter wird doch über so viel naive Ehr -
lichkeit ein wenig erschrocken sein . Aus der „ Post " erfährt
man auch , was der Reichsverband für den Freisinn geleistet :

„ Die ihm vom Reichsverbande angebotene Wahlbülfe wurde
vom Verein der deutsch-freisinnigen Partei in Fürth dankbar an »
genommen . Der Reichsverband entsandte drei Redner , die von
verschiedenen Wahlorten aus die Wahlarbeit leiteten . Einer sprach
dreizehnmal , ein anderer zwölfmal und ein dritter fünfzehnmal
in verschiedenen Versammlungen . Es wurden außerdem vom
Reichsverbande dort 45 000 Flugblätter verteilt . "

Ein komischer Zufall will es , daß zu gleicher Zeit , wie

diese Danksagung bekannt wird , der große Kulturpionier ,
Goethebündler und Streiter für die idealen Güter der fort -
geschrittenen Menschheit , der es leider nur nicht verträgt , daß
ihn die Sozialdemokratie für eine trotz ihrer Langweiligkeit
lusttge Person hält — daß Herr Müller - Meiningen der auf -
lauschenden Welt das Bekenntnis ablegt :

„ Ich habe aber andererseits stets mit aller Klarheit den
Standpunkt vertreten , daß der Liberalismus sich gänzlich zugrunde
richten würde , wenn er würdelos sich an die übermutig gewordene
Sozialdemokratie „ wegwerfen " würde . "

Wegen des „ Uebermuts " der Sozialdemokratie ist also
Herr Müller - Meiningen so würdevoll , sich nicht an die einzige



Partei kultureller Ideale wegzuwerfen , sondern dafür eine
Liäson mit dem offenbar gar nicht übermütigen Reichsverband
einzugehen . Wenn auf die Weise der Liberalismus sich nicht
gänzlich von Grund aus aufrichtet , dann ist die Müllersche
Kultur verloren . die er übrigens sogar mit Bebel

gegen die kulturfeindliche Sozialdemokratie Bayerns tapfer zu
verteidigen sich herbeiläßt . Dieser Staatsmann , der offenbar
in dem Sudermannschen Kaffeegrafen Traft sein ideales Vor -
bild sieht , beteuert nämlich , daß er die kulturfeindliche Politik
der Genossen in Bayern „sicherlich im Einklänge mit der
wirklichen Meinung der Herren Bebel und Genossen " als
. . solche " bezeichnet habe . Der Unglückselige verivcchselt bereits
die deutschen Sozialdemokraten , die insgesamt wirklich
genau so kulturfeindlich sind wie die bayerischen Genossen , mit
den Kulturträgern des — Reichsverbandes . —

Die Flucht des Ministeriums .
Rom , 31 . Juli . ( Eig . Bcr . )

Die bloße Androhung der Obstruktion , vereint mit der kritischen
Haltung der Rechten und des Zentrums , hat genügt , das Ministerium
in die Flucht zu schlagen / Gerade als man glaubte , die Regierung
werde seht mit ihrer Verteidigung herausrücken und Argument gegen
Argument . Zahl gegen Zahl stellen , erklärt sich F o r t i s bereit , den
von der vereinigten Opposition gestellten Vertagungsantrag
a n z u n e h m e n. Freilich fügte er hinzu , daß ihn nicht das Gefühl
bestimme , die Transaktionen mit den Bahngesellschaften wären einer
Nachprüfung bedürftig , sondern nur die Erwägung , daß eine Atmo -
sphäre des Mißtrauens sich um die ganze Frage gebildet habe .
Man werde gewiß sagen , daß das Ministerium „ eine Schwanzfeder
verliere " , indem es in die Vertagung willige . Daran aber liege
ihm nichts . Er sei vielmehr froh , das Parlanieut einberufen zu haben ,
um so in sachlicher , erschöpfender Diskussion zu zeigen , daß die Regierung
stets eifrig und wachsam um die Interessen des Landes bemüht ist .

Trotz dieser rhetorischen Raketen verhehlt sich niemand , daß die
Regierung im Bewußtsein ihrer Schwäche vom Kampfe zurückgetreten
ist . Aber nicht parlamentarisch schwach fühlte sich das Kabinett .
sondern sachlich unbewaffnet , arm an Argumenten ,
außerstande , den Glauben an ihre gute Absicht
zu erwecken . Denn parlamentarisch schwach ist daS jetzige
Kabinett nicht ; unter den 43ö Abgeordneten , die man in Rom zii-
sammcngerufen hatte , war es sicher , eine Mehrheit zu finden , die die
Transaktionen annahm , und wenn sie sie zehnmal für ein nationales
Unglück gehalten hätte . Fortis fühlte sich schwach , den , Lande , der
öffentlichen Meinung , dem Proletariat gegenüber , die der
Obstruktionskampagne der Sozialisten bereits ihre . Solidarität aus -
drückten . Das Kabinett fürchtete eine neue Periode großer politischer
Erregung , die sich in den Hunderten angesetzter Volksversammlungen
gegen die Eisenbahngesetze schon ankündigte .

Die große Bedeutung der Niederlage des Kabinetts liegt eben
darin , daß es keine parlamentarische Niederlage war . Ministerium
und Mehrheit fühlten sich geschlagen , geschlagen durch das
p o l i t i s ch e B e w u ß t s e i n d e r M a s s e n , das sich aufbännite
gegen die geplante Beraubung der Staatskasse . Weil es
in der Helle der dreitägigen Diskussion die vorgeschlagenen Trans -
aktionen selbst in ihrer ganzen Ungeheuerlichkeit kennen lernte oder
sie �i, ihrer ganzen Ungeheuerlichkeit vom Volke erkannt sah , darum
hat das Kabinett in die Vertagung gebilligt . Es hat sich dadurch als
leichtfertig oder als schuldbewußt bekannt und natürlich nicht
sein Prestige erhöht . Aber immerhin hat es gezeigt , daß es
moralisch verwundbar ist und zeitgemäß genug in seinem Denken ,
um nicht einen offenen Konflikt heraufzubeschwören zwischen Volks -
bewußtsein und Regierung . FortiS , den man den letzten Crispino
zu nennen Pflegt , hat sich hierin von der Richtschnur seines Meisters
entfernt , freilich haben auch die veränderten Zeiten es ihm näher
gelegt , als dem alten C r i s p i , dem Volkswillen Rechnung zu
tragen .

Daß Fortis seine tatsächliche Niederlage durch ein Vertrauens «
Votum versüßt wurde , folgt aus der ganzen Logik der Situation .
Er besitzt eben das Vertrauen der Parlamentsmehrheit , aber dies
Vertrauen konnte ihm kein Wall sein gegen die Sturmflut des Miß -
trauenS im Lande . Aus dieser Tatsache mußte , sobald man dem
Mißtrauen Rechnung tragen wollte , eine unsinnige Situation
folgen , die sich in der in der gestrigen Sitzung angenomnienen
Tagesordnung vorzüglich wiederspiegelt :

„ Die Kammer bestätigt dem Ministerium ihr Vertrauen und

fordert es auf , die Liquidationen mit den Eisenbahngesellschaften ,
Mittelmeerbahn , adriatische und sikulische Bahn , nochmals in Be -

achhmg zu ziehen , unter Berücksichtigung der erfolgten Diskussion
und ermächtigt es , einstweilen die Auszahlung der nicht strittigen
Summen zu veranlassen . "

Das heißt also in nüchternen Worten : Die Mehrheit hat ein

theoretis ches und stereotypes Vertrauen zum Ministerium ,
verliert aber dieses Vertrauen in dem konkreten Falle
der Eisenbahntransaktionen und fordert trotzdem dasselbe Ministerium
auf , diese schon einmal ungenügend gelöste Frage wieder auf -
zunehmen .

Mt diesem mißtrauenden Vertrauensvotum , dessen erster Absatz
mit 149 Stimmen Mehrheit angenommen wurde , während gegen
den zweiten nur die Sozialisten und Republikaner stimmten , scheint
sich das Ministerium Fortis zufrieden zu geben . Will eS doch den
Glauben erwecken , als hätte diese außergewöhnlich hochsommerliche
Extravorstellung in Montecitorio für das Kabinett seinen Zweck er -
füllt I Interessant ist aber , daß die ministerielle Presse ganz und gar
nichts von dieser Lesart wissen will . Der offiziösen „ Tribuna "

geht die Wendung so sehr wider den Strich , daß sie ganz aus dem

üblichen Lobhudelton fällt und in einem „ Der letzte Fehler " über -
schriebenen Leitarttkel gegen das Ministerium losgeht . Nachdem sie
gesagt hat , daß ' die Regierung das den Eisenbahngesellschaften ge -
gebene ' Versprechen , die Transaktionen zu vertreten , nicht
eingelöst hat , fährt das sonst so kabinettftomme Blatt fort :
„ Wenn ein Ministerrnm das Parlament zu außerordentlicher
Tagung einberuft , um ihm einen Gesetzentwurf vorzulegen , der das
Ikon plus ultra , das letzte Wort in einer lange erwogenen An -

gelegenheit sein soll , und dann im kritischen Moment den
Entwurf zurückzieht und die Einladung annimmt , ihn noch
einmal durchzuprüfen , so g e st e h t es dadurch zu , daß es

nicht seine Pflicht getan hat und auf die Frage
nicht den nötigen Eifer und die nötige Arbeit
verwendet hat . Was nützt in solchem Falle ein platonisches
Vertrauensvotum ? " In diesem Tone geht es fort . Mehrheit und

Ministerium werden der Schwachheit und Feigheit bezichtet und ver -

höhnt , weil sie den „ Puritanern der Straße " den Sieg ließen . Der

guten „ Tribuna " lag eben viel mehr an den famosen Transaksionen

als am Ministerium Fortis . In der ersten schweren Enttäuschung
bricht das durch .

Jedenfalls kann die sozialistische Partei mit dem Erfolg ihrer
Taktik zufrieden sein . Sie hat die Aufmerksamkeit der öffentlichen
Meinung auf eine große und schwere Gefahr gelenkt und hat durch
den erzwungenen Anfschub die Bevölkerung instand gesetzt , sich
ernstlich gegen den geplanten Handstreich zu wehren . Mehr kann
die Partei nicht tun . Wenn jetzt die Masse wieder in ihre Apathie
zurück verfiele und den Kampf aufgäbe , so würde sie dadurch nur

zeigen , daß sie politisch noch unreifer ist , als sie sogar in der

Schätzung der Regierung erscheint . Benutzt aber die stcuerzahlcnde
Bevölkerung Italiens die gewonnene Frist , um sich Klarheit
in der Sache zu verschaffen und jede Unrechtmäßigkeit
zu entlarven und zu bekämpfen , so wird die mannhafte Haltung der

Fraktion in dieser Sache hundertfältig Früchte tragen . Daß ins

Parlament auch die Wellen der öffentlichen Meinung hineinschlagen ,
daß dort mehr proletarische Kraft wirkt , als in den sozialistischen
Mandaten zählbar ist , das haben diese Tage gezeigt . Es ist das
ein Grund zu stolzer Befriedigung für die sozialistische Partei , aber
es ist gleichzeitig eine Mahnung zu ernster , unermüdlicher Arbeit .

Auf einer Partei , der ein so tiefgehender Einfluß möglich ist , lastet
zweifellos ein großer Teil Verantwortung , für das , was sie tut und

das , was sie ungetan läßt . —

Deutsches Reich .

Die Novelle zum Berggesetz

wird im „Neichs - Anzciger " vom 2. August publiziert und tritt da -

mit in Kraft . Nach dem Schlußartikel des Gesetzes müssen die er -

forderlichen Abänderungen der Arbeitsordnung innerhalb drei
Monaten erfolgen und die Arbeiterausschüsse innerhalb vier Monaten

eingerichtet sein .

Selbst wenn die Bergleute des Nuhrrcviers nicht wollten ,
werden sie doch durch das famose

'
Gesetz gezlvungen ,

mindestens jetzt die Arbeiterausschüsse den Streikbrechern zu über -

lassen . Denn wählen dürfen nur solche , die inindestens ein Jahr
und gewählt werden gar nur solche , die mindestens drei Jahre un -
unterbrochen auf dem Bergwerke gearbeitet haben . DaS sind
aber für den Anfang lediglich die Streikbrecher . Damit werden die

Ausschüsse von Anfang an den vom Dreiklasscnparlamente gewollten
Charakter erhalten , nämlich Kommissionen von Zcchenpolizisten zu
sein . Die brauchen denn auch nicht gleich iviedcr aufgelöst zu
werden , da sie sicher ihre „ Befugnisse " nicht überschreiten werden .
Und nach fünf Jahren , wo iviedcr eine neue Wahl nötig sein wird ,
werden diese „sozialen Friedensiustitutionen " wohl niemand mehr
interessieren . —

_

Wen » der Kaiser reist ! Wilhelm H. will am 9. August Gnesen
besuchen . Die Stadtverordneten - Bersammlnng von Gnesen bewilligte
in geheimer Sitzung einen Kredit von 29 000 M. zur Erzeugung der
üblichen dekorativen Hurrastiinmung .

Die Geineindcnbgabcn von Gnesen betragen 133 Proz . , mit
der Schulst euer löö Proz . Was kommt ' s da auf 20 000 M. für ein
paar Stunden öden Gepränges an I —

Der Paragraph für Denunzianten . Im „ Boten aus dem Riesen -
gebirge " liest man folgenden Beitrag zur Chronik der Majestäts -
beleidigungen : Ter Arbeiter U. von hier ging eines Sonnabends
etwas angetrunken nach Hause . Zu seinem Unglück ließ er sich vor
seiner Haustüre aber noch mit dem Böttchcrmeister Ennoch in ein
Gespräch ein . - Man kam auf die Politik zu sprechen und dabei soll
U. in seiner Angetrunkcnhcit eine unüberlegte Aeußerung über den
Kaiser getan haben . Ter gute Nachbar hatte nichts eiligeres zu
tun , als den Angeklagten wegen Majcstätsbclcidigung beim Staats -
anwalt zu denunzieren . Heute hatte Eni « ch auch die Genugtuung ,
daß der bisher noch gänzlich unbescholtene U. , der selbst Soldat war ,
zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt ward . Mit Rücksicht auf die

begleitenden Ilmstände hat der Gerichtshof die gesetzlich niedrigste
Strafe als ausreichende Sühne gehalten . - Die Verhandlung fand
hinter geschlossenen Türen statt .

Militärjustiz . Dresden , 1. August . ( Eig . Ber . ) Wegen
Mißhandlung und Beleidig ring Untergebener
stand der 1870 zu Köln geborene Hauptmann Freiherr
von Hodenberg , Kompagnicchef im Schützenregiment Nr . 103 ,
vor dem Kriegsgericht in Dresden , v. H. wurde am 22. April
1905 zum Hauptmann befördert und erhielt die dritte Kompagnie
des Schützenregiments zugeteilt . Lag es nun daran , daß der neue
Kompagniechef angesichts mehrerer bevorstehender , dicht hinter -
einander folgender Besichtigungen nervös wurde oder daß , wie der
Angeklagte behauptet , die Unteroffiziere der Kompagnie nicht
in dem wünschenswerten Maße ausgebildet waren , kurzum ,
mit dem neuen Kompagniechef war auch ein anderes
Regiment in die Kompagnie eingekehrt , unter dem die Unteroffiziere
viel zu leiden hatten , da der Angeklagte sich in den unflätigsten
Beschimpfungen zu ergehen beliebte . Nach der Darstellung des

Hauptmanns hätten sich die Unteroffiziere auffallend schlapp und un «
aufmerksam gezeigt , der Regimentskommandeur hätte bei den Be -
sichtigungen Ausstellungen gemacht und erklärt , die Haltung der
Kompagnie müsse eine strammere sein . Der Angeklagte will zunächst
in Güte versucht haben , hier eine Aenderung zum Besseren zu schaffen ,
doch sei ihm dies nicht gelungen .

Am Nachmittage des 6. Juni fand Gcfechtsexerzieren statt . Die
Kompagnie mußte ausschwärmen , wobei die Leute des Unter¬
offiziers L ö b e anstatt nach rechts nach links ausschwärmten ,
so daß ein wildes Durcheinander entstand . Der Hauptmann putzte
deshalb den Unteroffizier mit den Worten herunter , er solle sich
schämen , er sei dümmer als der dümmste Rekrut der Kompagnie !
Als der Unteroffizier hierauf entgegnete : „ Das haben wir so geübt
unter Hauptmann Aster I" und sich noch mit anderen Worten verteidigte ,
wurde der Hauptmann wütend , der »fit den Worten : „ Dnmmes
Schwei » , ich reite Sie i » Dreck ! " mit seinem Gaule auf den Unter -
offizier losritt , im letzten Augenblick aber noch sein Pferd wandte ,
so daß dieses nur mit dem Hinterteile den Unteroffizier an die
Brust stieß und ihn ein Stück weit zuriickschleuderte . Der Unter -
osfizier , der sich auch Liebkosungen , wie verdammtcsSchwein ,

verdammter Lümmel hatte gefallen lassen müssen .
war über das Vorgehen des Hauptmannes so perplex , daß er sich
nicht von der Stelle zu rühren vermocht hatte . Bei derselben Ge -
legcnheit hat der Angeklagte weiter geäußert : „ Wenn die Bummelei
so lveiter geht , breche ich Euch Unteroffizieren den
H a l s I ssoll heißen : eS wird keine Weiterkapitulation erfolgen !
D. B. ) Ihr verdammten Schweine , Ihr kommt schon mal
und wollt was von mir haben !" Am nächsten Morgen mußte sich
Löbe , nachdem sich zuvor bei ihm Blutspeien und heftige
B r u st s ch m e r z e n eingestellt hatten , krank melden . Er ist
mehrere Wochen in Lazarettbehandlung gewesen , hat aber heute noch
infolge der ihn , damals widerfahrenen Behandlung Schmerzen .

Der Angeklagte leugnete , soweit das Anreiten in Frage kam ,
vorsätzlich gehandelt zu haben , das Pferd sei an diesem Tage rossig
und unruhig gewesen und habe beim Vorbeireiten nach rechts ge -
drängelt , lvodnrch es den Unteroffizier gestreift haben müßte . Diese
Darstellung steht mit den beschworenen Aussagen des Verletzten und
einer Anzahl anderer Zeugen in direktem Widerspruch ; sie haben
den Eindruck , daß der Angeklagte dem aufsässigen Korporal eins
auswischen wollte . Der Hauptmann soll nach dein Anreiten sogar
geringschätzend bemerkt haben : „ Und wenn Sie liegen
bleiben , das - ist mir ganz egal ! " Nach dem Sach -
vcrständigengutachten soll der Stoß nicht so heftig gewesen sein ,
daß er schwere Verletzungen zur Folge haben konnte .

Der Angeklagte fand außerordentlich milde Richter . Trotz deS
BeweiSergebnisscs und im Gegensatz zum Vcrtteter der Anklage , der

Festung beantragte , hielt das Gericht nicht für erwiesen , daß der

Angeklagte beim Anreiten vorsätzlich gehandelt hat . Es nahm nur
Fahrlässigkeit und demgemäß nur vorschriftswidrige Behandlung und

Beleidigung Untergebener an und hielt — drei Wochen drei
Tage S t u b e n a r r e st für eine ausreichende Sühne . Früher
hat der „ Herr Angeklagte " , der während der Verhandlung auf
einem Stuhle Platz nehmen durfte , oftnials selbst als Richter fungiert
und über Soldatenschinder zu Gericht gesessen . —

Wcrtzuwachsstcucr in Hessen . In unserem Artikel : „ Klassen -
kämpf im S' euerwejen " ist über die Wertzuwachssteuer in Hessen

gesagt , daß sie nicht rückwirkend sei . Dies ist jedoch insofern ein

Irrtum , als die Gemeinden , die bis spätestens 1. Oktober 1900 eine

Wertzuwachssteuer einführen , diese bis zum 1. Oktober 1904 rück -
wirkend machen können . Diese Zusatzbestimmung kam auf Antrag
des Ausschusses in das Gesetz . Der Regierungsentwurf bestimmte .

daß als ehemaliger Erwerbspreis , wenn der frühere Besitzwechsel
vor dem Erlaß des Ortsstatuts stattgefunden habe . der

gemeine Wert zur Zeit des Erlasses des Ortsstatuts an -

zusetzen sei . Gelviegte Spekulanten hattcii nun sofort ,

nachdem der Plan einer Wertzuwachssteuer in : Herbst vorigen Jahres
bekannt wurde , durch Scheingeschäfte , durch zu hohe Preis -

nomierungcn einer zukünftigen Zuwachssteuer vorzubeugen gesucht .
Diesen Manipulationen soll durch den erwähnten Zusatz ein Riegel

vorgeschoben werden .
Besser wäre allerdings , man hätte den Gemeinden das Recht

gegeben , die Steuer noch lveiter rückwirkend zu machen . —

Ter Lippe - Prozes - vom Tage . Ter gegen den Redakteur der

„ Lippischcn Tageszeitung " angestrengte Prozeß wegen Beleidigung
von Postbeamten in der Angelegenheit der Veröffentlichung der so -

genannten „ Diesseits - Tepesche " , der heute in Detmold stattfinden

sollte , ist vertagt worden , da noch mehrere Zeugen geladen werden

sollen. —
_

Ein Schubtrupplcr über Südmcstafrika .

Einen bemerkenslverten Brief aus S ü h w e st -

afrika hat der Schuhmachernleister A. Walter in Werder a. H.
von seinem Sohne Alexander , welcher als Freilvilliger den Kampf

gegen die Hereros mitmacht , erhalten . Seit Monaten war Walter

über das Schicksal seines Sohnes in Unwissenheit , da ihm im Mai

eine Depesche zugegangen war , daß demselben die rechte Hand am -

putiert werden mußte . Alle Bemühungen Walters , näheres
über seinen Sohn rcsp . dessen Erkrankung zu erfahren ,
lvarcn vergeblich ; nicht einmal sein Aufenthaltsort konnte

sestgestellt werden und so nahm denn Walter an , daß

sein Sohn nicht mehr am Leben sei . Ani Anfang dieser Woche er -

hielt aber der Vater gleich zwei Briefe von seinem Sohne , worin

dieser kein Wort von einer Amputation der rechten Hand erwähnt .
Da er die Briefe selber geschrieben hat , liegt anscheinend eine Ver -

wechselnng vor . durch lvelchc Walter sen . in große Besorgnis versetzt
wurde . Immerhin ist es dem jungen Krieger während der Zeit recht

schlecht gegangen , denn er war schwer an Typhus erkrankt , ist aber

jetzt wieder so weit hergestellt , das ; er Aufnahme in ein Genesungs -

heim finden konnte , lieber Südwe st afrika macht Walter jun .

folgende Schilderung :

„ Bei uns ist eS jetzt furchtbar kalt , das Waffer ist

morgens meistens gefroren und könnt Ihr Euch daher denken , wie

wir armen Teufel , die wir sonst uns an die furchtbare
Sonnenhitze haben gewöhnen müssen , jetzt frieren . Wie

Ihr seht , haben wir es jetzt nicht so gut , wie Ihr zu Hause . Bei

Euch ist der Sommer eingezogen und bei uns ist es Winter , mit

häßlichen rauhen Winden . Die Landschaft hat ihr

grünes Kleid , wenn man von einem solchen in Afrika

überhaupt sprechen darf , auch schon längst verloren .
Oeds und grau liegen die weiten Sandflächen von

mächtigen Bergen umschlossen da . Kein grünes Hälmchcn

sieht »in » weit und breit , nur Saud und Steine , das

ist alles , was die Natur hier bietet . Gegen Abend
aber , wenn die Sonne untergeht , dann bietet sich ein

glänzendes Bild . Alle Berge scheinen zu flammen und über den

wenigen Bäumen ruht ein märchenhafter Farbenschimmer , der
dem ganzen Bilde einen prächtigen Zauber verleiht . So schöne
Abende , wie in unserem sonst öden und tristen Südwcstafrika , gibt
es kaum in der ganzen Welt . Die Farbenpracht ist einzig ! Das

ist so das einzige , woran man hier noch Frcnde hat , sonst bietet

das Land absolut gar »ichtS , als höchstens Acrgcr durch seine
Widerwärtigkeiten . " —

Htidland .

Das neue schwedische Ministerium ,
das zur Regelung des Unionskonflikts berufen ist , ist jetzt endlich

zustande gekommen . Es hat offenbar viel Mühe und schwere

Kämpfe zwischen den Vertretern der maßgebenden Parteien gekostet ,
die verschiedenen Elemente zusammenzubringen , die das neue

Ministerium umfaßt . Der Chef ist Chr . Lundeberg , ein großer
Unternehmer , bisher Führer der Mehrheit der Ersten Kammer und

Vorsitzender der Spezialkomitees des Reichstags . „ Ein Ministerium

Lundeberg " , schrieb Braut in g kürzlich in „ Social - Demokraten " ,

„ würde nach innen Krieg bis aufs Messer mit den Arbeitern , neue
und sicher noch krassere Zwangsgesetze gegen die Gewerkschaften .

Einschränkung der Preß - und Redefreiheit , Widerstand gegen das

allgemeine Wahlrecht , ein vollkommenes Jnnkcrregimcnt bedeuten .

Nach außen hin würde es wohl nicht gerade Krieg gegen Norwegen
bedeuten — dazu hat die Sozialdemokratie eine zu starke ftiedcns -

freundliche Stimmung in Schweden hervorgerufen — jedoch den

Versuch , Norwegen zu demütigen , der die Lösung des Konflikts

verzögern und große Schwierigkeiten hervorrufen würde . "

Die liberale „ Göteborgs Handelstidning " schrieb , schon der

Name Lundeberg ? an d ez�- S Pitz e eines Koalition s >

Ministeriums müsse nach innen und außen be -

u n r u h i g e n d wirken , ein aus Rechtenmännern bestehendes

Ministerium Lundeberg bedeute aber geradezu eine Gefahr
für den sozialen Frieden im Lande wie für die

Durchführung des ReichstagSprogramms über die

Unionsfrage . — Zu diesem Schlimmsten , was zu befürchten war , ist
es nun glücklicherweise nicht gekommen . Ist der Ministerpräsident

so recht ein Mann nach den Wünschen der reaktionären Nattonalisten ,
so ist ihm in dem Grafen W a ch t m e i st e r ein Minister des

Aeußern zur Seite gestellt , der von jenen Leuten aufs schärffte an -

gegriffen wurde , wenn davon die Rede war , daß ein Ministerium ,
das seinen Namen trage , gebildet werden könnte .

Die Konservattven . die , seitdem der König sich so entschieden
friedensfreundlich gezeigt hat , nicht mehr richtig königstteu sind ,
sprachen verächtlich von einem „ Hofmini st erium " und ver «

langten ein , R e ch t e n m i n i st e r i u m ", ja , „ Nha dagligt
Allehanda " warnte vor einem Ministerium Wachtmeister , warnte den

König „ einen Bund mit denFeinden derGesellschaft
einzugehen und mit den Scharen , die sich für
vaterlandslos erklärt haben " . Ein Mann , der von den

Nationalisten in solcher Weise beschimpft wird , verdient bei den

Freunden einer friedlichen Lösung des Unionskonflikts immerhin ein

gewisses Vertrauen . — Im übrigen sind uns über das neue

Ministerium folgende Depeschen zugegangen :
Stockholm , 2. August . Das neue Koalittonsministerium

setzt sich folgendermassen zusammen : Präsident ist der bisherige
Führer der Mehrheit der Ersten Kammer Lundeberg ; Aeußeres :
Graf Wachtmeister , bisher Generaldirektor der Domänen ; Justiz :

Berg , bisher Mitglied der Ersten Kammer ; Krieg : Oberst Tingsten ;
Marine : Lindnian , bisher Generaldirektor der Telcgraphie ; Inneres :
Widün , bisher Abgeordneter ; Finanzen : Biesert , bisher Abgeordneter ;
Kirche : v. Hammarskjold , bisher Präsident de » Götaer Hofgerichts ;
Ackerbau : Petersson , bisher Abgeordneter ; ohne Portefeuilles : Justiz «
rat Petterson und der bisherige Abgeordnete Staaff .

DaS neue Ministerium ist ein ausgesprochenes Koalitio »Z«
Ministerium . Ministerpräsident Lundeberg , der Vorsitzende $£$
Spezialkdmitccs des Reichstages für die Unionsfrage , der Miizyf «
des Innern Wide » , der Landivirtschaftsminister Petersson und

der Kultusminister von Hammarskjöld repräsentieren die kon «

scrvativen Parteien in der Ersten und Zweiten Kammer . Fi tum » ,
minister Biesert und der Führer der liberalen Partei , Mirnf » »
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» ine Portefeuille Staaf vertreten die liberale Partei . Der Minister
des Acußern Graf Wachtmeister , Justizminister Berg und der

Kriegsminister Oberst Tingstcn sind Männer von gemäßigten
Anschauungen . Der Marineminister Lindman sowie der Minister
ohne Portefeuille Petterson sind ohne hervortretende politische
Färbung .

Der dänische Militarismus und die Großmächte .
Es ist von unseren dänischen Parteigenossen und auch von den

Radikalen oft genug gesagt worden , daß Dänemark trotz aller mili -
taristischen Bestrebungen nicht imstande wäre , kriegerischen Angriffen
einer Großmacht irgend welchen nennenswerten Widerstand zu leisten .
Gerade jetzt in der Zeit der Flottenbcsnche , wo Pläne zur Ab -
schließung der Ostsee auftauchen , muß jedem denkfähigen Menschen
in Dänemark die Wertlosigkeit dieses ganzen Landes - und See -
Verteidigungswesens gegenüber den nngehenren Machtmitteln der
Großmächte so recht zum Bewußtsein konimen . Als Haupt -
Verteidigungsmittel pflegen die dänischen Militaristen die Kopcn -
Hagener Festung hinzustellen . Aber jeder nnißte doch leicht einsehen ,
daß diese Festung nicht im mindesten dem Lande irgend welchen
Schutz bieten kann , auch wenn sie . was ja auch ausgeschlossen
erscheint , dem Bombardement einer Großmachtsflotte Trotz
bieten könnte . Dagegen aber birgt diese Festung die Gefahr
in sich , in einem Kriege von Großmächten als ein Glied

'
in

der Kette der übrigen Kriegsmittel rücksichtslos ausgenutzt zu
werden . Ankirüpfrld an die Gerüchte über den Plan einer Ab -
schließung der Ostsee bemerkt unser Kopenhagener Brudcrorgan ,
nachdem es die wichtigsten Teile des Leitartikels dcS „ Vorwärts "
vom Sonntag zitiert hat :

„ Wenn die Demokratie in Deutschland vor dem Militärwahn -
sinn warnt , um wie viel mehr muß das nicht für das kleine Däne -
mark gelten , das überhaupt nicht teilnehmen kann an dem militä -
rischen Wettlauf . ES ist lehrreich zu sehen , wie die ausländische
Presse in diesen Tagen unser Militärwesen beurteilt . Die deutschen
Blätter sind einig , die ungeheure militärische Bedeutung des SnndeS
und der Belte hervorzuheben , aber ebenso einig darüber , daß wir
überhaupt keine Flotte haben , die diese Fahrwasser verteidigen kann .
Das einzig Vernünftige hier in Dänemark wäre , dies klar und
unzweideutig anzuerkennen . Wir können nicht mitspielen und
sollten darum auch jeden Versuch dazu aufgeben . Sollte das Unglück
eintreffen und Deutschland und England in Krieg miteinander
komnien , dann ist unsere Stellung um so sicherer , je weniger
Militärwesen wir haben . Und namentlich muß Kopen¬
hagens Festung baldigst geschleift werden , denn sie
ist unseres Landes größte Gefahr . Wir können sie nicht
verteidigen , aber sie reizt eine Großmacht zur Okkupation zwecks
Gebrauchs im Kampfe gegen eine andere Großmacht und setzt
unsere Landeshauptstadt der Gefahr eines schreck -
lichen Bombardements aus . Unsere größte Gefahr ist die
Wiederholung der Ereignisse von 1807 . Darum müssen die Ursachen .
die ein 1807 hervorgerufen haben und nun von neuem vorhanden
sind , schleunigst entfernt werden . — Im übrigen müssen alle Dänen ,
— wenn sie sich als Dänen fühlen und nicht zuerst sund vor allem
als Konservative , Kapitalisten und Militaristen — auf das
Wachstum der Arbeiterbewegung in Deutschland
und Frankreich hoffen . Je stärker die deutsche Sozialdemo -
kratie wird und je mehr sie infolge eines demokratischen Durchbruches
in Deutschland Macht und Einfluß gewinnt , je schneller und kräftiger
die russische Revolution siegt , je mehr Englands mächtige Gewerk -
schaften sich auf die Politik werfen und das Staatssteuer ergreifen ,
desto sicherer wird die internationale Situation für alle die kleinen
Nationen werden . " —

Oesterreich - Ungarn .
Budapest , 2. August . 23 liberale Abgeordnete haben beschloffen ,

die liberale Partei zum 17 . August zu einer Beratung
einzuberufen , um ihr eine Vorlage zu unterbreiten , welche eine
Entwirrung auf der Grundlage des Ausgleichs
von 1867 befürwortet und betont , es sei die Pflicht eines
jeden . Abgeordneten , die von der Koalition angestrebte Lösung der
Krise zu unterstützen . Sollte die Konferenz diesen Vorschlag nicht
annehmen , so wollen diese Abgeordnete aus der liberalen Partei
austreten . —

Frankreich .
Paris . 2. August . Die seit langem angekündigte R e a k t i -

Vierung des Generals Peigne , der wegen der An -
gebereiangelegenheit zur Disposition gestellt worden
war , ist nunmehr erfolgt . Peigne wurde zum Mitglied des tech -
nischen Komitees der Artillerie ernannt , an dessen Spitze er am
I . Oktober treten wird . Die nationalistischen Blätter beurteilen
seine Ernennung in scharfer Weise . Der bisherige Generalstabschef
Pendezec wurde zum Mitglied des Ober - Kriegsrates , der bis -
herige Kommandeur der Kriegsschule General Brun zum
Generalstabschcf , der Kabinettsdirektor des Kricgsministcriums
General Valabregue zum Kommandeur der Kriegsschule er -
nannt . Der General de Nonancourt , der infolge einer vor
einigen Monaten vor dem Kriegsgericht abgegebenen a n t i -
republikanischen Zeugenaussage zur Disposition ge -
stellt worden war , erhielt die Kommandantur des Lagers
inChalon .

Belgien .
Protestkundgebung gegen die königlichen Projekte .

Brüssel , 2. August . Ein sehr zahlreiches Publikum wohnte
gestern der von der sozialistischen Arbeiterpartei einberufenen Volks -
Versammlung bei , in welcher über die Haltung der Sozialisten in
betreff der Befestigungs - und Hafcnbautcn von Antwerpen Beschluß
gefaßt werden sollte . Hubin und Vanderveldc hielten längere
Reden , in denen sie erklärten , die Sozialisten seien bereit , die
Kredite zum Ausbau des Hafens zu bewilligen , die Militärkredite
aber zu verwerfen , besonders solange die Regierung nicht die per -
sönliche Wehrpflicht eingeführt habe . Vanderveldc wendete sich in
sehr scharfen Worten gegen die Haltung des 51önigs in dieser Frage .
Er warf dem König vor , daß er seinen Einfluß , den er durch Kaut -
schuk und Elfenbein des Kongos erlangt habe , zur Durchsetzung
persönlicher Wünsche benutze .

England .
Schwankende Mchrheitsziffern . In der gestrigen Sitzung des

Unterhauses hatte die Regierung bei zwpi Abstimmungen
Mehrheiten von 104 und 101 Stimmen erlangt . Anscheinend war
die Opposition nur in geringer Anzahl erschienen , um die
Ministeriellen in Sicherheit zu wiegen ; denn heute war die Oppo -
sition zahlreich vertreten , und bei der Abstimmung über den
Unterrichtsctat sicherte sich die Regierung nur eine Mehrheit
von 30 Stimmen , indem ein Antrag , der die Herabsetzung der
Ausgaben für den Unterricht verlangte , mit nur 250 Stimmen
gegen 220 zurückgewiesen wurde .

London , 2. August . Im Oberhaus entspann sich gestern eine
längere Debatte über die indische Armeeverwaltung .
Lord Roberts bezeichnete die Frage der einheimischen in -
bischen Armee als ein besonders schwieriges Problem ,
das fortwährend im Auge behalten werden müsse . Der Minister
des Auswärtigen Marquis of LanSdowne erklärte im Laufe der
Beratung , eine Revision des bestehenden Systems sei
unumgänglich notwendig .

Dänemark .

Nene Polizeibrutalitätcn gegen die sozialistische Agitation . Der
Sozialistische Jugendverein von Kopenhagen hatte am vorigen
Dienstag an das Ministerium ' für öffentliche Arbeiten das Ersuchen
gerichtet , am 30 . Juli und au den vier Sonntagen im August auf
dem Rasenplatz vor dem Park Söndermarken Versammlungen ab -
halten zu dürfen , und erhielt darauf vom Mi ui st er Högsbro
die Antwort , daß das Ersuchen für den nächsten Sonntag zu spät
eingetroffen sei , sowie daß hinsichtlich der folgenden vier Sonntage
noch Beschluß gefaßt werden solle . Diese Antwort wurde vom

Jugendverein als ' eine direkte Ablehnung aufgefaßt und
man entfaltete nun eine starke Agitation für den Be -
such der geplanten Versamnilung am 30 . Juli . Es hatten
sich denn auch ungefähr 1000 Personen vor der roten Fahne ver -
sammelt . Da fand sich ein Polizeibeamter ein und ersuchte den
Vorsitzenden Mikkel Christensen dringend , von der Versamm -
lung Abstand zn nehmen . Das hatte aber keinen Erfolg und jener
entfernte sich, um bald darauf mit vier Schutzleuten , denen in kurzer
Zeit 20 andere folgten , zurückzukehren . Sie stürzten sich auf die
Versammelten , drängten und stießen sie zur Seite . 3 Schutzleute
packten Mikkel Christensen und beförderten ihn zur Wache .
Darauf bestieg eine Fabrikarbeiterin , E l n a C h r i st e n s e n ,
die Rednertribüne . „ Schmeißt das dreckige , rotznäsige Frauen -
zimmer herunter " , schrie ein Schutzmann und kurz darauf
hatte man auch sie festgenommen . Außerdem wurden auch noch acht
Personen verhaftet . Während die Polizei die Verhafteten zur Wache
brachte , marschierte die Menge durch Söndermarken und jenseits
auf freiem Felde wurde sodann ungestört eine Versammlung ab -
gehalten , an der 2500 Menschen teilnahmen . Dann marschierte die
Menge den Sozialistcnmarsch singend durch Valby bis vor die
Polizeistation in der Pileallee , wo ein Hoch auf den internationalen
Sozialismus ausgebracht wurde . Die Verhafteten wurden abends
zwischen 8' /z und 9 Uhr nacheinander wieder freigelassen . Der Er -
folg der Polizeitaten konnte natürlich nur der sein , daß die Agitation
um so wirkungsvoller war . —

Die russische Nevolution .
„ Morgen wird reformiert . "

Nach einem Telegramm des „ Lok . - Anz . " wurde dem Präsidenten
des Moskauer Landschaftsamts G o l o w i n vom Präsidenten des

Ministerkonseils Grafen Solsky bedeutet , daß Reformen erst nach
Beendigung des Krieges vorgeuomiucn würde » . — Auf diese „ Re -
formen " wartet niemand , so daß eS gleichgültig ist , wann sie
kommen .

Auf Golowins Klagen beim Gcneralgouverneur Trepow darüber ,
daß die Moskauer Polizei sich während des Semstwokongresses
Uebergriffe erlaubt habe , antwortete General Trepow , der Kongreß
sei ungesetzmäßig zusammengetreten , ebenso wie verschiedene Anträge
des Kongresses das bestehende Staatssystem gefährdeten .

Golowin hat die Ucberzeugung , daß gegen die Teilnehmer des

Kongresses ein Gerichtsverfahren eingeleitet werden wird .
Eine Verfolgung der Semstwo - Liberalen wäre immerhin eine

„ Reform " l
« » »

Die Kosaken .

NoworossiSk , 1. August . Auf dem hiesigen Bahnhofe hat ein

blutiger Ziisammenstosz zwischen ausständigen Bahnarbcitcrn und

Kosaken stattgefunden . Als die erstercn Schienen auf das Gleis

niederlegten , um den Abgang eines Zuges zu verhindern , feuerten
und hieben die Kosaken auf die Arbeiter ein , nachdem eine drei -

malige Aufforderung (!), das Gleis freizugeben , erfolglos gewesen
war . Es gab viele Tote und Verwundete .

Reval , 2. August . Die Arbeiter der Dwigatjel - Werke treten hier
in den Ausstand . Sie unterbreiteten dem Gouverneur die Bitte ,
sechs bei den letzten Unruhen Verhaftete freizulassen . Sie erhielten
jedoch abschlägigen Bescheid . Daraufhin veranstalteten die Arbeiter
der Dwigatjel - Werke und anderer Fabriken einen großen Umzug ,
der von der Polizei nicht verhindert werden konnte . Herbeigerufene
Kosaken schlugen mit ihre » Nagaikcn auf die Menge ein und zer -
streuten sie .

Ein Versuch der Arbeiter , das Untersuchungsgefängnis zu über -
fallen , wurde durch Polizei und Kosaken vereitelt .

* »*
Es gibt auch menschgewordene Kosaken .
Ans Nowotscherkassy erhält die „Rufs . Korresp . " eine

Mitteilung über eine Kosakenauflehnung . Ein ganzes Regiment
Kosaken weigerte sich, der Polizei gegen den „ Inneren Feind " Bei -
stand zu leiste ». Auch der telegraphische Befehl des Kriegsministers ,
die Ruhe wieder herzustellen , machte keinen Eindruck .

Der Krieg in Ostasien .
Zur japanischen Landung in der Eastrics - Bncht .

Petersburg , 1. August . sLafian - Meldung . ) Die ganze Küsten -
Provinz am Ochotslischen Meer , Rußlands Ausweg in den Stillen

Ozean , ist von den Militärbehörden den Japanern preisgegeben
worden , da es sich als unmöglich herausgestellt hat , die Küste und
die Ussuri - Mündung zu verteidigen . Die Japaner richten in der

Castries - Bucht eine Operationsbasis für 30 000 Mann mit 72 Ge -

schützen ein , um das untere Amur - Gebiet zu besetzen . Der mili -

tärische Korrespondent der „Russkije Wjedomosti " meldet , die Japaner
rüsteten eine achte Operation aus zu Operationen auf Sachalin und

längs des Amur .

Japanische Antwort an Witte .

New Dork , 1. August , l Lassan - Meldung . ) Der japanische
Friedenskommissar S a t o erklärte zu den hierher gekabelten Unter -
redungen mit Minister Witte an Bord des „ Kaiser Wilhelm der
Große " , ans Wittes Aeußerungen gewinne man den Ein -
druck , daß er keine Bollmacht besitze . Die japanischen Bevoll -
mächtigten würden deshalb Wittes Beglaubig nngsurkunden
genau prüfen und , falls sich herausstellen sollte , daß er keine
Vollmacht besitzt , würden überhaupt keine Friedens -
Verhandlungen stattfinden .

Hub der Partei .
AuS den Organisationen .

Der sozialdemokratische Verein für den Wahlkreis Osch erS -
leben - Halberstadt hatte nach dem in der letzten General -
Versammlung erstatteten Bericht im vergangenen Jahre eine durch -
schnittliche Mitglicderzahl von 634 . Die Einnahme betrug 2266 M.
Die Beratung der Versammlung über den Entwurf zum
Organisationsstatut führte zu dem Beschlüsse , die Ein -
führung einheitlicher Mitgliedsbücher und Marken zu fordern , wobei
jedoch die Festsetzung deS Wertes der Marken jedem Bezirksverbande
überlassen werden soll. Im übrigen erklärte sich die Versammlung
mit dem Sinne des Entwurfes einverstanden . Der Referent Bartels
war dafür eingetreten , daß den Reichstagsabgeordneten das Recht der
Teilnahme am Parteitage nur auf Grund ihres Mandats entzogen
werde .

In der Generalversammlung des Zentralwahlvereins für den
fünften schleswig - holsteinischen Kreis wurde über
Rückgang der Mitgliederzahl und der Einnahmen geklagt . Die Ein -
» ahme betrug 7798 M. Die Mitgliederzahl ist nicht angegeben .
Bei der Beratung über die Tagesordnung des Partei -
tag es erklärte der Referent Müller die Ausstellungen des „ Vor -
wärts " an der Togesordnungzum Teil als berechtigt an . Die Er -

örterung des Massenstreiks hält er für überflüssig . Zum Organi -
sationsstatut ist er der Meinung , daß weder die Reichstagsfraktion
noch der Parteivorstand und die Kontrollkommission vollzählig ! an -
wesend zu sein brauchten . Eine Diskussion über diese Fragen fand
nicht statt und eS wurden auch keine Beschlüsse dazu gefaßt . Jedoch
wurde zur Frage der Maifeier folgende , vom Referenten
vorgeschlagene Resolution angenommen :

„ Der Parteitag wolle beschließen : In Erwägung , daß in der
Arbeitsruhe die wirksamste Form der Demonstration des Prole -
tariats am 1. Mai für seine höchsten Kulturforderungen zu er -
blicken ist , fordert der Parteitag die sozialdemokratischen Organi -
sationen in allen Landesteilen dringend auf , mit allem Nachdruck

für die allgemeine Arbeitsruhe am 1. Mai einzutreten . Da die

Maifeier und die Arbeitsruhe am 1. Mai als eme politische
Demonstration zu betrachten ist , erachtet es die Partei als ihre
zwingende Pflicht , sowohl alle Vorbereitungen für eine würdige
Feier des 1. Mai zu treffen , als auch für etwaige Folgen , die sich
aus der Arbeitsrnhe für die Parteigenossen ergeben , mit ihren
Mitteln einzutreten . "

Im Arbeiterwahlverein M ü l h a u s e n i. E. wurde über den

Entwurf zum Organisationsstatut verhandelt . Durch Beschluß ent -

schied sich die Versammlung dafür , daß die Reichstagsfraktion nur

durch eine Delegation ans dem Parteitage vertreten sein solle .
Der sozialdemokratische Verein für Halle und den Saal «

kreis hatte nach der soeben veröffentlichten Abrechnung im ab -

gelaufenen Geschäftsjahre eine Einnahme von 10 296 M. Darunter
4337 M. aus Mitgliederbciträgen bei 2553 Mitgliedern . Die Mit -

gliedcrznnahme betrug 512 .
Ans der Kreiskonferenz für M ü h l h a u s e n - L a n g e n -

s a l z a ist noch zu erwähnen , daß die Versammlung durch Annahme
einer Resolution den Anssührungen Grun Walds zur Tages -
ordnung des Parteitages zustimmte , die dahin gingen , daß der Ent -

Wurf zum Organisationsstatut zu billigen sei und daß die Stellung »
nähme des Parteitages zum politischen Massenstreik eine Not «

wendigkeit sei .

_ _
Zum Gencralstreik .

Am Schlüsse einer Artikelserie über den politischen Massenstreik
und die Sozialdemokratie wird im „ Stettiner Volksboten "
die Bedeutung des Massenstreiks für Deutschland erörtert . Der
Artikel führt . aus , daß für den Fall einer Verschlechterung des

Neichstagsivahlrechtes der politische Massenstreik ein wichtiges Kampf -
mittel werden müßte . Zwar sei gegenwärtig die Befürchtung einer

Wahlrechtsverschlechterung noch verfrüht . Dennoch aber könnte die

wirtschaftliche Entwickelnng im Zusammenhange mir dem neuen Zoll -
tarife , der zu erwartende » Mißernte in Rußland und der russischen
Revolution eine Situation schaffen , die uns zwänge , zur Verstärkung der

parlamentarischen Aktion an die Massen zu appellieren . Auch die

Unsicherheit der internationalen Beziehungen wird als Argument
herangezogen . Danach schließt der Artikel :

„Ueberblickt man die Situation , so lvird man zugeben müssen ,
daß wahrlich Gründe genug vorhanden sind , die es wünschenswert
erscheinen lassen , daß schon jetzt die hochwichtige taktische Frage des

Massenstreiks eine Klärung findet . Bisher gingen die Meinungen
über seine Zweckmäßigkeit und Möglichkeit innerhalb der Partei so
weit auseinander , daß seine Anwendung in kritischer Zeit völlig aus »

geschlossen war . Denn in weit höherem Maße wie jede andere Aktion
erfordert der politische Massenstreik zn seiner wirkungsvollen Aus -

führung unbedingte Einigkeit und Geschlossenheit . Diese herbeizu -
führen , vermag aber nur ein Parteitagsbeschluß . Wir begrüßen eS
daher sieudig , daß der Parteivorstand die Frage des Generalstreiks
auf die Tagesordnung des diesjährigen Parteitages gesetzt hat . Die

Zeit , welche der Parteitag auf die Erörterung diejcr Frage verwendet ,
wird keine verlorene sein . "

Eine Mitgliederversammlung des Verbandes der

Schneider in Bremerhaven nahm folgende Resolution ein¬

stimmig an :
„ Die heutige Mitgliederversammlung der Filiale Bremerhaven

deS Verbandes der Schneider kann sich mit der Stellungnahme des
Kölner Gewerkschaftskongresses zur Maifeier und Generalstreik nicht
einverstanden erklären I

Sie billigt die Haltung ihres Delegierten , des Kollegen Timm -

München , zur Maiseier , als der Ansicht der Mehrheit der Kollegen
entsprechend .

In Anerkennung der revolutionär - agitatorischen Wirkung der
ArbeitSruhe am 1. Mai erklärt die Versammlung , energischer wie
bisher für die Arbeitsruhe , als den integrierendsten Teil der Mai «
feier überhaupt , einzutreten .

Die Versammlung steht nicht an , zu erklären , daß sie in der

Verächtlichmachung der Maifeier vornehmlich das Werk eines Teiles
der Gewerkschafts ' beamtcn sieht .

Des ferneren erblickt die Versammlung im Generalstreik ein
Kampfmittel , dessen Anwendung unter gegebenen Verhältnissen zur
Notwendigkeit werden kann I

Aus diesem Grunde , um Klarheit in dieser Frage zu schaffen ,
hält die Versammlung den General st reik nicht
nur nicht für „ undiskutabel " , sondern eine gründ »
l i ch e Diskussion für notwendig , als im Interesse der
Arbeiterorganisation liegend . "

Zum Orgauisationscntwnrf haben in letzter Zeit die sozialdemo -
kratischcn Vereine von Hamburg I und II und Altona , Ottensen und
Wandsbek Stellung genommen . In allen Versammlungen wurden
die in einer Versammlung der Vorstände und Vertrauensleute der
Partei - Organisationen gestellten Abändernngsanträge zum Organi -
sationsentwurf angenommen . Sie lauten ' : zu § 3 : „ Ueber die
fernere Zugehörigkeit zur Partei entscheiden die Partei - Organisationen
der einzelnen Orte , bei Einzelmitgliedern der Vorstand . Gegen die
Entscheidung steht den betroffenen innerhalb vier Wochen die
Berufung an die Kontrolleure zu . " — Der 8 4 fällt fort . — Zu
8 5 : „ Die Wiederaufnahme eines Ausgeschlossenen kann nur
durch die Instanz erfolgen , die ihn rechtskräftig ausgeschlossen hat . "
— Zu § 14 : „ Die planmäßige Agitation unter dem weiblichen
Proletariat kann durch weibliche Vertrauenspersonen betrieben
werden , die möglichst an allen Orten im Einverständnis mit den
Parteiinstanzen gewählt werden . " — Zu 8 1b Ziffer 1 ( neue
Fassung ) : „ Die Delegierten der Partei , welche , der Stärke derOrga -
nisation entsprechend , nach — etwa — folgender Skala zu wählen
sind : Organisationen der Wahlkreise , deren Zahl 300 Genossen er «
reicht , wählen einen , bis 1500 zwei , bis 4000 drei , bis 8000 vier ,
über 8000 fünf Delegierte . Insoweit Frauen keine Mitglieder der
Organisation sein können , ist es zulässig , daß weibliche Delegierte
in besonderen Frauenversammlungen gewählt werden . " — Zu 8 22
Absatz 2 statt : „ Die Wahl der Vorsitzenden , Schriftführer ' und des
Kassierers " ist zu setzen : „ Die Wahl des Vorstandes " . Der Absatz 3
im § 22 fällt fort . _

Soziales «
Kommunalpolitik .

Die Offen bacher Stadtverordneten - Versammlung hat be -
schlössen , die regelmäßige tägliche Arbeitszeit aller bei der Stadt
beschäftigten Arbeiter zunächst auf ein Jahr versuchsweise auf neun
Stunden herabzusetzen . Ursprünglich verlangte der Antrag den
Neun stundentag sofort und ab 1. April 1906 den Acht -
st u n d e n t a g. Gegen den Neunstundcntag brachte dann der
„sozialpolitische " Beigeordnete Zopff , ein echter Nationalliberaler ,
allerlei Einwände und er bewies in langen Gutachten und Exempcln ,
daß die Stadt dabei sehr schlecht fahren würde . Unsere Genossen
bewiesen aber die Hinfälligkeit der Zopffschen Gründe fo zutreffend ,
daß der Herr schließlich selber stutzig wurde . Wenn nun unsere
Genossen trotzdem auf die Festlegung des Achtstundentages mit
Wirkung vom 1. April nächsten Jahres ab verzichteten , so ge -
schah das in der Erwartung , daß bis dahin weiteres be -
tvciskrästiges Material für den Achtstundentag in Offcnbach
selber gesammelt werden wird .

In derselben Sitzung traf die Stadtverordneten - Versammlung
auf Antrag unserer Genossen Maßnahmen zur Bekämpfung des
Kohlen Wuchers durch den Kohlenring und die ihm angeschlossenen
Händler . Es wurde die Bereitstellung eines Hafenplatzes zu ge -
meinsamem Bezug und Lagerung von Kohlen für sämtliche städtischen
Betriebe und Verwaltungen beschlossen ; die Einrichtung soll auch der
Abgabe von Kohlen in kleineren Quanten zum Selbstkostenpreis an
Minderbemittelte dienen .

Ferner ivurde die Errichtung einer Milchbereitungs -
a n st a l t . im Schlachthofe beschlossen und für Beschaffung von
Maschinen , Geräten und Gefäßen wurden 11000 M. bewilligt . Die
Organjsation des Absatzes dieser keimfrei gemachten Milch wird
später festgelegt werden . Grundsätzlich soll am Selbstkostenpreise



festgehalten werden , und die Zwgavs soll erfolgen in Flaschei », die
so viel Milch enthalten , wie ein Säugling auf einnial trinkt . Die Milch
wird gesüßt und entsprechend verdünnt sein ; es müssen also Flaschen der -
schiedener Größe mit verschieden bereiteter Milch geführt werden . Man
hofft , aufdicseWeisederS äuglingssterbltchke i t entgegenwirken
zu können und die Maßnahme ist auch um deswillen wichtig , weil
viele Mütter , die in der Hausindustrie lPortefeuillej tätig sind ,
schwer die Zeit zu verständiger und genügender Wartung des Säug -

finden . In vielen Fällen wird sich freilich auch die uncntgelt -
liche Abgabe der Milch nötig machen .

Dem Vorsitzenden des Gewerbegerichts , je einem Arbeiter - und
Unternchmcrbeisitzer und ( zum erstenmal ) dem Gcrichtsschreiber
wurden Tagegelder und Reisekosten zum Besuch der Versammlungen
des Verbandes deutscher Gewerbegerichte am 13. und 19. Sep -
tember d. I . in Würzburg bewilligt .

Gcwcrhrcbaftlicbca .
Berlin und Ckmgegend .

Ein neuer Tarifvertrag für die Rohrleger
dürste aller Wahrscheinlichkeit nach in den nächsten Tagen zustande
kommen . Wie bereits vor einiger Zeit mitgeteilt wurde , hatten die
Rohrleger und Helfer ihren nach dem großen erfolgreichen Streik
vor zwei Jahren mit den Arbeitgebern abgeschlossenen Tarifvertrag
gekündigt und zeitgemäße Verbesserungen gefordert . Es haben
daraufhin mehrere Sitzungen der beiderseitigen Kommissionen statt -
gefunden mit dem Resultat , daß man sich auf eine neue Tarifvorlage
einigte , die in den wesentlichsten Punkten den Wünschen der Arbeiter
Rechnung trägt . Am Dienstag nahm nun eine buchstäblich überfüllte
Versammlung der Rohrleger und Helfer in Kellers großem Saal
zu der KonrmissionSvorlage Stellung . Wiesenthal als Obmann
der Arbeitnehmer in der Schlichtungskommisston erstattete aus -
führlich Bericht über die Verhandlungen , wobei er hervorhob , daß
die Äommissionsvertrcter der Arbeitgeber ungleich mehr Sachlichkeit
und sozialpolitisches Verständnis entwickelt hätten , als dies bei den
anderen Untcrnehmergruppen der Metallindustrie der Fall zu sein
Pflegt . Er erläuterte sodann die ca. 39 Paragraphen der Vorlage
und empfahl dieselbe mit einigen geringfügigen Abänderungen zur
Annahme . Die Hauptpunkte der Vorlage als des zwischen
dein Arbcitgebcrvcrband im Rohrlegergewerbe von Berlin
und Umgegend und der Innung der Gas - , Wasser - und
Heiziiilgsanlagcn - Fachmänner zu Charlottenburg einerseits und dem
Deutschen Metallarbeiter - Verband , Verwaltungsstelle Berlin , abzu -
schließenden Tarifvertrages lauten ungefähr folgendermaßen :

Die Arbeitszeit beträgt bei Werkstatt - lvie Bauarbeit neun
Stunden pro Tag . Im Winter oder bei Arbeitsmangel kann die
Arbeitszeit verkürzt werden , bevor Entlassungen stattfinden . Sonn -
abends ist eine Stunde , an dem letzten Arbeitstage vor Ostern ,
Pfingsten und Weihnachten zwei Stunden stüher Feierabend ohne
Lohnkürzung . Der Miiidestlohn beträgt für Rohrleger öS Pf . ( bisher
KS Pf . ) und für Helfer 47 Vz Pf . ( bisher 40 Pf . ) pro Stunde ; auf
Bauten 67Vz Pf . für Rohrleger und SO Pf . für Helfer . Alle Rohr -
leger und Helfer , die bisher schon mehr wie den Mindestlohn der -
dienten , erhalten eine Lohnzulage von 19 resp . 7>/z Pf . Bei
Arbeiten , welche über die Postgrcnze von Groß - Berlin hinaus liegen ,
wird Fahrgeld und die Fahrzeilentschädigung gezahlt . Die Land -
zulage beträgt für Rohrleger und Helfer 3 M. pro Tag . In Orten , wo
der Lebensunterhalt besonders teuer ist , wird ein entsprechender Auf -
schlag bezahlt . Fürs Ausland sind besondere Vereinbarungen zu treffen .
Akkordarbeit ist möglichst zu vermeiden , eventuell muß der festgesetzte
Lohn gesichert worden . Ueberstnnden dürfen nur im äußersten Not -
fall gemacht werden . Alle Ueberstimden in der Zeit von Feierabend
bis 3 Uhr abends , welche pro Tag über 9 Stunden gearbeitet werden ,
sollen — mit Ausnahme bei Reparaturen — nur wenn sie vom
Arbeitgeber verlangt , mit 25 Proz . Aufschlag bezahlt werden . Für
Ucberstundcn auf Bauten , welche ohne Anweisung des

Arbeitgebers gemacht werden , wird weder Lohn
noch Aufschlag bezahlt .

Sämtliche Werkzeuge sind in gutein Zustande zu liefern .
Für sehr schmutzige Arbeiten , welche länger als einen halben
Tag dauern , sind Extraentschädigungen zu zahlen . In den Werk «
stätteir und auf den Bauten Berlins und seiner Bororte sind , wenn
ein Arbeitgeber , welcher einer der Vereinigungen angehört , die Ver «

pflichtungcn des Lohntarifes nicht erfüllt , dre Arbeitnehmer unter
allen Umstäilden verpflichtet , die Arbeit nicht früher niederzulegen ,
als bis die Schlichtungskommission über den Streitfall verhandelt
hat . Wenn die Arbeitnehmer trotzdem die Arbeit niederlegen , so
darf der Deutsche Metallarbeiter - Verband die Firma nicht durch
seine Prcßorgane sperren lind den Arbeitnehmern , welche der obigen
Vereinbarung durch Arbeitsniederlegung zuwidergehandelt haben ,
keine Streikunter st ützung zahlen . Wenn in einer Werk -

statt , die den Verbänden der Arbeitgeber als Mitglied nicht angehört ,
die Arbeit zwecks Durchführung des Lohntarifs niedergelegt wird ,
so verpflichten sich die Verbände der Arbeitgeber : 1. Nachdem der
Obmann der Arbeitgeber durch persönliche Rücksprache benachrichtigt
ist und festgestellt hat , daß in der betreffenden Werkstatt der zu Recht
bestehende Lohntarif tatsächlich nicht innegehalten wird , den

Arbeitsnachweis sofort anzuweisen , dem be -

treffenden Arbeitgeber keine Arbeitskräfte zu -
zuweisen . 2. Sich durch den Obmann der Arbeitgeber für die
Wiederein st ellnng der alten Leute zu verwenden , so «
weit es nach dem Uebereinkommen der beiden Obmänner tunlich er -

scheint . Die Entlassung eines Arbeitnehmers ans dein Grunde ,
weil er eine Differenz durch die SchlichtungSIommission hat ordnen

lassen , muß als Maßregelung gelten . Auch die Entlassung von

Arbeitern , welche einzeln oder in einer Kommission in ruhiger und

sachlicher Weise den Arbeitgebern gegenüber die ihnen laut Tarif zu -
stehenden Rechte vertreten , ist als Maßregelung anzusehen . Sonder »

vertrage gegen den Sinn oder Inhalt deS Tarifs find ungültig .
Der Vertrag hat Gültigkeit bis zum 1. September IVO » und

ist drei Monate vor dem 1. September 1993 zu kündigen ,
andernfalls er mit gleicher Kündigungsfrist ein Jahr weiterläuft .

( Statt September hatte die Arbeitgeberkommission Oktober

gesetzt ; doch glaubte die Versammlung an dem Monat September
festhalten zu müssen . ) Außerdem lst wieder eine paritätische

Schlichtungskon , Mission vorgesehen und als letzte Instanz
das EinigungSamt des GcwerbegerichteS .

In der lebhaften Diskussion wurde besonders die dreijährige
Vertragsdauer bemängelt . Jedoch stellten sich die meisten Redner
mit der Kommission gemeinsam auf den Standpunkt , daß man des -

wegen die friedliche Vereinbarung nicht scheitern lassen könne , wie

auch andererseits erlvartet wurde , daß die Arbeitgeber in ihren be -

schließenden Versammlungen am Donnerstag und Freitag die von

den Rohrlegern gewünschten geringen Abänderungen der Vorlage
ebenfalls noch akzeptieren werden . Die Abstimmung ergab sodann
die Annahme der Borlage mit übergroßer Majorität .

Wiesenthal berichtete dann ' noch , daß in der Kommission auf

Anregung der Arbeiwehmer hin auch eingehend über die Arbeits -

nnchweissrage gesprochen worden sei . In der Kommission habe man

sich dahm verständigt , der Tarifvorlage einen Nachtrag anzu -
hängen und diesen den beiderseitigen beschließenden Versammlungen
ebenfalls zur Begutachtung resp . Sanktion zu unterbreiten . Derselbe
lautet :

Bis zum 1. Oktober 1995 ist ein paritätischer Arbeitsnachweis
unter Aufsicht der SchlichtungSkommission zu bilden . Die Rohrleger ,
welche nach Entscheidung der Schlichtungskommission nicht fähig sind ,
alS Rohrleger zu arbesten , erhalten von diesem Nachweis nur als

Helfer Arbeit nachgewiesen . Die Arbeitsnachweise des Arbeitgeber -
Verbandes im Rohrlegergewerbe und deS Deutschen Metallarbeiter -

Verbandes , Verwaltungsstelle Berlin , werden am 1. Oktober 1996

geschlossen . Alle näheren Befugnisse und Einrichtungen deS zu
bildenden Arbeitsnachweises werden durch ein zu schaffendes Regulativ

' festgestellt .
Die Versammlung hieß diese Anregung der Kommission ein -

unürig gut . — Mitgeteilt wurde weiter , daß am Dienstag die Rohr -

leg « Und Helfer der Firma 2 o w i n S k h die Arbeit niedergelegt
hatten . Die Firma hatte kürzlich ihren Leuten die Zahlung der
tarifmäßigen Fahrzeitentschädigung verweigert und sich den miß
billigenden Vorstellungen der Schlichtungskommission gegenüber a &
lehnend verhalten . Als darauf die Arbeiter streikten und auch der
Arbeitsnachweis für den Betrieb gesperrt wurde , da bequemte sich
die Firma schleunigst zur vollen Leistung ihrer tariflichen Ver -
Kindlichkeiten , so daß die Arbeit am Mittwoch wieder aufgenommen
werden konnte .

_

Einigungsverhandlungen . Die Kürschner haben das Einigungs
amt des Berliner Gewerbegerichts zur Beilegung des Ausstandes
angerufen . Die Spediteure wollen ebenfalls das EinigungSamt
anrufen , falls die Verhandlungen zwischen den Kutschern jc . und
den Prinzipalen keinen Erfolg haben .

Achtung , Former ! Die Metallgießerei der Firma G i e s e ck e ,
Pankow , Schulzesst . 29 —34 , ist ivcgen Differenzen für Fonner gesperrt .

Deutscher Metallarbeiter - Verband ,
OrtSvertoaltung Berlin .

Der Streik der Leitergerüsibauer bei der Firma Guts che in
Friedenau dauert unveräniert fort . Streikbrecher aus den Reihen
der Streikenden haben sich biö jetzt nicht gefunden . Dagegen hat
am Mittwoch wieder eine Kolanne von der Firma Funk u. Co .
( Altmann ) Charlottenburg für Gutsche abgerüstet , also Ssteikarbeit
verrichtet , und zwar unter dem Schutze der Polizei und des Herrn
Guts che . Nur ein Mann von dieser Kolonne erklärte sich mit den
Ssteikenden solidarisch , nachdem die Streikposten darauf hingewiesen
hatten , daß es sich hier um Ssteikarbeit handelt . Bei einer anderen
Kolonne von der Firma Altmann , welche auch für Gutsche abrüsten
sollte , gelang eS den Streikposten , die ganze Kolonne davon abzu -
halten , indem alle sechs Mann sich solidarisch erklärten . ES ist
Pflicht eines jeden organisierten Leitergcrüstbauers , dafür zu sorgen ,
daß der Zuzug bis auf weiteres ferngehalten wird .

Achtung , Kleber ! Wegen fortdauernden Tarifbruches sind
folgende Bauten der Firma Scheidgeu , Holtzendorffstr . 29 , gesperrt :
Kurfürstendamm 1( 31, Tauroggeuerstr . 45 , Sophie Charlottenstr . 48 .
Ferner : Moabit . Kirchstraße , Flotowstraße ( an der Bachstraße ) .

Die Achtzehner - Kommission .

Deirtkedea Reich .

Die Brcslaner Metallarbeiter

befinden sich in einem schweren Kampf . Seit Dienstag sind die
Dreher ausgesperrt und wenn dies nicht den von den Unter -

nehmern gewünschten Erfolg hat , wollen diese nächste Woche s ä m t
liche Betriebe schließen , d. h. zirka 3999 Arbeiter aus -
sperren !

Die Eisendreher , die bis dahin wegen unzulänglicher Organi -
sationsverhältnisie nicht entfernt die gleichen Fortschritte machten ,
als andere Metallarbeiterkategorien , hatten ' fich endlich aufgerafft und
haben durch die Organisation den Lohntarif ausarbeiten lassen , um
dessen Anerkennung sie das Unternehmertum ersuchten .

Die Notwendigkeit einer Regelung der Löhne und Arbeitszeiten
bei den Drehern wurde schon seit Jahren empsunden , sie stat aber
lebhafter hervor , als die im Ansaug dieses Jahres aufgenommene
Statistik die staurigen Verhältniffe in vollem Umfange bloßlegte .
Jetzt begannen die Besprechungen , die mit der Aufstellung eines
Lohntariss endete , der am 13. und 19 . Juni den beteiligten Fabriken
eingereicht wurde . Erst von diesem Tage an datiert die eigentliche
Lohnbewegung . Der Tarif belvegt sich auf einer Mittellinie . Er

verlangt die neunstündige Arbeitszeit — ferner einen Stundenlohn von
49 Pf . für normale , von 33 Pf . für auSgelernte Arbeiter , dann
eine Aufbesserung der Akkordpreise , die es ermöglichen , daß der

Stundenlohn um 39 Prozent überschritten wird , weil sonst die Auf -
besserung des Stundenlohnes keinen Sinn hat . Schließlich ver -

langten die Dreher 33 Prozent Aufschlag für Ueberstundcn und
59 Prozent für Nachtarbeit . Am 13- /19 . Juni wurde der
Tarif eingereicht und Antwort bis zum 28 . Juni erbeten .
Da die ' Unternehmer nicht mit dem Verband verhandeln
wollten , wurden besondere Kommissionen für die

einzelnen >Betriebe gewählt — die erste Nachgiebigkeit der
Arbeiter . Als eine Einigung trotzdem nicht zu stände kam , traten
die Arbeistr immer noch nicht in den Streik , wozu sie ein Recht
hatten , sondern sie riefen das Gewerbegericht als
EinigungSamt an — die zweite Nachgiebigkeit . Auch hier er -
schienen die Arbeitgeber nicht . Ehe eS zum Streik kam , wurde
dann allen Arbeitgebern mitgeteilt , daß man auf die Forderung des
Tarifes nicht bestehen wolle , sondern nur einige Ver -

besserungen wünsche . Gerade in der Maschinenbauanstalt ist
am 17. Juli noch einmal eine Kommission gewesen . Die Dreher
sind aber wieder hinausgezogen worden und haben endlich die Ge -
duld verloren . So begann am 18. Juli der Streik .

Die Verbandsleitung hat alles getan , um den Kampf zu
vermeiden . Die ganze Schuld an demselben trifft das Unter -

nehmertum .
In drei Versammlungen , welche die Breslauer Metallarbeiter

abhielten , sprachen diese den streikenden Dreher » ihre Shmpathie
aus und erklärten , daß an eine bedingungslose Wiederansttahme der
Arbeit nicht zu denken sei . _

Die Aussperrung der Färderei - Arbeistr .

Die Meldung bürgerlicher Depeschenbureaus von einer gewissen
Niedergeschlagenheit der Ausgesperrten in Gera oder gar einem

Abbruch des Kampfes daselbst sind unrichtig . Die von etwa
1299 Personen besuchten Versammlungen derselben regelten lediglich
die Frage der Unterstützung und erklärten ausdrücklich , von den AuS -

gesperrten werde niemand sich zum Ssteikbrecher in Glauchau und
Meerane gebrauchen lassen .

Neben der Konvention der sächsisch - thüringischen Kammgarn -
färbcreien besteht seit zirka fünf Jahren die Vereinigung der Streich -
garnfärber von R e i ch e n b a ch und Umgegend , welcher 11 Bestiebe
mit ungefähr 2999 Arbeitern angehören . Als Syndikus fungiert
Herr Rechtsanwalt Glänzel - Reichenbach . Diese Strcichgarnfärbcr -
Vereinigung hat sich nun mit den Kammgarnsärbereien solidarisch
erklärt und beschlossen , am 7. August ebenfalls sämtliche Arbeiter
auszusperren , wenn bis dahin der Ausstand in Glauchau - Meerane
nicht beigelegt ist .

Die Zahl der AnSgespcrrten beträgt in Reichenbach 1999 , Gera
1999 und Greiz 1199 . Die Annahme , daß die Aussperrung 12 999
bis 14 999 Färverei - Arbeiter betreffen würde , ist irrig , es kommen
nur ö —7999 in Frage .

Hueland .
Die Aussperrung der Eisen - und Metallarteiter in Schweden

geht unverändert fort . Die Unternehmer suchen jetzt im Auslände

Streikbrecher zu werben und zu diesem Zwecke sind sogenannte
. Ingenieure " auSgesandt , von denen einzelne in Deutschland
ihre Versuche machen . So hat ein solcher in Hannover versucht ,
Ssteikbrecher unter den Kessel - und Kupferschmieden zu werben , dank
der Wachsamkeit der dortigen Filiale deö Deutschen Metallarheiter -
Verbandes jedoch ohne Erfolg . Die Arbeiterschaft wird daher
darauf aufmerksam gemacht , daß die gesamte schwedische Metall -

industrie 17 999 Arbeiter ausgesperrt hat , weil sie sich der Unter »

nehmerwillkür nicht beugen wollen . Der Kampf , der die

skandinavische Arbeiterschaft verhältnismäßig Riesensummen kostet ,

geht unverändert fort . Eisen - und Metallarbeiter werden darauf
aufmerksam gemacht , daß ganz Schweden gesperrt ist . — Die

Arbeiterpresse wird um Abdruck gebeten .

23Kliit , Wailnses - Bahnhof 8 Uhr 80 Min . , Bahnhof Friedrichsiraße
8 Uhr 17 Min . Frühstückspause : Wannsee . Rest . Reichsadler ,
für Nachzügler bis 19 Uhr . Proviant ist mitzubringen .

Die Eilligllugsverhandlungen m rhellllsch -mstMischea
Kaugtllitlbe gescheitert !

( Telcgraphischer Bericht des „ Vorwärts " . )

Ueber den Gang der Einigungsvcrhandluizgen geht uns folgender
zusammenfassender Bericht zu : Beide Parteien hatten am 25 . Juli
einstimmig beschlossen , am Mittwoch , nachmittag 4 Uhr , zu einer

Einigungskommission im Essener Rathause zusammen zu treten .

In diese Kommission sollten nach dem einstimmig angenommenen
Antrage des Arbeitgeberbundes kompetente Leute gesendet werden ,
die bündig erklären könnten , daß die etwaigen
Beschlüsse der Kommission auch zur Ausführung gelangen . Ter

Arbeitgeberbund , die christlichen Gewerkschaften und die freien Ge -

werkschaften sollten je 6 Herren deputieren . Zum Obmann wurde
der Beigeordnete Tr . Wiedfeld , zu Beisitzern der Bcrgwerksdirektor
Tengelmann und der Stadtverordnete Arbeitcrsekretär Bloch ge -
wählt . An den Verhandlungen nahmen teil : seitens des Arbeit »

geberbundes für die rheinisch - westfälischen Industriegebiete :
Bauunternehmer Karl Maiweg ( Langendreer ) , Karl Fritz ,
Schmicdehauscn ( Essen ) , Fritz Schulte ( Dortmund ) , H. Walter
( Röhlinghausen ) , seitens des Zentralverbandes christ -
licher Bau - u. Bauhülfsarbeiter Deutschlands : G.

Gebhard ( Wollin ) , A. Schmidt ( Bochum ) , Stumrock ( Gclsenkirchcn ) ,
Friedrich Werner ( Bochum ) , seitens des Zentralverbandes
de : Maurer Deutschlands : C. Efftinge ( Hamburg ) ,
F. Kahl ( Dortmund ) , seitens des Zentralverbandes der
Zimmerer Deutschlands : F. R. Schräder ( Hamburg ) ,
Jansen ( Düsseldorf ) , seitens des Verbandes der gewerb -
lichen Bau - und Hülfsarbeiter Deutschlands :
Gustav Behrendt ( Düsseldorf ) und Ahrends ( Düffeldorf ) . Die For -
derungen beider Parteien standen sich anfänglich sehr schroff gegen -
über . Die Arbeiter erklärten sich bereit , die Arbeit wieder aufzu -
nehmen , falls die Unternehmer sogleich mit Aufnahme der Arbeit
eine Lohnerhöhung um 3 Pf . ( also für Essen von 52 Pf . auf
55 Pf . ) und vom n ä ch st e n Jahre ab um weitere 5 Pf . bei einer
9� st findigen Arbeitszeit zugeständen . Die Arbeit -

g e b e r lehnten für das laufende Jahr jede Lohnerhöhung
a b und forderten bedingungslose Aufnahme der Arbeit . Die
etwa vierstündigen teilweise sehr lebhaften Verhandlungen endeten
damit , daß die Vertreter der Arbeitgeber für diejenigen Orte , an
denen vorher ein Tarif bestanden hat . eine Lohnerhöhung um 1 Pf .
am 1. Dezember und um weitere 2 Pf . am 1. April 1996 in Aus -

ficht stellten , während die Arbeitervertreter eine Lohnerhöhung
um 2 Pf . zum 1. September an allen Orten forderten . Die Ver -
Handlungen wurden am 29 . Juli unter Mitwirkung des Reichs -
tags - Abgcordneten Bömelburg im Essener Rathaus fortgesetzt .
Beide Parteien machten Zugeständnisse . Das letzte Angebot der
Arbeitnehmer wurde dahin formuliert : in dem ganzen rheinisch -
westfälischen Jndustriebezirk , soweit sich der Arbeitgeberbund er -
streckt , sollen unter Außerkraftsetzung der jetzt bestehenden Lohn -
sätze nach Wiederaufnahme der Arbeit vom - 1. September dieses
Jahres die Löhne der Maurer , Zimmerer und Bauhülfsarbeiter
um 2 Pf . und vom 1. Januar 1996 um einen weiteren Pfennig er -
höht werden . Diese Löhne sollen bis zum 1. Mai 1993 gelten . Es
wird dafür eingetreten , daß die Arbeitszeit für das Baugewerbe
einheitlich auf 19 Stunden festgesetzt wird .

Die Vertreter des A r be i t g eb e rb u n de s er -
klärt en sichbercit . in der Versammlung am Mon -

tag diese Vorschläge energisch zu befürworten .
Die an diese Sonnabendsverhandlungen geknüpften Friedens -

Hoffnungen sind bitter getäuscht . Tie Bundesversammlung der
Arbeitgeber lehnte nämlich am Montag einstimmig ab ,
vor dem 1. April 1996 eine Lohnerhöhung eintreten zu lassen und
erklärte sich nur „ geneigt " , nach Maßgabe der örtlichen Verhältnisse
hinsichtlich einer Lohnerhöhung für 1996 die Verhandlungen fort -
zusetzen . Dieser Beschluß wurde gestern der Einigungskommission
mitgeteilt ; durch ihn sind die Einigungsverhandlungen gescheitert .
Donnerstagmittag soll die soziale Kommission der Stadtverordneten
im Essener Rathause zusammentreten .

Eingegangene Druckrcbnftcn .

Neueste Armee - Einteilung . Vollständige Uebcrsicht und Unterkunsts -
liste des gesamten Deutschen Neichsheercs , der kaiserlichen Marine und der
Lstnsiatischcii Bcsatzungsbrigade mit Angabe der ChesS ( Inhaber ) , Korps - ,
DivisionS - , Brigade - und Rcgimcnts - Kommandeure , der BezirkSkommandos ,
der Truppenübungsplätze , Schießplätze usw. Bearbeitet nach amtlichen Ouelleu .
153. SluSgabe nach dem Stande vom 1. April 1905 . Berlin , Richard
Schröder ( vorm . Ed. Dörings Erben ) . Preis 40 Ps.

Der Finnländische Landtag 1904 - 1905 , 50 Seiten . Preis 1, — M.
Verlag Duncker u. Humblot .

„ Massakerzettung « . Ausgabe des Bundes . Expedition : Gendvo ,
18 rue de Carouge .

Hub der Frauenbewegung .
Der Verein der Frauen und Mädchen der Rrbelterklasse unter -

nimmt Sonntag , den 6. d. M. , eine Wanderpartie , aber mir für
Erwachsene , nach Wannsee - Pfaueninsel - Moorlake - Sakrow . Abfahrt :

letzte INtocbricbten und Depefcben .
Untergang eines deutschen Handelsschiffes .

Hamburg , 2. August . <W. T. B. ) Die Hamburger Bark
„ Luisa " , Reederei Thormählen . ist , wie daS „ Hamburger Fremden -
blatt " berichtet , in der Nordsee infolge einer durch entstandenes
Feuer verursachten Explosion gesunken . Die Mannschaft ist gerettet
worden .

_

Zur Flottenkundgebung in der Ostsee .

London , 2. August . ( W. T . B . ) Unterhaus . O ' Dowd

( Nationalist ) , der die Anfrage angekündigt hatte , ob angesichts der
in Deutschland erhobeyen Proteste die Manöver des englischen Ge -

chwaders in der Ostsee nicht stattfinden sollten , hat in der heutigen
Nachmittagssitzung diese Anfrage nicht gestellt . Er erklärte , er habe
sie aus dem Grunde unterlassen , weil die ursprünglichen Vor »

bereitungen für die Manöver der englischen Flotte aufgehoben seien
und daher keine Gefahr für internationale Verwickelungen vorläge .
— Das „ Reutersche Bureau " bemerkt dazu , daß O ' Dowd vollkommen

alsch unterrichtet sei , wenn er annehme , daß die Vorbereittingen
ausgegeben sind , und daß die Antwort , die der Parlamentssestctär
der Admiralität für die Admiralität hat angeben wollen , lautete :
Ein Grund zum Protestieren liegt nicht vor und eS find auch keine

Proteste an uns gelangt . Lawrence ( kons . ) fragt , ob zwischen Eng »
land und Portugal irgend ein Handelsvertrag bestehe , ähnlich dem

portugisisch - deutschen Vertrage und ob daS Auswärtige Amt daran
denke , daß der brittfche Handel auf Madeira infolge der Zugeständ -
nisse , die Deutschland gemacht oder von Deutschland gefordert seien ,
in Gefahr sei . Unterstaatssekretär deS Aeußeren Carl Percy
erwidert : Die britische Regierung hat keine Kenntnis von den er »
wähnten Zugeständnissen . Sie steht mit der portugiesischen Regierung
in Unterhandlung . _

Livorno , 2. August . ( 88. T. B. ) Der hiesige deutsche Konsul
K. Niemack ist gestorben .

New Aork , 2. August . ( 88. T. B. ) Der Präsident des rusfi -
scheu Ministerkomitees Witte ist heute vormittag 11 Uhr mit dem

Schnelldampfer des Norddeutschen Lloyd „ Kaiser Wilhelm der Große "
in Nelv g) ort angekommen .

Berantw . Rcdakstur : Paul Büttner , Berun . Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck U. Verlag . Vorwärts Buchdl . u. VerlagSmistalt PaulSingerLlCo . . BerIinLW . Hierzu 2 Beilagen n. vnterhaltnngsblatt
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Klus Inciusrrie und Handel
Ein Erfolg der Handelsvertriigr .

Bereits bei der Beratung der mit Rußland , Oesterreich - Ungarn
« nd der Schweiz abgeschlossenen neuen Tarifverträge im Reichstage
wurde von den Vertretern unserer Partei darauf Hingewiese », das ;
diese Verträge einerseits die Errichtung von deutschen Filialbetrieben
jenseits der Grenze in den österreichischen uird russischen Grenz -
städten zur Folge haben würden , und daß andererseits die aus -
ländischen Industriellen verschiedener solcher Branchen , denen
ein erhöhter Döllschütz zugestanden worden sei , ihre
Fabriken beträchtlich erweitern und neue Anlagen schaffen
würden . Noch trennt uns ein ziemlicher Zeitraum von
dem Inkrafttreten der neuen Handelsverträge und schon dringen
aus den verschiedensten süddeutschen Jndustriebezirke », vornehmlich
ans Sachsen , allerlei Klagen darüber an die Oeffentlichkeit, daß ein
Teil der dortigen Großindustriellen sich anschickl , jenseits der Grenze
in den Fabrikstädten Oesterreichs Filialwerke anzulegen , um sein bis -
heriges Absatzgebiet in jenen Gegenden nicht zu verlieren . Besonders
ist es die sächsiiche Textilindustrie , die zu derartigen Maßnahmen greift .
Und die fremdländischen Regierungen stichen natürlich im eigenen
volkswirtschaftlichen und fiskalischen Interesse diesen Zuzug nach
Kräften zu fördern .

Auch au ? den rheinischen Textilbezirken wird neuerdings ge -
meldet , daß von österreichischer Seite versucht ivird , deutsche Industrielle
zur Auswanderung zu verlocken . So heißt es zum Beispiel im
letzten Sitzungsbericht der Handelskammer zu Müuchen - Gladbach :

. Die Wirkung de » neuen deutsch - österreichischen Handelsvertrags ,
der bekanntlich ftir Oesterreich - Ungarn in einer Reihe von Positionen
erhöhte Jndustriezölle vorsieht , macht sich bereits insofern geltend , als

sich in Oesterreich allenthalben Bestrebungen regen , welche die durch die
erhöhten Jndustriezölle gegebenen besseren Pro dukti onSbedingungen aus -

zunutzen suchen durch Heranziehung von Industriezweigen aus dem
Deutichen Reiche. Diese Bestrebungen gehen soweit , daß man sich dabei

sogar der Mitwirkung deutscher Handelskammern zu bedienen sucht . Der

Handelskammer liegen augenblicklich zwei derartige Anfragen von
österreichischen Städten vor . Ferner gelangte an sie durch Ver -

Mittelung eines rheinischen Verein » eine Ansrage eines österreichischen
Konsulats , das um Auskunft bittet , welche Artikel der Textilbranche ,
sowohl Gespinste wie Gewebe , unter Berücksichtigung der heute noch

gültigen und der ISOS neu in Kraft tretenden Zollbestimmungen
vorteilhaft und mitzbringend au » Rheiuland - Weftfalen nach Oesterreich -

Ungarn zu exportieren sind . Nach Ansicht des Vorstandes bezweckte
diese Anfrage , festzustellen , welche von den bisher nach Oesterreich - Ungarn
ausgeführten Textilwaren künftig nicht mehr vorteilhaft dorthin abgesetzt
werden können , auf deren nutzbringend « Selbsterzeugung sich daher
die österreichisch - ungarische Industrie bereits jetzt vorbereiten und

einrichten kann . Der Vorstand hat au » diesem Grunde sich allen
diesen an die Kammer herangettetenen Anfragen gegenüber ablehnend
verhalten . Er hält cS für angebracht , dem Herrn Handelsminister
über dieses Borgchen zu berichten und ihn zu bitten , daß er die

deutschen Handelskammern im Wege eines vertraulichen Erlasses auf
diese Bestrebungen hinweist . "

Bisher geht die Auswanderung nur nach Oesterreich - Ungarn ;
« S ist aber zweifellos , daß , wenn nicht in Rußland zurzeit
das Wirtschaftsleben darniederläge , ein Teil der deutschen Industrien
auch dort Filialbettiebe einrichten würde . So erwächst der deutschen
Jndustriearbeirerschaft aus den neuen Handelsverträgen nicht nur
eine Verteuerung der notwendigsten Lebensmittel , sondern zugleich

Großgrundbesitzern , zum Vorteil gereicht .

Emdens Gerhandel im ersten Haldjahr Ivvb . Die Güter «

bewegung im Seeverkehr Emdens ist nach den beiden letzten
Ouartalsberichten des Regierungspräsidenten zu Aurich während der

ersten Hälfte des laufenden Jahres sehr lebhast gewesen . Während
sich im ersten Semester 1904 die Aus - und Einfuhr seewärts auf
304 128 Tonnen belicf , steigerte sie sich im ersten Semester des gegen¬
wärtigen JahreS auf 406701 Tonnen . Diese wesentliche Zunahme entfällt

allerdings ausschließlich auf die Einfuhr ! letztere bezifferte sich auf 304175
Tonnen gegen 196 752 Tonnen in der gleichen Zeit des Vorjahres .
Die Ausfuhr weist hingegen einen kleinen Rückgang auf . Die genauen
Daten der Güterausfuhr über See sind folgende : im ersten Halb -
jähr 1905 102 616 Tonnen , im ersten Halbjahr 1904 107 376 Tonnen .

Unter den Einsiihrgütern stehen Erz mit 100 793 Tonnen , Ge -
treibe mit 91 019 und ( englische ) Kohlen mit 87 631 Tonnen obenan .
Im Güterexport kamen am meisten Kohlen , in zweiter Linie auch
Eiseubahnmaterial wie Eisenbahnschienen , - schwellen , - brückcnteile und

dergleichen zur Versendung . Unter den Reedereien des Emder
Seeverkehr » beförderte am meisten Güter die Hamburg -
Amerika - Linie : ihre Schiffe brachten 58 023 Tonnen an
und nahmen 10 801 Tonnen weg . Der Vereinigten Bugsier - und

FrachtschiffahrtS - Gesellschaft ( ebenfalls eine Hamburger Reederei )
gehörte mit 6543 Tonnen Emsuhr und 20 391 Tonnen Ausfuhr der

zweite Platz . In der Hauptsache waren vier Hamburger , zwei
Bremer , eine Emder ( die Emder Malmö - Linie ) und eine Dortmund -
Emder Reederei ( die Westfälische Transport - Aktiengesellschaft ) an dem
Emder Seeverkehr des letzten Halbjahres beteiligt .

Gencbrs - Deining .
Gegen einen Erzgauner und Heiratsschwindler sollte gestern vor

der ersten Fericnstrafkammer des Landgerichts II unter Vorsitz des
Landgcrichtsdircktors D i e tz ein umfangreicher Betrugsprozcß ver -
handelt werden . Wegen miederholten Betrüge » um eine Gesamt -
summe von über 21 000 M. war der 25jährige Kaufmann
Johann Döbel alias Dzubiel angeklagt . Der bisher un -
bescholtene D. hatte die Vertretung mehrerer Firmen , so auch die

Vertretung einer Firma Haack in Ronsdorf , ftir Königsberg über -
nommen . Um sein Unternehmen weiter ausgestalten zu können ,
suchte er einen Geldmann . Er fand diesen in der Person eines
Kaufmanns Hansen , der etwa 6000 M. an den Angeklagten
als GeschästSeinlage einzahlte . Er war von der Rcellität des

Döbelschen Unternehmens völlig überzeugt , weil dieser ihm ver -
sichert . hatte , er habe 15 000 Mark auf einem Gute zu stehen ,
außerdem habe er einen reichen Onkel , der eventuell ftir ihn ein -

springen wurde . Die Hoffnung auf den von Döbel versprochenen
Jahresumsatz bis zu 300 000 Mark herleitete Hansen , seine gute
Stellung aufzugeben und sich mit ihm zu affozieren . Das ganze
Unternehmen hatte ein völliges Fiasko , der Augeklagte selbst besaß
kein Vermögen und konnte infolgedessen auch nicht » verlieren . Der
Kaufmann Hansen beklagte dagegen den Verlust von über 10 000 M.
Döbel verschwand eines Tages auS Königsberg , nachdem er dort
noch versucht hatte , durch andere betrügerische Manipulationen Geld

Ju
erlangen und kam nach Berlin , um sich hier durch eine reiche

feirat wieder auf die Fuße zu helfen . Durch einen Hcirats -
vermittler PodSzuS wurde der Angeklagte auf die Tochter
eines Zigarrenhändlers B. in Friedrichshagen hingewiesen ,
mit der er sich schon am 11. Dezember v. I . verlobte .
Er ließ sich von der nicht unvermögenden Dame Vollmacht geben .
Als bald darauf der Vater des Fräuleins B. verstarb , benutzte D.
diese Vollmacht , um dessen Geschäft hinter dem Rücken der übrigen
Erbberechtigten zu einem Spottpreise zu verkaufen . Zugleich kassierte
er unberechtigt die Mieten von dem B. schen Haule ein . Als D.
mit diesem Gelde die Hypothekenzinsen bezahlen sollte , tat er dies
nicht , sondern verduftete nach Berlin , wo er längere Zeit im »Leip -
ziger Hof " wohnte . Fräulein B. war inzwischen durch die ganzen
Vorgänge so nervös geworden , daß sie sich um nichts mehr
kümmerte und ein Sanatorium in Pankow aufsuchen mußte .
Als er schließlich von Verwandten de « Fräuleins B. im

Leipziger Hof " ermittelt wurde , gestand erhoffen ein . die Hypotheken�
insen noch isi
aben . « l » F

sich verleiten , dem Angeklagten eine Bürgschaft über 5000 M. zwecks

zinsen ' noch nicht bezahlt ,
haben . Al < Fräulein B. ans dem Sanatorium

vielmehr�das Geld für sich verwendet
herauskam , lieh
ber

r.
Gründung eines Geschäfts zu geben . Auf Grund dieser Bürgschaft
verschaffte sich D. Geld , welches er zum Bezahlen von Schulden ver -
wendete . Außerdem soll der Angeklagte auch noch seiner Braut ein
Sparkaffenbuch über 200 M. und zwei Trauringe auf betrügerische
Weise abgenommen haben . Schließlich kam Fräulein V. hinter die
Schwindeleien ihres . Bräutigams " , der inzwischen schon Berlin den

Rücken gewendet hatte . Vordem hatte er noch versucht , sich auf be »

trügerische Weise einen Hypothekenpfandbrief über 5000 M. zu er »
schwindeln . Dieses Manöver wurde indessen durch den Rechtsanwalt Sch .
in Friedrichshagen noch rechtzeitig durchkreuzt . Von Berlin ging der

Angeklagte , der völlig mittellos war . nach Magdeburg , wo er in
dem dortigen Zentral - Hotel den Oberkellner um 15 M. erleichterte .
Schließlich beging er bei dem Gastwirt Traute in Ronsdorf noch
eine Zechprellerei , bei welcher er festgenommen wurde . Vom 18. Fe -
bruar d. I . an befindet sich Döbel nunmehr im Moabiter Unter -

suchuugsgcfänguis . Zu der gestrigen Verhandlung hatten die Rechts -
anwälte Dr . Schwindt und Arndt einen größereu Entlastungsbeweis
angetreten . Infolge der Hochsaison waren mehrere Zeugen nicht
erschienen . Obwohl der Angeklagte länger in Untersuchungshast
sitzen muß . erklärte er , auf keinen Zeugen verzichten zu können . Der

Gerichtshof mußte deshalb die Sache vertagen . Wir werden über
den Ausgang des Prozesses berichten .

Verstoß gegen eine Polizeiverordnuug über den Milchhandel . Der

Milchhändlcr Wiese zu Berlin war wegen Vergehens gegen Z 9 der
für den LandeS - Poltzeibezirk Berlin ergangenen Polizeiverordmmg
vom 15. März 1902 angeklagt worden , wonach die Abdichtung der
Deckel von Mllchgefäßen mit Stroh und deren Verwendung ver -
boten ist . W. hatte von Landwirten Milch in derartig abgeoichteten
hölzernen Gefäßen bezogen und sie vom Bahnhof abgeholt . Er be -

stritt , strafbar zu sein . Die Lieferanten hätten jene Abdichtung mit
Stroh vorgenommen , und er habe keinen Einfluß auf ihre Eni -

schließung darüber , was für Gefäße sie verwenden und wie sie sie
verdichten wollten . Er habe die Milch auch nicht in dem

Geltungsbeztrk der Verordnung eingeführt . AIS Eiuführer
der Milch seien die ländlichen Lieferanten aitzusehen .
— Das Landgericht Berlin I als Berufungsinstanz ver -
urteilte jedoch den Angeklagten zu einer Geldstrafe , indem es ihn
für den Eiuführer erachtete . In der von Wiese eingelegten
Revision wurde hauptsächlich betont , daß er nicht als Eiuführer der

Milch angesehen werden könne . DaS Kammergericht , welches die

Verordnung mit Rücksicht auf die KZ 6s und k des Polizei -
verwaltungSgesetzcS für rechtsgültig hält , verwarf am 2. August die

Revision mit der Begründung : Es könne außer Betracht bleiben , ob

Angeklagter der Einführer der Milch sei oder nicht . Jedenfalls stehe
fest , daß er zu drei verschiedenen Malen Holzgefäße , deren Deckel
mit Stroh verdichtet waren , in seinem Milchhandelsverkehr ver -
wendet habe . DaS genüge nach der Verordnung zu seiner Be -

strafung .
_

Verband deutscher Barbier - , Friseur - und Perückenmachcr »

f( «hülfe », Zweigverein Verlin . Donnerstag , abends 10 Uhr , Versammlung
m Schultheiß . Alexandrrstt . 23. — Zwelgvcrein Rixdors . Donnerstag ,

abends 19 Uhr , bei Hoppe , Bcrlinerstr . 14, Mitgliederversammlung .

vom Polizei < i
vpelzentncr 16,80 ( 16,10 ) , mittel 15,0

Berliner Marktpreise . ( Ermittelt
uttcrgcrsle , gute Sorte , 1 Doppelzentner

14. 30) , geringe 14,20 ( 13,60 ) . Hascr , gute Sorte 16,40 ( 15,60 ) , mittel
15,40 ( 14,60 ) , geringe 14,40 ( 13,60 ) , frei Wagen und ab Bahn . Richt -
slroh 6,00 (4,66) . Heu , neu , 6,80 (5,00) . Erbsen , gelbe , zum
Kocheu 40,00 ( 30,00 ) . Spelsebohnen , m«is >c 60,00 ( 30,00 ) , Linsen
60,00 ( 30. 00) , Karlosscln 10,00 (6,00) . Ztindslelsch , von der Keule , 1 Kilo -
>ramm 1,80 (1,40 ) , Rindfleisch , Bauqfleisch 1,60 (1,30 ) , Schweinefleisch 1,80
1,40) , Kalbfleisch 2,20 (1. 20) , Hammelfleisch 1,80 (1,40 ) , Butler 2,80 (2,30 ) ,
fier ( 60 Stück ) 4,40 (3,00) . Knipsen , 1 Kg. 2,20 (1,40) , Aale 3,00 (1,60 ) ,

Zander 3,50 (1,40 ) , Hechte 2,80 (1,40 ) , Barsche 2,00 (1,00 ) , Schleie 3,00
(1,20 ) , Bleie 1,60 ( 0,80 ) , Krebse <60 Stück ) 20,00 (3,00 ) .

« vetter - Prognose für Donnerstag , den S. August 1005 .

Aufklarend , nacht « etwa » kühler , am Tage wärmer bei schwachen süd -
westlichen Winden : keine erheblichen Niederschlage .

Berliner w e t t e r b u r t a I».

Lvasserftand am 1, August . Elbe bei Ausstg —0,34 Meter , bei
Dresden — 1,6g Meter , bei Aiagdeburg -s- 0,90 Meter . — U n st r u t bei
Straußsurt -s- 1,15 Meter . — O d e r bei Ralibor + 0,72 Meter , bei Breslau
Ober - Pegel -s- 4,70 Meter , bei Breslau Unter - Pegel — 1,64 Meter , bei
granisurt + 1,24 Meter . — Weichsel bei Brahemünde + 2,58 Meter .

h e bei " ' mm 'WartI Posen -s- 0,30 Meter . — N e tz e bei Usch -s- 0,86 Meter .

»ür den Inhal » der Inserate
berniniin » die Redaktion drin

Publikum gegenüber keinerlei
Uerantwortnng .

Ukearer .
Donnerstag , den 8. August .

Ansang 71/, Uhr :
Nenev Oprrntheater . r . nDnmnt » .

Ansang 8 Uhr :
Kleines . Familienidyll . Die Neu -

vermählien .
Zentral . Dl « Geisha .
Schiller O. tWalliicr - Theater . )

Der Troubadour .
Schiller IV. ( Friedrich Wilhelm -

städtisches Tbealer ) . Geschlossen .
Westen . Die Liebesschule .
Lustspiel Hans . Der Herr Substitut .

Der dankbare Julien .
Thalia . Amor in New Kork.
Varl Weist . Lehmanus Abenteuer .
Belle - Allianee . Ben Ali Bey .
Apollo . Ein Abend in einem amerlka -

Nischen Tingel - Tanael . — Am
Hochzeitsabcnd . — SpezlaUtäten .

Rest . Ans. 7 Uhr .
Otad » < Theater Moabit . Mutter

Gräbert .
Relchshallen . Stettiner Sänger .
Urania . Tanbenstrahe 48/40 .

Tlerlcben in der WlldnlS .
Jnvalldenfiraste 57/0it . Stern .

ivarte . Täglich geöffnet von 7
bis 11 Uhr .

Ansang ( Kroll . ) 71/, Uhr .
Gastspiel Aenny Htndermann

vom Stadttbeater tn Hamburg :
L. a Travintu .

Freitag : Gastiptei Uli »» HSfer :
Carmen . Sonnab . , neu einstud . :
Die Bohöme ( Puccini ) . Sonntag :
Voranzeige : Carmen .

Kleines Theater
Ansang 8 Uhr .

Die Neuvermählten .
Vorher : FauiilieuUlyll .

Freitag , Sonnabend , Sonntag :
staehtsi/I .

IJrama Taaden -
str . 48/49 .

8 Uhr :

Tierleben in der Wildnis .

Sternwarte "" " ,,,den
•tr . 87/62 .

Frledrlehstr . 165.
Ken ! ! Der Matrose

Nlatuschenko
vom Panzer „ Knjüi Potemkin " ,

der Pope Gapon !
Maxim Qorki !

Üustspietbaus.
Täglich S' / , Uhr :

Der Km K' iilistiU .
Der dankbare Julien .

CebriiäeriiemlM '
Theater .

�um 102 . Male :

Komödie tn 3 Alten mit den
Autoren

Slnto « und Tonnt Herrnfcld
in de » Hauptrollen .

Anfang 8 Uhr. Vcaverlans 11- 2 Uhr .
Vor der Vorstelluna und während

der Paiiscii :

Proinenaiieü-Konzert ini Garten.

♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Schiller -
Schiller - Theater 0. ( Walliicr - Theater ) .

Morwitz - Oprr .
Donnerstag , ad « ii dS8Uhr !

Gastspiel iieinrlch BBlel .
l > cr Troabadonr .

Große Oper tn 4 Akten von ® Verdi .
Freitag , abend » 8 Udr

bei halben Preisen : Oer Preiechiltt .
Sonnabend , abend » 8 Uhr :

Die verkaufte Drant .

Tlieater .
Schiller - Theater N. ( Fricdr . - Wilh. Th. )

Donnerstag , Freilag . Sonnabend :
Geschlossen .

Sonntag , abend » 8 Uhr :
Gastspiel der Morwist - Oper und

Heinrich Bölels :
Cor Poetlllon von Lonjumeau .

Billettverknus täglich .

Im Garten lägt . : Cr. läiiilSr - stonrerl .

aAAAAAAAAj ,

Passage -Theater.
Ansang der Abendvorstell . 8 Uhr ,
nachm . Sonnl . 3, Wochent . 6 Uhr.

üladame

du Dion !
Exprätendentin der Sahara .

Pernsnäe�obertine

Ä " ,lr Jir öntib ".
14 scnsationrlle Nuinmern .

Reueingesahrt : Numerierte Plätze ,
1 >

Melropol - Theater
Bender

Massary
Giampietro
Frid Frid.

Zum 870 . Male -.

rr
Groß » Ausstattungsposse mit Ge¬
sang und Ballett in 8 Bildern .
Hauchen gestattet . Auf . H Uhr .

Praler - Theater
KnMtnnlen - Allee 7 —9 .

Heute Donnerstag , den 3. August :

Zwisdien Himmei imii Erde .
Gr. Aneslattuiigsstück tn 3 Alten .
Neue Dekorationen und RvstiUne .

? rsü Ssvlon
mit scinc » vier Bären .

Ansang 4' / , Uhr . Eintritt 30 Ps.
Numerierter Platz 60 Pf-

Heute : DebiitS der neuen
Sliigust - SpeziaUtäten .

DnnlnnminiM Die amtrlkan . Burleak -
iroioupri ! Kompagnie mit thr . Akt :

Ein Abend in klnem

Wrribnn . Nngel- Tnngtl .
Da » » Hochzeitsabend p. L,°"k,.

Schweizer - Harten .
Am Königetor . Am Frledrichehaln .

Täglich : Theater
und

VolkHbelnntignngeu .
Jeden Abend 10 Uhr :

Der Fluch des Goldes .
Bolksstilck mit Gesang in st Slbiciluiigen .

Jeden Mittwoch : Klndeefent
mit Gratisverl osnng .

Vieioria - Sranersi
I . ützowstr . 111/11 » .

Täglich :

Ansang 8 Uhr. SounIagS 7 Uhr.

Dienstag , Donnerstag , Somi -
abend . Sonntag : T » mz .

ZOOIOCISCHERGARTEN
Täglich nachmittags 6 Uhr :

Militär «

Doppel-Konzert
Elntrittapreie 1 M. ; ab 6 Uhr dOPf .
Kinder unter 10 Jahren die Hülste .

Roichshallen .
Pou nun an wieder täglich :

Ttattinsn

Sänger .

{jlvl ' u
fl3 ! «

Ostbahn - Park .
Am KUetrlnerplaU , RBdaradorferitr . TI .

Hermann Imbs .
Tttfflleli :

Gr . Konzert , Theater
und Kpezialitäten -

Korstellung .
Wochentags : Entree 15 Pf. , wofür
ein Glas Bier verabreicht wird , also

kein «ntree .

. Otto Pritzkows ,

siiin -l
mUnaittr . 10 .

HTcn ? ? » ? » » Ken

? Mne - Mno - Mnl ! ?
frei in der Luft ( siezende
? Türkin *

< Annlom RRtsel , Med. Wunder .

Heu renoviert ! Heu renoviert !
<mrwwvwwwwwwewwwwwmr #

Carl Weiß - Theater .
Gr . granksurterstr . 182.

Lehmanns Abenteuer
auf dem rnss . - jap . Kriegsschauplatz .
Ans. 8 Uhr. Morgen dieselbe Borsten .

Im Tommergarten : Benefiz sür
Tcheibach u. Free . Verschied . Gäste
und neues August - Programm . An -
sang 6 Uhr. Elitrre 30 Ps.

ÜIorUxplutB .
Täglich

im grasten schattigen Garten :

Streich - I�on2ert
Ricardo JMuncz .

Bei ungünstigem Wetter im Saal .

W. Noacks Theater .
Dlrektson : Hob. Dill . Brumienstr . 18,
Täglich (bei schönem Wetter im
Garten , bei schlecht. Wetter im Saal ) :

Konwt, Theater, Spozialitdton .
( Citri <tii Volksstück mit Gesang au »
TljnOst . dem Bert . Leben v. Müller .
Ansang : Sonnt . 6, Wochent . 6 Uhr .

Entre « » O Ps. Ball .

Fröbels Allerlei - Theater
Schönhauser Rllr « Nr . Ick «.

Täglich : Konzert , Spezialitäten .
WT" Die gröhte Sensation Berlin «:

ie Todesfahrt im�en*
von der Radsahr - Comp. Raelinff .

Groster Tanz . Kasseeknche .
Ans. 4 Uhr. Enttee 30, Sperrsitz 60 Ps.

faul Schwarz '

Sommer- Theater
Lichtenberg , Dorfstr , 25)26.
Täglich : Konzert .

GroSe Spszialiienvorstoiliiiig .
Das sroßart . Aiigust - Programm .

Anfang 6 Uhr.
Jeden Mittwoch : Elite - Tag .
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Großes Doppel - Konzert
auSgesührt von der köiiigl . Bergwerkskapclle . Kalkberge " unter
Leitung des königl . Mufikmeisters Kühne und der 40 Mnnn starken

Hanskapelle unter Leitung ihres Dirigenten Berthold Bothe .

1 Monster - Feuerwerk f
des Pyrotechnikcrs A. Bock .

Gala - Spezialitäten - Vorstellung .
Das gänzlich neue August - Programm . " MF 388912

Anfang 5 Uhr. Entree 50 Pf.
Inhaber von Passepartouts zahlen 25 Pf . pro Person nach .

Avis ! Dienstag , den 8. , und Freitag , den 11 . August 1905 :

l ' ain' 8 Monster-Kaiser-Feuerwerke
mit den grösite » phrotechnischen Steuheiteu u. Ueberraschungen .

Ittel Spaileti - Hei' .
liandfubergcr Alice 76170 ,

direkt an der Ringbahnstation .
P6 schön I (Tjjlllid) Regen I

im herrlichen Garten oder Saal :

Konzert und Vorstellung.
Bollständig neues Programm ,
das größte und beste

Berlins .

40 SklMloils - NmiMlern.
Eniree Wochentags 20 Ps. , Sonntags
30 Pf . Jeder Erlvachsene hat ein
Kind unter 10 Jahren frei , ältere

zahlen halben Eintritlspreis .

MTOSI) . LiebteDberg
KUderatr . 6 .

Jeden Sonntag . Dienstag u. Freitag :
BroUca Militiir - Konzert .

Noch nie dagewesen !

iSssWStMiii '
mit seinem konkurrenzlosen

I ' dicr - l ' laiiiinca - ' rcdca -
Hlndccnlaapcnns .

Um k' jz und 10 Uhr :
Austreten der weltberühmten Turmsell -

kilnstler . ,Thc Idcpclta " .
Brillant -Lanil - u. Wasser- Feuerwerk .

Grstkt . Spezialitäten , Theater
u. Ball . DW� Wochentags 10 Ps.

Bernhard Bnse- Theater
Gesundbrunnen , Badstraste 58.

Heute : Grotzer Elite - Tag .
vas Zeusatlond -Itugust-FrograuW.

Deila Pield , die schwarze Nachtigall .
Zahne Orother », Sprungschleuderbrett -
Akrobaten . Sevillo u. Piccolo , ein
Biertelstündchen im Cass . Ihe Ze/rott »,

Grotesk » Erzentrik - Akt.
The Newsomnes , akrob . Kombination .
The Bertins , Arthur Wolff , Paul

Coradini sowie Olc lioreley .
Anfang i ' l2 Uhr . Im Saale : Br. Ball .
Entree 30 Ps. Numer . Platz 50 Ps.

Doteusonntag sowie Sonnabende
im Herbst »och frei .

Süss ' Salon ,
Große Frankfurtcrstr . 85 .

Hühner . Enten , Danben , Kücken .

� Zucht - Hühner , ♦
4 Monat alt , empfiehlt F. Wegner ,
Berlin S. O. , Mariannenstr . 34. 22/3

tt

Linienstr . 5
empfiehlt seine Säle . 343b *

Jeden Sonntag :

Uw " Na » .
Einige Sonnabende sind noch srei .

wohnt jetzt :
al cr -

20 II .
Homöopath und Spezial - Arzt

für Haut - , Harn - und Geschl . - Leiden .
11 - 2 u. 5 - 8 . Sonnt . 11 - 3 . »

Dr. teilUli kUII strasae L

ji Hygienische
Bedarfsartikel . Neuest . Katalog

m. EmPs . viel . Nerzteu . Pros . grat . u. fr .
B . Ungfcr , Gummiwarensabrik ,
Berlin NW. , Friedrich str . 91/92 . •

Ortsvcrwaltnng Berlin .

Sonntag , den O. d. M. , vorm . 1 « Uhr , im Gewerkschaftshause ,
Engel - Ufer 15 lSaal I ) : 54/14

AuBernrdentliche Mitglieder-Versammlung.
Tages - Ordnung :

1. Die christliche Organisation und unser Tarifabschluß . 2. Diskusston .
Zahlreiches Erscheinen erwartet _ l >le Ort . svenvaltnns -

Max Kliems Sommer- Theater 1
Hasenheide 13 —15 . Artistische Leitung : Paul Milbita . �
Täglich: Gr . Konzert , Theater » nd

SpezialitätensVorstellung .
ä Jeden Donnerstag : 8litS ' 7sg .
M Fernsprecher IV . 8891 . Box Kllem .

Feys Gesellschaftshaus , s?raßeni84 .
Empsehle meinen bis 500 Personen fassenden Saal den werten Vereinen

zur Abhaltung von Versammlungen und Festlichkeiten . _ 1236 *

Dampfer- Extrafahrlen.
Täglich , außer Sonntags , nach Friedrichs -

Hage » ( Müggelschloß ) . Abfahrt vorm . 9' / , u. nachm . 3 Uhr , Stralauer
Brücke , Ecke Waisenbriicke . Rücksahrt 8 Uhr , vorher Rundfahrt auf der Müggel .
Fahrpreis hin u. zurück 50 Ps. Kinder 25 Ps. 3897L *

_ Emil HUbner , Gastwirt . L. Kahnt , Stralau , Amt VN, 580.

M ? " Eine kühle Blonde " WU
ist und bleibt das erfrischendste Getränk ! • 425b

Das beste Clianipaj - ner - Welßbler liefert frei Haus
40 Flaschen 3 B . THI

? rifz Kierberg , Sier - Großhandlung .
Greifswalderstr . 228. Telephon VII 3672 .

Für Fabriken und Wiederverkäufer Engros - Preise .

Sommer - « » »

f Kinderfeste - mpfohle » :

Stocklaternen , Fackeln , Schärpen ,
Kopfbedeckungen , Jlluminat . - Laternen , Dekorations -

Girlanden , Berlosungs - Artikel .
Harken , Sensen , Keglerpreise , Jux - u. Scherzartikel ,

Feuerwerk , Festabzeichen .
GroBe Auswahl , billige Preise , kulante Bedienung .

Pohl & Weber Nachf . , Berlin C.
Am iSpittelniarkt 4/5 1 Alexanderstr . 51/52

( früher Neue Jakobstr . 8) . am Alexanderplatz .
Dtir Kataloge gratis und franko . Versand nach auSerhalb . '

Von der Reise zurück 21/19

Dr. med . C. S. Enget.
Spezialarzt für innere Krankheiten ,

SW . , Friedrich str . 42 .

Balteriologisclies Lalmratorimn
Frledrlchstr . 125 .

Dr . Simmel ,
Spezialarzt für 21/10 *

Haut - und Harnleiden .
10 — 2,5 — 7. Sonntags 10 — 12, 2 — 4.

dP

Nacb beendeter Saison

abge¬
paßte

kompie . . . Dekoration
( best . aus2Flügelnn . lQuerb . )

inYiktoriatuch . 525 �
in

schwer . Wollserge 6,5 ! S;
i - PMsch . . . li >° ° N
Eine Partie Wollporlieren mit
allerliebster Blumenkante per

Schal 2 Mark .

Teppich- Spezialhaus

Emil Lefevre
Bes] ln Oranienstr . 158.
Nach auswArts per Nachnahme .

Pracht - Katalog cAaJd00

gratis u . franko .

Extra billig !
div. Teppiche

mit kleinen 38141, * |

Webefehlern !

ISozialdeiiiokratisclierWalilvereint
für den

|2. Berliner Heichslagswalilkreis.
Am 31. v. M. verstarb unser

Mitglied , der Schriftsetzer

Gustav Reschke .
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 3. d. M. , nach -
mittags 6 Uhr , von der Leichen -
halle des neuen Jakobi - Kirchhoss
( Rixdors , Hermannstraße ) aus statt .

Zahlreiche Beteiligung erwartet

239/2 Bcr Vorstand .

Deutscher

IMetallarbeiter - Verband�
Verwaltungsstelle Berlin .

Todes - Anzeigc .
Den Kollegen zur Nachricht , daß

| unser Mitglied , der Rohrleger

Ernst Koschel
am 30. v. M. gestorben ist.

Ehre seinem Zlndenkeu !
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 3. August , nach¬
mittags 5 Uhr , von der Leichen -
halle des Heiligenkreuz - Kirchhoses
in Mariendors aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
121/6 vi . Ortsverwaltung .

Allen Freunden und Bekannten l
die traurige Nachricht , daß mem i

lieber�Mann , unser guter Vater , |
der Schmied

Ehregott Kühl
( genannt Heinrich )

nach kurzen schweren Leiden am
1. August sanst verschieden ist.

Die Beerdigung findet am
Freitag , den 4. August , 41/j Uhr ,
von der Charit , aus statt . 3899L

Hie trauernden Ninterbllebenen .

Allen Freunden und Genossen
die traurige Mitteilung , daß mein
lieber Mann am 31. Juli an der
Proletarierkrankheit verstorben ist.

Die trauernde Witwe

Harle PagerZteiu .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung unseres
lieben Sohnes und Bruders Bax
Korn sage ich seinen Freunden und
Kollegen unseren herzlichsten Dank .

� Adolf Zorn .

Jedes

Wort :
. . . . . . Z - ZW fdeinefin zeigen .

als 15 Buchstaben zähün doppelt . ZM

Anzeigen
In den Annahmestellen für Berlin

bist Uhr . für die Vororte bis ! 2Ubrt
in der Hauptexpedition Linde n-

strasse 69 bis S Uhr angenommen .

Verkäufe .

Steppdecke » billigst Fobrik Große
Franksurterstraße 9, parterre , f - 37*

Teppiche mitFarbensehlern Fabrik -
Niederlage Große Franksurterstraße 9,
parterre . _ 137 *

Teppiche ! ( sehlerhajte ) in allen
Größen für die Hälfte des Wertes
im Teppichlager Brün » , Hackescher
Markt 4. Bahnhos Börse . 25l/19 *

Gardinen bans Große Frankjurler -
ftraße 9, parterre . _ t37 *

�Fiahrräder , Teilzahlungen . Jn -
validenstraße 148 ( Eingang Berg -
ftraße ) . Große Franklllrterstraßc 56,
Skalitzerftraßc 40.

_
709K *

Sofas , größte Auswahl , von
21 Mark an' , direkt in der Fabrik
Andreasstraße 38.

_
708K *

Setdenblusc » , Wollblusen , Wasch -
bluscn von 1 ' Mark , Kostümröcke von
2 Mark an Blumenstraße 9 II . *

Strickmaschinen , auch Teil¬
zahlungen . Bredereck , Engelufer 20.

1000 neue Nähmaschinen gebe aus
Abzahlung , ohne Anzahlung . Lang -
schiff , hocharmig , komplett , mit
allen Apparaten . Elegante Aus -
stattung , drei Jahre reelle Garantie .
Bellmann , Gollnowstraße 26, nahe
derLandsbcrgerstraße . Alte Maschinen
nehme in Zahlung . _

668K *

Hochelegante Herrenanzüge und
Paletots aus seinsten Maßstoffen 25 —40
Mark . Verlaus Sonnabend und Sonn -
tag . Versandhaus Germania , Unter
den Linden 21. Keine Filialen . *

GaStocherhaus ! Zweilochgas -
kochcrl 3,00 . Dreiwchgaskocher I Gas -
braiösen l 6,00 . Gasbügelapparat I
Gasplätteisen I spottbillig I Petroleum -
kocher ! zweiflammig 2,00 . Wohlauer ,
Wallnerthcaterstraßc 32. ( Beleuch -
tungshaus l)_ 692ft *

Entzückende Blusen , Kostümröcke ,
Jacketts , aus guten Stoffen selbst -
gesertigt , verkaust , da keine Laden -
miete , zu auffallend billigen Preisen
Littauer , Brunnenstraße 4, I. 355b »

Kinderwagen , Kindcrbettstellcn ,
Sportwagen , gebrauchte , zurückge -
setzte , spottbillig . Schneider , Kur -
sürstenstraße 172. 272gb *

Nähmaschinen ohne Anzahlung ,
vergüte bis 10,00 , wer Teilzahlung
kaust oder nachweist . Woche 1,00 . Alte
Maschinen hoch in Zahlung . Postkarten

M cserstr . 50.Brauser , Zorndorscrftr . - Hl '
Klavier , neues , verkaust billig

Kohl , Rixdors , Kaiser Friedrich -
straße 244. S54b

lliingschiffchen . Bobbin . Schnell -
näher , ohne Anzahlung , Woche 1,00 ,
gebrauchte 12,00 , Köpnickcrsbaße 60/61 ,
Große Franksurterstraße 43, Prenz -
lauerftraße 59/60 . _

*

Ei » gangbares Grünkram - und
KolonialwarenqeschästkranlheitShalber
zu verlausen , Glcimstraße 13. -s-58*

Monatsanzüge von 6,00 an ,
Sommcrpaletots von 5,00 an , Hose »
von 1,50 an , Gehrockanzügc von
12,00 an , Fracks von 2,50 an . auch
für korpulente Figuren . Reue Garde -
robe zu staunend billigen Preisen ,
sowie aus Psandleihen versallcne
Sachen . Naß , Mulackstiaße 14. 423b *

Perlstare , 1,00 , sprechen , pscisen
lernend . 4076 *

Fräulein verkaust elegante Salon -
garnitur 90,00 , Kleiderichrank , Vertiko .
Plüschsosa 45,00 , Büsett , Trumeaux
45,00 , Rohrlehnstühle , Stores 3,00 ,
Bilder , Tisch , Steppdecken 6,00 , Vcr -
schicdcnes . Köpenickerstraße 39 a I.

Frettchen , billig . Schnelle , Große
Franksurterstraße 13. 71651 *

Verkoppeltes Herren - Damenrad ,
hinten zwei Kindersitze , zu verkauscn .
Lange , Andrcasstraßc 25. 426b

Möbelvcrtanf in meiner Möbel -
sabrik Wallstraße 80/81 , nahe Spittel -
markt . Jnjolgc des großen Umzugs
befinden sich am Lager viele zurück -
gesetzte und verliehen gewesene Möbel ,
die wie neu sind , Klciderspind ,
Vertiko 27,00 , Ausziehtisch 16. Muschel -
bellstclle mit Fcdcrmatrntzc und
Keilkissen 36, Taschensosa 50, Paneel -
sosa 70, Waschtoilette 20, Ruhe -
bett 25, ganze Einrichtungen billigst .
Transport srei . _ _ 21/20 *

Kanarienroller spottbillig Si
platz 2. 22/2 *

Gänse ! Gänse I srischgeschlachtet ,
von 3 Mark an , zum� Verkauf
Eldcnaerstraße , Ecke Samariter -
straße 21. Bettsedernverkaus , Paul
Host . _ 22/1 *

Pianino , braunes , 150,00 ( Ga-
rantiejchcin ) , Turmsttatze 8 , par -
terre . 223/17

Herrenanzüge , Ueberzichcr , wenig
getragene Monatsgarderobc von
5 Mark an , große Auswahl , für jede
Figur , auch neue , elegante , nicht ad -
geholte Maßsachen kaust man ain
billigsten aus erster Quelle direkt
beim Schneidermeister gürstenzelt ,
Rosenthalerstraße 15 . III . Kein
Laden I 1253/5 *

Halbrenner , moderner , eleganter ,
sehr gut erhalten , umftändewegen ,
sämtliches Zubehör , sosort , 40,00 .
Große Franksurterstraße 14 , Hos
geradezu . _ _ +41

Schankgeschäft mit Garten und
Kegelbahn zu verlausen . Britz , Z! u-
dowerstraße 65. +121

Verschiedenes .

Achtung ! Alle hier weilenden
Sachsen werden gebeten , behusS Grün -
dung einer Sachsen - Vereinigung am
Donnerstag , den 3. /8 . 05 , abends
8>/z Uhr , beim Restauratcur G. Reh -
seldt , Qber - Schöneweide , Wilhelminen -
hosstraße 24, recht zahlreich zu er¬
scheinen . Der Einbcruscr . 223/16

Pfandleibe , Prinzenstraßc 63,
täglich 8 —8 , Sonntags bis 2 . 706K *

A» fPo >siern » g ! Sosa5,00 , Matratze
4,00 , auch antzerm Hanse . Bochmann ,
AndreaSftraß « 38. 707K *

Kunstftopferei von Frau Kokosky ,
Charlottenburg , Gocthestraße 84, I. *

Vereins , zimmer , großes . mit
Pianino frei . F. Schulz , Frucht -
ftraße 61. +117 *

Pfandleihe Heinersdorserstraße ,
Ecke Greisswalderstraße . +140 »

Bereinszimnier 25, 40 , Saal
150 Personen , Pianino , zwei Kegel -
bahnen , vergibt Ladewig . Alte Jakob .
straße 83. 655K *

Sieilzahlnng . Anfertigung elc
gaNter Herrengardcrobe . Marens ,
Landsbergerstraße 75. 71LK *

Sprachen . Deutsch , Französisch ,
Englisch . Lehrtnstitut Karlstraße 26.

Pfandleihe Markusftraße 27.

Wer Stoff hat ? Fertige Herren -
anzüge mit Futtersachen 15,00 . Wagner ,
Schneidermeister , Lichtenbergerstraße 9
( Pallisadenstraßc ) , _ 21/17 *

Wäsche wird sauber gewaschen , im
Freien getrocknet . Laken , Leibwäsche
0,10 . Abholung Sonnabends . Emil
Pankrath , Köpenick , Müggelheimcr -
straße 40. 404b

Vermietungen .

Wohmingen .
Klcinwol , » » » gcn , gesunde , aller¬

billigst , sosort , spater . Rixdors : Kops -
straße 15, Wanzlickstraße 12 ( Hermann -
platz ) . 21/1 *

Hermannftrasie 62, Rixdors , zwei
Zimmer mit Balkon und Ein - Zimmer -
Wohnungen billigst im ncucrbaulen
Hause .

Ludenarderstraste 37 sofort und
später billige Kleinwohnungen . 275b *

Qudenarderftrasie 36, 37, 38
Kleinwohnungen von 18 Mark ab
sofort und später . Näheres Wirt ,
Nummer 37. 372b *

Zwei Stuben und Küche zu 33,00
Mark , Soldincrstraße 8 und 10. 7I3K *

Sedlststellea .

Sofort Schlafstelle vermietet Bunn ,
Prinzesfinncnstraße 7, vorn . 432b

Möblierte Schlafstelle sür zwei
Herren , Wilhelmslraße 3, l. Quer -
gebäude I, Schütze . 738b

Xrdeitsmarkt .

Stellengesuche .
Blinder Stuhlflcchter bittet um

Arbeit . Stühle werden abgeholt und
zurückgeliescrt . Sl. Gläser , Mulack -
straße 27. 1468b

Schmelher , Volkshumorist . . Auch
Uebernahme ganzer Ensembles .
Stcttincrstraße 57. _ +98 *

Anschläger verlangt Bichl , Oder -
bcrgcrslraße 44. _ 441b

Kreissägenschneidcr aus Holz -
rahmen , Stanzer und Leimer vcr -
langt Holzrahmensabrik Wolff , Diesten -
bachstraße 33. 435b

Tüchtige Tischler sür surnierte
Arbeiten und Bau sucht Tischlerei ,
Teltowerstraße 53. 434b

Hausierer und Dclailreiscnde er -
halten konkurrenzlosen , sehr lohnenden
Massenartikel . Erforderlich zum An-
sang nur 10 bis 15 Mark . Angebote
bcsördert unter E. 6 diese Zeitung . *

Tüchtige Arbeiterin bessere Blusen ,
Fleischer , Mirchbachstraße 4. +41

Mamsells auf Damenjacketts
außerm Hause verlangt Haupt , Kleine
iilndreasstraße 16. 431*'

NtamsellS aus Paletots sosort ,
1,60 . Swincmündcrstraßc 60, IT +98

Mamsells aus einfache SaccoS .
Schaal , Kopenhagencritraßc 42. +98

Volksbnmorist Henry Balzö , auch
mit Gesellschaft , Naunynstraße 4. *

BolkSdnettisten Lüders , Ver -
längcrtc Lesfingstraße 8, Rummels .
bürg bei Bcrlim

_ +142 *
Gniirich , Humorist ( auch mit Gc-

sellschast ), Fennslraße 1a.
_ +17 '

Stellenangebote .
Lansburschen mit guter Hand -

schrist sür Kontor einer Maschinen -
sabrik ( Akticn - Gesellschast ) , Nähe See -
straße , zum sosortigcn Antritt gesucht .
Adressen unter A. 6 an die Haicht -
Expedition dieses Blattes . 303b *

Schlosser sür Konstruktion und
Giltcrbau oerlangt R. Blume , Char -
lottenburg , Schillerstraße 97. 292b

Schneider aus Damenjacketts
außerm Hause verlangt Haupt ,
Kleine Andreasstraße 16. 429b »

Aeltercn tüchtigen Tischler ver -
langt Stumpss Resormlchiebefenster -
Gesellschaft mit beschränkter Hastung .
Meldungen : Umbau Kaiserkcllcr ,
Taubenstraße 40, bei Lenz . 427b

Tüchtige «chlosscr , welche selbst
ständig arbeiten , auf Kunstschmiede -
arbeit bei hohem Lohn , Bauschlosser
zum Schloßeinpassen , Schlosserlchr -
linge suchen M. Ruhland u. Co. ,
Chauffccslraße 52. 440b

Lackierer . welcher bereits aus
Eisenguß - Hängelampen gearbeitet ,
sindet sofort ' Arbeit . ' Adressen snb D. 6,
Expedition dieser Zeitung . 43gb

Maschinennäherin sosort Sol -
dinerstraße 39, vorn 11, rechts . s428b

Stepperinnen , Handnäherinncn ,
Kindcrkleider , verlangt Evcrs , Witt -
stockerslraße 18. 409b »

I « NrbeitSmarkt durch
drssnderen Druck hervorgehoben «
Anzeigen kosten 40 Pf . pro Zeil « .

Tüchtige , 201/5 »

selbständiges Arbeiten gewohnte Geld -
schrankschloffcr werden verlangt bei
Vereinigte Geldschrankfabriken
A. - G. . Prenzlauer Allee 34 .

Lehrlinge ,
welche die Kunslschlosserei erlernen
wollen , können sich melden bei Ver¬
einigle Beldschranktabriken A. - G. ,
Prenzlauer Allee 34.

_ 201/4 *

Gesucht für Mailand ein tüchtiger

Vorarbeiter zur Herstellung

von Phototypieplatten
( 48 : 57 Minimum ) , der auch mit dem
Mehrfarbendruck ( Neliochrornie )
sorgfältiger künstlerischer Ar¬
beiten vertraut ist . 401b *

Offerten mit Referenzen , Zeugnis -
abschristcn , Angabe über die bisherige
Tätigkdit , Mustern und Gehalts -
ansprächen erbeten unter B . Cl . Zilo . 7
terrna in posta , Bilano (Italia ) .

30 Manier
werden sosort verlangt Schlesische -
straf ?« Nr . 27 , Wassergrundslück .

I
Wir geben gegenwärtig nur die -

jonige » gesperrten Firme » be-
kannt , die Werkstätten im Hause
haben . Damit find gleichzeitig sämt -
liche Werkstätten derjenigen Hans -
industrieNen gesperrt , die sür diese
Fabrikanten arbeiten .
Gebr . Breslaucr , Niedcrwallftr . 21.
W. Engel u. Co. , �piltelmarkt 8/10 .
Höhr , Kommandantenstr . 58.
A. Wolf , Poststr . 7.
H. Wolf , Burgstr . 29.
Jacob u. Bräutigam , Markgrasenstr . 53.
V. Manheimer , Lbcrwallstraße 7.
Bär u. Solomon , Hausoogteiplatz 12.
D. Lcwin , Hausoogteiplatz 13. Werk «

statt : Nicderwallstr . 15.
Eisncr u. Meisl , Kurftr . 15.
Joka u. Co. , Kursir . 32.
R. Maaßen , Ecke Oranienplatz .
Mayer u. Co. , Kommandantenstraße

Sir. 76/78 .
Hermann Engel , Landsbergerstr . 87.
Gcislcr u. Cramer , Grünstr . 16.
Wilh . Reinicke , Neue Friedrichstr . 9/10 .
Frcistadt . u. Co. , Oranienburgerstr . 2.
Goldstcin u. Sohn , Zllexanderstr . 22.
Wagner u. Co. , Jnselstr . 11.
I . Landsberger , Niederwallstr . 16.
Salbach , Unter den Linden 67.
Stiller , Kronenstr . 58.
Heruby , Nachsg . Naumann , Jerusa -

temerstraße 26.
Alle Anfragen betreffs des

Streiks sind an » nser gemein -
sames Streikbnrca » , Mendels -
sohnstras ?« v, zu richten . 102/17 *

Her Vorstand
des Deutschen Kürschner - Verbandes

( Zahlstelle Berlin ) .
Oer Vorstand

des Verbandes der Kürschner Berlins

_
und Umgegend . _

Jalousie - Arbeiter .
Die Kollegen der Firma Bock -

ftaller befinden sich im Streik .
Zuzug ist fernzuhalten .

Da bei mehreren Firmen noch
Differenzen bestehen , bitten wir , sich
aus den Bauten x. die blaue ge¬
stempelte Arbeits - Kontrollkarte
zeigen zu lassen , nur diese ist güllig .
Andersfarbige Karten sind zu ver -
Nichte ». 83/8 *

verantw . iNedakteuri Pgul Büttner . Berlin . Mr be » Inseratenteil ollWtw . : ib . Äl»- le . Berl i . Krück u. Berlage Borwärt » BuSdrulierei u. Lerlagsanjtalt iou * Nnger & Co. . Berlin
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ßerUncr JVacbncbten .
Die Prüfung der Wählerlisten ,

die nun beendet ist , wurde diesmal von den Wählern in einem
Umfange vorgenommen , wie bisher noch in keinem Jahre . Magistrats
offiziös wird berichtet , daß in den vierzehn Tagen nicht weniger als
21 000 Personen die Listen nachgesehen haben . Aus dieser Mit - .
teilung ist nicht ersichtlich , ob nur für 21 000 Personen die Listen
nachgesehen wurden , oder ob 21000 Personen sich im Wahlbureau
einfanden , um für sich oder andere die Listen nachzusehen .

Am letzten Sonntag war . wie uns aus partcigcnössischen Kreisen
gemeldet wird , der Andrang ganz außerordentlich
groß . Wer in der letzten Stunde kam , konnte erst nach langem
Warten abgefertigt werden . So klagt uns ein Parteigenosse , daß er
5 Minuten vor 1 Uhr im Wahlbureau eingetroffen sei , aber erst um
° / «2 Uhr wieder habe gehen können . Die Schuld trifft hier natür -
lich nicht das Wahlbureau , sondern diejenigen , die erst so spät — in
dem vorliegenden Fall genau S Minuten vor Toresschluß — zur
Stelle sind .

Etwas mehr könnte aber doch auch der Magistrat den Wählern
entgegenkommen , damit den Bewohnern der an der Peripherie ge
legenen Arbeiterviertel die Prüfung der Wählerlisten
ein bißchen weniger schwer gen , acht würde . Es wird
zu erwägen sein , ob nicht künftig die Wählerlisten statt an einer
einzigen Stelle im Innern der Stadt besser an vier , sechs , acht oder
noch mehr Stellen in den verschiedenen Stadtteilen ausgelegt werden
können . Auch die Beschränkung auf die Stunden von 0 — 3 Uhr und
am Sonntag sogar nur bis 1 Uhr ist sehr unbequem . Warum
werden nicht lieber die Abendstunden genommen ? Wer draußen in
den Arbeitervierteln wohnt oder dort arbeitet , kann in der Woche
unmöglich zwischen 0 und 3 nach dem Wahlbureau in der Post -
straße gehen .

Die Zahl der Einsprüche gegen die Wählerliste beläust sich
diesmal aus 300 . Auch das ist sehr viel mehr als die in früheren
Jahren üblich gewesene Zahl . Vermutlich wird auch diesmal wieder
nur ein Teil dieser Einsprüche wirklich begründet sei »! aber selbst
wenn es nur wenige sind , so ist bannt der Beweis erbracht , w i e
notwendig die jedesmalige Prüfung der Wähler -
l i st e n i st. Die Personen , die durch irgend welche Persehen nicht
in die Wählerliste aufgenommen worden sind und durch ihren Ein -
spruch nachträgliche Aufnahme erreichen , gehören erfahrungsgemäß
fast ausnahmslos der Arbeiterbevölkerung an . Schade um jede
Stimme , die der Arbeiterklasse etwa durch solche Irrtümer ver -
loren geht .

Bis zu den Stadtverordneten - Wahlen sind nun noch
drei Monate . Auch für sie wird jeder Arbeiter es sich zur Pflicht
machen , daß uns keine unserer Stimmen verloren gehen darf . Die
Agitation durch Versammlungen hat noch nicht begonnen , aber nie -
mand wird erst auf diesen letzten Akt der Wahlvorbereitungen
warten . Wichtiger noch und wirksamer ist die persönliche
Agitation von Mund zu Mund , die jeder Partei .
genösse ausüben kann und jeder ausüben muß , und zwar
schon jetzt .

Die bürgerlichen Feinde der Arbeiterklasse , die gegen den Aw
stürm der Sozialdemokratie sich ivehrcndcn Freisinnigen samt den
konkurrierenden Bürgerparteilern , Miltelstaiidsrcttcrn und Konsorten .
verdienen es , daß sie von den Wählern dritter Abteilung
aufs nachdrücklichste zurückgeschlagen ' werden . Im roten Hause
sollte die dritte Abteilung nur durch Sozialdemokraten ver -
treten sein .

i
' —

Wenn die Polizei einen Vermißten sucht , dann kann man doch
immer wieder die wunderlichsten Dinge erleben , lieber ein paar
sehr schlimme Beispiele haben wir frühev berichtet ; die schlimmsten
werden unseren Lesern noch in Erinnerung sein . Ein neuer Fall ,
der die Umsicht unserer auf die Vermißtensuche gehenden Polizei
wiederum in einem nicht gerade günstigen Lichte erscheinen läßt ,
wird uns aus der Gegend vor dem Halleschen Tore mitgeteilt .

Von dort aus war eine Frau mit ihrer 72 jährigen Mutter
nach der Alten Jakobstraßc gegangen , um im Bureau einer Ver -
sicherungsgesellschaft eine Besorgung zu erledigen . Sie ließ die
Mutter draußen warten , während sie selber drinnen abgefertigt
wurde . Als sie wieder heraustrat , war die Mutter verschwunden .
Die sofort angestellten eigenen Nachforschungen auf der Straße , die
Anfragen bei Passanten , Droschkenkutschern , Schutzleuten usw .
blieben erfolglos . Weil vorauszusehen war , daß die schon etwas
schwachsinnige Greisin den Weg nach Hause nicht zurück -
finden würde , so wurde unverzüglich das benachbarte Polizeibureau
in der Alten Jakobstraße benachrichtigt . Zu Hause kam die Ver -
schwundene in der Tat nicht an . Da sie auch im Laufe der nächsten
anderthalb Stunden nicht eintraf , so erbat die Familie die Hülse
des Polizeibureaus ihres Wohnbezirkes , das in der Gneisenaustraße
liegt . Der Beamte , der die Meldung über das Verschwinden der
alten Frau anhörte , erwiderte zunächst mit einer Bemerkung , die er -
kennen ließ , daß er Vermißtensuchen nicht zn den angenehmsten Auf -
gaben der Polizei rechnet . Dann notierte ein anderer Beamter das
Nötigste aus den Personalien und schloß mit der Erklärung : „ Die
Sache wird besorgt werden " .

Wie sie besorgt worden ist und was von der Polizei unter -
nommen wordeil ist , um die Frau aufzufiilden , das entzieht sich
unserer Kenntnis . Viel kann es vorerst tvohl nicht gewesen sein ;
denn die bloßen Personalien sind kein ausreichendes Hülfsmittel ,
um in einer Großstadt eine vielleicht in den Straßen umherirrende
Person zu entdecken . Es wird uns versichert , daß die Familie , die
auf dem Bureau so und so oft nachfragte und mich selber noch an
allen möglichen Orten suchte , erst am folgenden Morgen von der

Polizei darüber befragt worden sei , wie die Vermißte gekleidet war ,
und erst am übernächsten Morgen soll eine Photographie ein -
gefordert worden sein . An diesem Tage wurde dann das alte
Mütterchen endlich aufgefmideu und zwar in der Gegend der
Odcrbergerstraße . Eine fremde Frau soll die Umherirrende auf dem
dortigen Polizeibureau abgeliefert habe » . Die sofort benachrichtigte
Familie war nicht ivenig erschrocken über den herunter -
gekommenen Z u st a n d , in dem die 72jährige Mutter sich befand .
Wo sie die 48 Stunden zugebracht hatte , das ließ sich aus ihr nicht
sicher herauskriegen . Die Greisin scheint in ihrer Hülflosigkeit auch
noch beraubt worden zu sein . Es fehlte ihr ein Cape , ein Schirni ,
ein Paket - usw.

Auch uns gegenüber bleibt sie bei der Behauptung , daß sie
Tag und Nacht im in er unterwegs geivesen sei und

nichts gegessen habe . Wenn das zutrifft , so ist es geradezu
unbegreiflich , daß sie von keinem Polizisten bemerkt und angehalten
worden ist . Man muß das alte Mütterchen , doS jetzt das Bett
hütet , um sich von den ausgestandenen Strapazen zu erholen , selber
gesehen haben , wenn man eine richtige Vorstellung von der Un -

geheuerlichkeit dieser Annahme empfangen will . Diese hülflose Ge -
statt sollte niemand aufgefallen sein ? ! Ob da wohl alle Polizei -
bureaus rechtzeitig davon benachrichtigt worden waren , daß eine alte ,
schwache Frau von dem und dem Aussehen vermißt werde und ver¬
mutlich in den Straßen umherirre ?

Keine Aendcruug der Droschkenfahrordnung . Vom Minister des

Innern ist jetzt auf die Eingabe des Verbandes der Fuhrwerksbesitzer
Berlins und der Umgebung bett . Abänderung der neuen Droschken -
fahrordnung ein ablehnender Bescheid erfolgt . Gleich nach Jnkrast -
treten der neuen Fahrordnung wurde seitens der Droschkcnfuhrhcrren
und Kutscher dagegen eine große Protestbewegung eingeleitet . Dem

Polizeipräsidenten v. Borries wurde eine ausführlich begründete
Eingabe überreicht , in der verschiedene Abänderungen , vor allem

Aufhebung des Scheuklappenverbots und der strengen Fahrschein -
bestimmungen verlangt wurden . In einer Unterredung mit den

Fuhrherren erklärte der Polizeipräsident , er könne die noch so neue
Verordnung nicht gleich wieder ändern . Darauf wurde an den
Minister des Innern eine Eingabe gerichtet , der die Gutachten ver -
schiedener Autoritäten gegen das Scheuklappenverbot beigelegt wurden .
In der Antwort , die Minister v. Bcthmann - Hollweg jetzt dem Vor -
sitzenden des Verbandes der Fuhrwerksbesitzer auf jene Eingabe zu -
kommen ließ , wird das Verlangen der Droschkenintercssenten abgelehnt .
Der Minister sehe keinen Giund . eine Verordnung , die erst so kurze
Zeit in Kraft sei, jetzt schon wieder zu ändern .

Die bevorstehende Eröffnung der Grünstraßen - Brücke macht eine
Höherlegung der sänitlichen Zugangsstraßen ( Griiii - , Neue Grün¬
straße , Friedrichsgracht und Wallstraße ) erforderlich , welche am
Brückenkopfe zirka einen Meter beträgt . Die baulichen Verhältnisse
gestatten aber eine Höherlegung der Bürgersteige der genannten
Straßen nicht und so werden diese von den Fahrdämmen durch
provisorische Holzbarricren getreunt werden . Die Regulieruugs -
arbeiten für die Fahrdämme sind am Montag in Angriff genommen
worden , nach deren Fertigstellung voraussichtlich Mitte September
die neue Brücke dem Verkehr übergeben werden wird .

Der Vorsitzende der Schiedsgerichte für Arbeiterversicherung
teilt mit : „ Die in dem Dienstgebäude des Schiedsgerichts für Ar
beiterversicherung Hierselbst , Lützowstraße III , eingerichtete Anmelde
stube bleibt auch während der Sommermonate geöffnet . Es werden
nicht nur Berufungen und Anträge in allen Angelegenheiten der
Unfall - , Invaliden - und Altersversicherung entgegengenommen , son
dern es wird auch sachverständige Auskunft in allen Renten
angelegenheiten unentgeltlich erteilt . Die Anmeldestube ist jeden
Dienstag und Freitag abend von �7 — >49 Uhr geöffnet. "

Ucber Kinderarbeit bei der Berliner Paketfahrt - Gcscllschaft schickt
uns ein Leser unseres Blattes folgende Zuschrift : „ Am Dienstag
mittag erhielt ich durch die Paketfahrt - Gesellschaft ein etwa V« Zentner
schweres Paket zugestellt , das mir ein schulpflichtiger Knabe über -
brachte . Nach seinem Aussehen zu urteilen , glaubte ich ihn auf
höchstens neun Jahre schätzen zu sollen , allein auf Befragen erklärte
er , zehn Jahre alt zu sein . Er fei bereits über >/ « Jahr bei der
Paketfahrt angestellt und zwar für einen halben Tag . Jetzt trete
er früh um 7 Uhr an , während der Schulzeit sei er nur nach -
mittags tätig und erhalte dafür pro Woche 3 Mark Entlohnung . "

Wir können kaum annehmen , daß der Gesellschaft die gesetzlichen
Bestimmungen über die Beschäftigung von Kindern unbekannt sind .
Bekanntlich dürfen im Verkehrsgewerbe Kinder unter 12 Jahren über -
Haupt nicht beschäftigt werden , über zwölfjähnge Kinder dagegen nur
in der Zeit zwischen 8 Uhr abend und 3 Uhr morgens und nicht vor
dem Vormittagsunterricht . Die Beschäftigung darf nicht länger als
drei Stunden » nd während der von der zuständigen Behörde be -
stimmten Schulferien nicht länger als vier Stunden täglich dauern .
Die verbotswidrige Beschäftigung fremder Kinder unterliegt einer
Strafe von 2000 M. und im Falle gewohnheitsmäßiger Zuwider -
Handlung einer solchen bis zu sechs Monaten Gefängnis . Da die
Aufsicht über die Ausführung des Kinderschutzgesetzes der Gewerbe -
inspektion untersteht , so bekümmert sich diese vielleicht einmal um
die von der Paketfahrt beliebte Kinderbcschäftigung .

Durch Eiitgleisung von vier Güterwagen eines RangierzugeS auf
dem Anhalter Außenbahnhofe wurde gestern um 4' /z Uhr vormittugs
das Ferngleis Groß - Lichterfelde - Ost —Berlin an der Dorkstraße ge -
sperrt . Der Verkehr wurde durch Einrichtung des eingleisigen
Betriebes aufrecht erhalten . Die Züge erlitten geringfügige Ver -
spätungen . Die Reisenden der aus ' Richtung� Halle kommenden
Femzüge wurden nach Bedarf während der Sperrung in Groß -
Lichterfelde - Ost auf die Lichterfelder Vorortbahn übergeleitet .
Das gesperrte Gleise war um 9 Uhr 40 Minuten vor -
mittags wieder fahrbar . Der Betrieb ist regelmäßig . — Ein
anderer Unfall hatte sich bereits vorgestern abend auf dem -
selben Bahnhofe ereignet . Der von München kommende v - Zug
Nr . 39 fuhr mit zwei Lokomotiven auf dem Gleis 8 in die Halle
des Anhalter Bahnhofes ein , wobei die vordere Lokomotive Nr . 393
etwa fünf Meter weiter fuhr und auf den zwischen der Haltestelle
und dem Prellbock befindlichen Kies geriet . Nachdem die Reisenden
den Zug verlassen hatten und die Wagen aus der Halle heraus -
gezogen waren , sollten auch die beiden Lokomotiven folgen , doch
glitten die beiden Vorderachsen der ersteren nach rechts vom Gleis
herunter , so daß sie nur noch mit Winden auf das Gleis gebracht
werden konnte . Wahrscheinlich ist von dem Führer der Lokoinotive
nicht rechtzeitig gebremst worden , so daß die Lokomotive von den
nachfolgenden Wagen geschoben wurde und dadurch auf den Kies
geriet .

Inbetriebsetzung dcS Teltowkanalö . Der elektrische Betrieb
des Teltowkanals wird schon im Laufe des Monats August auf -
genommen werden . Zunächst wird probeweise der elektrische
Schleusenbctrieb eingerichtet , um das Personal einzuüben . Das
Kraftwerk des Kanals ist nahezu fertig . Eine Dampfmaschine von
300 Pferdekräften ist vollständig montiert . Als modernste aller
Anlagen erhält das Werk jetzt auch zwei Dampfturbinen von je
850 Pferdekräften . Die Kessel sind betriebsfertig hergestellt . Schon
in diesen Tagen kann zum ersten Male Strom vom Kraftwerk zur
Schleuse geleitet werden . Tort sind die Antriebsmaschinen fertig .
Sämtliche Gebäude sind dort ausgeführt . Der Schleusenmeister
hat bereits seine Dienstwohnung bezogen . Ebenso ist der für den

Schleusendicnst , die Lagerung von Betricbssrückcn usw . bestimmte
Mittelbau in Beimtzung genommen . Der Saal ist bis auf Kleinig -
ketten vollendet , ebenso die oberen Geschosse und der Dachraum mit
den Wohnungen des Wirtes und der Bediensteten , sowie den Logier -
zimmern . Schleuse und Kraftwerk werden jedenfalls im August
vollständig fertig . Die Gleise für die elektrischen Treidel - Lokomo -
tiven sind auf der ganzen Oststrccke von Grünau bis westlich von Britz
auf beiden Seiten vollständig verlegt , ebenso die Oberleitung . Auf
der Wcststrecke sind die Schienen z. T. verlegt und die Masten auf -
gestellt . Die Brückenbauten ! gehen ihrer Vollendung entgegen . Un -
erwartete und einzig dastehende Schwierigkeiten bietet die Lichter -
fclder Strecke . Der Zweigkanal kann in Betrieb genommen werden ,
sobald die Eisenbahn den Rest der Gleise der Görlitzer Bahn verlegt
hat . Der Prinz Friedrich Lcopold - Kaual ist vollständig fertig .

Trotz der Polizcipatrouillc ». In der vergangenen Nacht gegen
l ' /z Uhr wurde im Tiergarten auf der Vellevue - Allee in der Nähe
des Mätthäikirchweges dem zwanzig Jahre alten Dienstmädchen
Olga Jahn aus Charlottcnburg aus einer Handtasche ein Porte -
monnaie mit zehn Mark Inhalt gewaltsam entivcudet . DaS Mädchen
hatte mit einer Freundin in der Passage zlvei junge Leute kennen
gelernt , mit denen sie dann einen Spaziergang durch den Tiergarten
unternahmen . Hier bat der Begleiter der Jahn um ein Stück
Papier , damit er sich ihre Adresse notieren könne . Als das Mädchen
ihre Handtasche öffnete , ergriff der Mann das Geldtäschchen und ent -
floh in Begleitung seines Kollegen durch das Gebüsch nach dem
Goldfischteich zu. Beide Männer waren gut gekleidet und standen
in der Mitte der zwanziger Jahre .

Zu Tode geprügelt . Unter dem Verdacht , ihr dreijähriges
Söhnchen Karl zu Tode geprügelt zu haben , wurde gestern vormittag
die 20 jährige Ehefrau Martha des Gasarbeiters B o ck h o l d aus der
Dunckerstratze 90 verhaftet . Die Frau war dem Kinde eine
richttge Rabenmutter . Immer hatte sie etwas an ihm auszusetzen ,
und es verging kein Tag , an dem sie es nicht verprügelte , so daß es
jämmerlich aufschrie . Sie wurde wiederholt von ihrem Manne , der
mit großer Liebe an seinem Söhnchcn hing , hierüber zur Rede gestellt ,
doch ließ sie von den Mißhandlungen nicht ab . Vorgestern starb nun
plötzlich das kleine Kind und die tierische Mutter begab sich zu einem
in der Nachbarickatt " - � — ' den Arzte , um diesen zu bitten , einen
Totenschein auszustellen . Dieser weigerte sich indes , dies zu tun
und brachte die Sache zur Anzeige . Die Leiche wurde hierauf

polizeilich beschlagnahmt und Frau B. , wie eingangs

erwähnt , verhaftet . —

Großes Aufsehen erregt im Westen der Stadt der Selbstmord
des Gastwirts Emil Jaeckel , Culmstr . 27. I . , der in jener Gegend
allgemein bekannt war , lebte wohl finanziell in guten , geordneten
Verhältnissen , dagegen war er seit einiger Zeit mit seiner Umgebung ,
besonders mit seiner Frau , in Zerwürfnisse geraten . Dienstag morgen
holte I . von der Sparkasse 100 M. und machte sich noch einmal
einen recht vergnügten Tag . Als er gegen abend nach Hause kam ,

geriet er dort mit seinen Leuten wieder in Auseinandersetzungen .

Plötzlich verabschiedete sich I . von seinen im Lokale anwesenden
Gästen , begab sich ins Hinterzimmer und wenige Sekunden später
ertönte ein Schuß . Entsetzt eilte man hinzu , doch es war bereits

zu spät . Entseelt saß I . auf dem Sofa ; er hatte sich eine Kugel in

die Schläfe geschossen . Später fand man im Zimmer noch einen

ganzen Karton mit Revolverkugeln . Ob der Restaurateur irgend
welche weitere Absichten damit vor hatte , dürste nicht mehr zu er »
Mitteln sein . Die Leiche J . s , der erst im 39. Lebensjahre stand ,
wurde nach dem Schauhause gebracht .

In London verhastet . Der Kaufmann Samuel Hoffmann aus

Berlin , der vor einiger Zeit nach Unterschlagung von 100 000 Mark
von hier flüchtig geworden war und seitdem steckbrieflich verfolgt
wurde , ist in London verhaftet und von den dortigen Behörden aus -

geliefert worden . Hoffmann , der aus Ungarn gebürtig und in
Amerika naturalisiert ist , hat angeblich einen Leutnant Sch . aus
Stendal um den Betrag von 100 000 Mark geschädigt , indem er einen
von diesem ausgestellten Wechsel über 130 000 Mark diskontiert , von
dem Erlöse aber nur 30 000 Mark an seinem Auftraggeber abgeführt
hat . Hoffmann ist am Montag unter sicherer Begleitung an Bord
des englischen Dampfers „ Peregrine " in Hamburg eingetroffen und
wird demnächst dem Moabiter Untersuchungsgefängnis zugeführt
werden . Bei seiner auf dem Stadthause in Hamburg erfolgten

Vernehmung bestritt er entschieden , mit dem Gesuchten identisch

zu sein .

Ein schwerer Bauunfall ereignete sich Dienstag nachmittag auf
dem Grundstücke Kottbuser Damm 2/3 , woselbst sich früher ein

Depot der Omnibusgesellschast befand . Die Gebäude werden zurzeit
abgerissen und nnt der Abfuhr der Schuttmassen war unter anderen

auch der Kutscher Paul Briese beauftragt . Er ging , die Zügels der

Pferde in der Hand haltend , neben dem Wagen her , als die Pferde
an der Ausfahrt des Grundstücks plötzlich kurz nach rechts hinüber -

bogen . B. wurde zwischen Wagen und Mauerpfeiler geklemmt und
erlitt schwere innere Verletzungen . In fast hoffnungslosem Zustande
wurde er nach einem Krankenhause übergeführt .

Vermißt wird seit einigen Tagen der pensionierte Feuerwehr -
mann Adolf Kerbach aus der Gleimstraße 00. Der 37 Jahre alte
Mann war früher auf der Wache in der Oderbergerstraße angestellt
und zog sich bei dem großen Brande der Sckicringschen Fabrik eine

Rauchvergiftung zu. Dieses Unglück wurde ihm doppelt Verhängnis -
voll . Mit 34 Mark den Monat pensioniert , begann er zu trinken .
Die Folgen der Rauchvergiftung und der Alkoholgenutz zerrütteten
seine Nerven so, daß er achtmal in einer Heilanstalt untergebracht
werden mußte . Vor drei Jahren wurde er entmündigt . Die letzten
Tage der vorigen Woche arbeitete Kerbach als Tischler . Am Sonn -
abend kam er nicht nach Hause und seitdem ließ er auch nichts niehr
von sich hören . Die Bemühungen seiner Frau und des Vormundes ,
seinen Aufenthalt zu ermitteln , blieben ohne Erfolg . Der Vermißte
hat einen blonden Schnurr - und Spitzbart . Sein Kopshaar ist an
den Schläfen etwas ergraut . Der ttiike Arm ist mit der Zahl 60
tätowiert .

Erschossen hat sich der 32 Jahre alte Kaustnann Franz Kohlert ,
der aus Graßlitz in Böhmen hierher kam , seit fünf Jahren in der

Kommandantcustraße 49 ein möbliertes Zimmer bewohnte und seit
drei Jahren bei Poppe u. Wirth in der Gertraudtenstraße angestellt
war . Kohlert lebte ganz regelmäßig und wird auch von den Ge -

schäftsinhabern sehr gelobt . Am Montag erhielt er sein Monats -

geholt und kam zur rechten Zeit nach Haufe . Als ihm gestern
morgen seine Wirtin den Kaffee bringen wollte , lag er in seinem

Zimmer entseelt auf dem Fußboden . Er hatte sich durch einen Schuß
in den Mund getötet . Die Revolverkugel war am Hinterkopfe wieder

herausgetreten . Der Tote hinterließ nur 20 Pfennige . In einem

Abschiedsbrief an seine Wirtsleute deutet er an , daß Mittellosigkeit
ihn zum Selbstmord vcranlaßte . Er besaß eine große Bibliothek
und scheint durch seine Bücherliebhaberei in Schulden geraten
zu sein .

Mit Blausäure vergiftet hat sich der 33 Jahre alte Tierarzt
Johann Brennkan aus der Warschauerstraße 82. Der Verstorbene
war der Sohn eines Pastors aus Stettin und erst seit einem Viertel -

jähre verheiratet mit der Tochter eines hiesigen Inspektors . Als
am Dienstagnachmittag feine Frau ausgegangen war , fand ihn das

Dienstmädchen um 6 Uhr bewußtlos auf dem Sofa liegen . Ein
Arzt , unter dessen Händen er starb , stellte Vergiftung fest . Auf dem
Tische stand eine Flasche , die noch einen Rest von Blausäure enthielt .
Als Grund zn dem Selbstmord wird Nervenkrankheit angegeben .
Brennkan soll sich in einer ausgedehnten Praxis iibcrarbeitet haben .

Saisondicbcrcien . Unter den Spezialisten im Diebesfach treiben

gegenwärtig die Obst - und Gcmüsediebe ihr gefährliches Handwerk
in besonders ausgedehntem Maße . Den Gärtnereibesitzern und

Laubenpächtern bereiten diese Sommersaisondiebe in diesem Jahre
außerordentlich große Schäden . Stur , zu oft kommt es leider vor ,
daß Laubenpächtcr , die noch am Tage vorher im Schweiße ihres
Angesichts auf ihrem Lande gearbeitet haben , am nächsten Morgen
kaum noch einen Salatkopf vorfinden . Ueber Nacht ist alles ge «
stöhlen und ausgeplündert worden . Aus vielen Laubenkolonien
laufen gerade in den letzten Tagen lebhaste Klagen über derartige
Diebstähle ein . Besonders schwer heimgesucht werden die Kolonisten
in Rixdors , Schöueberg und Tempelhof . Durch die reichlichen Regen -
güsse ist der Obst - und Gemiisestand ein selten guter . Dies wissen
die Diebe sehr wohl und so suchen sie die „ günsttge Konjunktur "
auszunützen . Nur in den wenigsten Fällen gelingt eS, die Spitz¬
buben . unter denen auch das weibliche Geschlecht recht stark vertteten
ist , bei der „ Arbeit " zu überraschen und unfchädlich zu machen .

Gesperrt . DaS Tiergarten - Ufcr von der Lichtenstein - Brücke bis
Berlinerstraße ist behufS Verlegung von Bordschwellen und Neu -
beschüttung der Chausseedecke vom 1. August d. I . ab bis auf
weiteres für Fuhrwerke und Reiter gesperrt .

Ein gewaltiger Fabrilbrand , der sehr bedeutenden Schaden ver -
ursachte , kam in der Nacht zum Mittwoch in der A d a l b e r t -
straße 62 zum Ausbruch und beschäftigte die Feuerwehr mehrere
Stunden . Auf dem Hinterlande des Grundstücks erhebt sich ein vier -
ftöckiges Fabrikgebäude der Lampenfabrik und Kunstgießerei von
Ernst W i n k l e r . Gegen Mitternacht wurde nun vom Nachbar -
hause Nr . 63 aus bemerkt , daß im dritten Stock , in der Schleiferei
der Fabrik , helle Flammen emporloderten und im nächsten Augen -
blick flogen auch schon die großen Fensterscheiben auf den Hof . Mit
unheimlicher Schnelligkeit griff nun das Feuer um sich, sooaß bei
Ankunft der sofort alarmierten Feuerwehr nicht nur der
gesamte dritte Stock brannte , sondern die Flammen bereits
durch den Fahrstuhlschacht auch nach dem vierten Stock .
in dem sich die Galvanisierräume befinden , übergesprungen
waren . Trotzdem sofort mehrere Schlauchleitungen in Tätigkeit
traten und von verschiedenen Seiten aus über Treppen
und eine mechanische Leiter hinweg vorgegangen wurde , konnte doch
nicht verhindert werden , daß auch noch die Dachräume , in denen
Tausende von fertigen Lampen in Regalen lagerten , vom Feuer
erfaßt wurden . Fast zwei Stunden währte der Kampf mit dem
Element und hatten dabei die Feuermünner stark unter der Hitze
zu leiden . Diese war derart , daß die fast 20 Zoll starken eisernen



Sragct sich sprenkelartig bogen und die in den Regalen aus
gespeicherten metallenen Lampenteile schmolzen . Wertvolle Maschinen
sind total vernichtet ivorden und da auch etwa ein Dutzend
galvanische Bäder und Tansende von Lampen unbrauchbar wurden ,
so ist der entstandene Schaden ganz « norm . Ueber die Entstehungs -
Ursache des Feuers ist nichts ermittelt .

Durch die Feuerwehr vom Erstickungstod gerettet . Große Auf -
regm , g berrschte Dienstag abend in dem Hause Hasenheide S2/S3 . Auf
dem Hofe dieses umfangreichen Gebäudes befindet sich die Bade -
anstaK „ Hasenheide " . Gegen 10 Uhr drang nun plötzlich aus dem
Kesselhause der Anstalt verdächtiger Rauch und da dieser immer mehr
zunahm , begab sich der Portier des Hauses , der 30 jährige Invalide
Eduard Below , in den Kesselraum , um nach der Ursache der
Verqualmung zu forschen . Sein Hineingehen war von einem
Mädchen beobachtet ivorden und da er trotz langem Wartens nicht
wieder herauskam , der Rauch aber auch nicht nachließ , so schlug es
Lärm . Bald war nun auch die Feuerwehr alarmiert . Diese drang
sofort nach dem Kesselhause vor und fand den Portier bewußt -
los am Boden liegen . Sie schaffte ihn ins Freie und nachdem sie
ihn dort ins Leben zurückgerufen hatte , nach dem Krankenhanse am
Urban , wo er schwerkrank daniederliegt . Die Widerstandsfähigkeit
des Bedauernswerten gegen den Ranch war um so geringer , da er
bereits früher einmal an Ranchvergiftung gelitten hat . Die Ursache
der Verqualmung wurde darin gefunden , daß die schwüle Abendluft
den Rauch im Schornstein niederdrückte .

Thalia - Theater . Am Dienstag präsentierte sich in der Dresdener -
straße „ Amor in New Dort " als Novität . Es handelt sich
dabei um eine der üblichen „AiiSstattirngS ' - Posseii : viel Flitter .
kurze Röckchen , viel Tanz und einiges Gesinge sowie wenig Witz
unter möglichster Abwesenheit von Znsammenhang und Inhalt
der vorgeblichen Geschehnisse . Was unter den Umständen aus der
Burleske zu machen war , ist dem Ensemble , dem Direktor Brack -
mann , dem Ballettmeister und dem Dirigenten zu danken . Zu
der Jnhaltlosigkeit und Nichtigkeit der ganzen Darbietung standen die
Beifallssalven und Applausstürme eines wohlmögenden Publikums in
dem bekannten umgekehrten Verhältnis .

DaS Gebrüder Hcrrnfeld - Theatcr hat am Montag seine Tore
wieder geöffnet . Der Beginn der Spielsaison war zugleich das
Jubiläum der t00 . Aufführung der Komödie „ Die MeyerhainS " .
Viele unserer „ schaffenden " Autoren sollen ob dieser Lebenskraft der
Meyerhains mit Neid erfüllt sein . Die ncudeutschen Komödiendichter
unter ihnen werden sich mit der Selbstbeteuerung zu trösten ver -
suchen , daß wahre Kunst — das sind ihre Werke — noch immer nicht
das nötige Verständnis und die gewünschte » Kassenerfolge findet .
So wenig nun die Herrnfeldsche Muse in den „ Meyer -
hainS " eine Komödie geschaffen haben , so wenig haben
aber auch die Komödien , die uns in den letzte » Jahren
auf „ besseren " Bühnen beschert wurden , auf diesen Titel
Anspruch . Auch sie waren wie „ Die Meyerhains " in den
weitaus meisten Fällen nur Possen , die sich aber verschämt und un -
verschämt als literarische Werke ausgaben . Die McyerhainS cnt -
wickeln , verwickeln , verkleiden , verlieben und verloben sich in
obligater Weise , stehen aber dennoch genau so hoch oder so niedrig
wie diese in die Literatur eingeschmuggelten Koniödien , vielleicht sind
sie sogar weniger langweilig . Auch das Spiel im Herrnfeld -
Theater an diesem Abend braucht einen Vergleich mit den Leistungen
bedeutenderer Bühnen nicht zu scheuen .

Vorort - l�admckteu .
Rixdorf .

Durch Säbelhieve schwer verletzt wurde in der Nacht zum DicnS -
tag der Tischler M. aus der Hermannstraße . Er hatte in der
Pannierstraße ein Ehepaar mißhandelt . Ein Schutzmann eilte
herbei , um ihn zu sistieren . Der Tischler soll nun den Beamten so -
fort mit der Faust geschlagen und versucht haben , ihm den Säbel zu
entreißen . Der Schutzmann hieb den Angreifer über den Kopf , so -
daß M. zu Boden stürzte . Er riß aber im Fallen seinen Gegner
mit sich zur Erde . Nun kamen andere Leute herbeigelaufen . Ein

Schlosser K. und eine Witwe E. entrissen den blutüberströmten M.
dem Schutzmann . M. soll nun wieder sofort den Polizeibeamtcn
angegriffen haben . Dieser versetzte ihm einen Aweiten Säbelhieb
über den Kopf . Inzwischen waren auf den Lärm zwei weitere

Schutzleute herbeigeeilt , mit deren Hülfe M. sowie der Schlosser K.
und die Witwe E. festgenommen wurden . Der schwer , wenn auch
nicht lebensgefährlich verwundete M. wurde nach der Unfallstation XII

gebracht .

Schöneberg .
AuS den städtischen Monatsberichten ergibt sich , daß die Ein -

wohn erzähl im Monat Juni gegenüber Mai um 122 Personen
zurückgegangen ist ; sie betrug insgesamt Anfang Jnli 132 562 .

Die Zahl der Lebendgeborenen betrug im Berichtsmonat
258 ( 244) , Eheschließungen sind 76 ( 82) zu verzeichnen . Die

Zahl der Sterbefälle belicf sich auf 115 ( 124) . An Jnfektions -
krankheiten starben 17 ( 23) , davon an Lungenschwindsucht 11 (g) .
Im Alter bis zu einem Jahre starben im ganzen 42 . das ist
36,42 Proz . aller Sterbefälle des BerichtSmonatS ( im Vormonat
38 — 30,63 Proz . ) .

An Baugenehmigungen für Wohnhäuser wurden 7 ( 23)
erteilt . Gebrauchsfertig wurden 5 Neubauten . Der Ueberschnß des

Zuganges über den Abgang der Wohnungen belief sich auf 2 nur aus Küche
und Laden bestehend . 17 mit einem Zimmer . 37 mit zwei , 17 mit

drei , 16 mit vier , 16 mit fünf und 8 mit sechs Zimmern , zusammen
auf 113 ( im Vormonat 120 ) Wohnungen . Der Mangel an kleinen

Wohnungen , der sich wiederum recht fühlbar gemacht hat , ergibt sich

zum Teil aus der geringen Zahl der in dem letzten Vierteljahre
fertiggestellten Neubauten . Die Preise der kleinen Wohnungen haben
sich denn auch in enormer Höhe gehalten , was besonders in dem

neuerschloffenen Teile der „ Insel " am sogen. Königsweg zu bc -
merken Ivar . — Der Grund st ückswechsel bolief sich auf neun
bebaute und sechs unbebaute Grundstücke .

Die von der Arme n ka ss e ausgezahlten Barunterstützungen
betrugen 12 677 M. ( im Mai 12 303 M. ) ; diese Summe bezogen WS-

gesamt 613 Personen <230 männliche , 683 weibliche ) .
Die Desinfektion wurde in 31 Fällen in Anspruch ge -

nommen , davon waren 15 unentgeltlich . — Die Rettungswache
in der Nollendorfstraße wurde 34 mal und die U n f a l l st a t i o n in der

Herbertstraße 203 mal in Anspruch genommen . Behandelt wurden
217 Männer . 54 Frauen und 26 Kinder . Die meisten Fälle ( 244 )
betrafen Verletzungen .

Dem Ge Werbegericht lagen im Juni 76 Streitsachen vor ,
wovon nur 37 erledigt wurden ; auf den folgenden Monat über -
nommen wurden somit 39 Fälle .

Köpenick .
Selbstmord ans Gram über den Tod des Ehemannes . Die

60 Jahre alte Posamenticrhändlerin Lucie H. auS der Kietzerstraße
in Köpenick fühlte sich seit dem Tode ihres Mannes stets emsam
und verlassen . Die Sehnsucht nach dem verstorbenen Lebensgefährten
machte sich von Tag zu Tag bei der alten Frau fühlbarer . Gestern
mittag schickte sie ein kleines Mädchen nach der Drogerie und ließ
sich sür 50 Pf . Lysol holen . Die Greisin öffnete dann sämtliche
Türen und Fenster ihrer Wohnungsräume , legte sich aufs Bett und
trank das Lysol . Bekannte fanden die Bedauernswerte in besinnungs -
losem Zustande vor . Zwei Aerzte . die sofort hinzugerufen wurden .
vermochten die Greisin nicht mehr zu retten . Das Gift hatte be -
reit « Schlund und Eingeweide zerfressen . Die Frau verschied unter

entsetzlichen Qualen .

Trcptow - Battmschnkcnwcg .
lieber niiglaubliche Zustände klagen die Bewohner der Lohmühlcn «

straße . Die Kanalisation ist hier erst im Bau begriffen . Die Ab -

Wässer aus den Ställen und den Aborten sammeln sich in Gruben
und müssen abgefahren werden . Um nun das Geld für das Abfahren
zu sparen , sind die Besitzer einiger Grundstücke skrupellos genug ,
die Gruben in den vorbeiführenden Landwehrkanal entleeren zu lasten .
Sind die dabei entstehenden Gerüche für die Bewohner der Hinter -
Häuser schon unerträglich , so wird diese Handlungsweise aber zu
einer Gefahr für die öffentliche Gesundheit . In der Nähe der Ent «
lcerungsstelle befindet sich eine Badeanstalt . Die Besucher derselben
wissen gewiß nicht , welcher Gefahr sie dadurch ausgesetzt sind , daß
dem „ Badcwasser " solche Flüssigkeiten zugeführt werden . Die Sache
ist der Behörde schon bekannt ; eS sind auch schon Strafen ergangen .
Zweifellos war eS aber für die Herren Grundbesitzer rentabler , die
niedrigen Strafen zu zahlen , als die Kosten für Fuhrlohn .

Tegel .
Durch fortgesetzte Erpressungen in den Tod getrieben ist der Gast¬

wirt Ernst Döring in Jörsselde bei Tegel . Döring hatte sich vor
einigen Jahren mit einem Hausdiener im Rausch in einer Weise
eingelassen , die nach Z 175 St . - G. - B. bestraft wird . Der junge
Bursche verstand eS, Herrn Döring zu seiner ständigen Geldquelle
zumachen . Nach und nach zahlte >D. an den gemeinen Erpresser
mehrere hundert Mark . Schließlich wurde D. in seinem Lokal in
Jörsfclde mit einem Koch Wanncck bekannt , der ihni versprach , Ab -
hülfe zu verschaffen . Nach einigen Tagen machte ihn Wanneck mit
einem Baron v. E i ck st e d t bekannt , der ihm Hülse versprach .
Tatsächlich zeigte der angebliche Baron nach einigen Tagen einen
Brief des jungen Erpressers vor , in welchem er erklärte , von
Döring kein Geld mehr zu verlangen . Durch die Bekanntschaft
mit dem angeblichen Baron v. Eickstcdt , der in Wirklichkeit
der bereits im Jahre 1301 wegen Erpressung mit 2 Jahren
Gefängnis vorbestrafte Artist und Damenschneider Ernst
Wolffgramm war , wurde Döring nunmehr gänzlich ins Ver -
derben gestürzt . Der „ Herr Baron " ließ bald seine Maske fallen
und zeigte sich dem Döring gegenüber als einer der unverschämtesten
Erpresser . Nachdem er sich säwn eine Woche nach seiner Bekanntschast
mit D. von diesem hatte 600 M. geben lassen , zog Wolffgramm eine
immer fester werdende Schlinge um den Hals des unglücklichen Döring .
Er zahlte an den „ Baron " Summen von mehreren tauiend Mark . In der
höchsten Verzweiflung äußerte sich D. einmalzu eincmZigarrenhändlcrE . ,
er solle ihm doch einen Revolver borgen , damit er einen gemeinen
Erpresser und dann sich selbst erschießen könne . E. ging etwas
näher auf dieses sonderbare Ansuchen ein und erfuhr nun den

ganzen Sachverhalt von Döring . Dieser sagte hierbei , er glaube , es
sei besser für ihn , „er fahre ab " . Von feiten des E. wurde der
Kriminalpolizei Mitteilung gemacht , doch eS war bereits zu spät . Am
21 . Mai d. I . war Wolffgramm wieder bei Döring erschienen und
hatte nnter Drohungen , er iverde den früheren strafbaren Verkehr des D.
in die Oeffentlichkeit und zur Kenntnis der Polizei bringen , 2000 M. er -
preßt . Dieö nahm sich Döring derartig zu Herzen , daß er in der Ver -
zwciflnng Hand an sich legte . Mittlerweile war der gemeine Erpresser
auf die Anzeige des E. hin verhaftet worden . Als Döring vernommen
werden sollte , konnte der Sohn nur mitteilen , daß sein Vater kurze
Zeit vorher ein Opfer der Erpresser geworden war und sich erhängt
hatte . — Der Strafkammer 8kr wurde der 23jährige Wolffgramm
gestern ans dem Untersuchungsgefängnis vorgeführt , um sich wegen
Erpressung und schwerer Ürkundenfälschnng zu verantworten . Der

Gerichtshof erkannte mit Rücksicht auf die höchst traurigen Folgen ,
welche das schändliche und gemeine Erprestertreihcn des Angeklagten
gehabt hat , dem Antrage des Staatsanwalts gemäß auf 6 Jahre
Zuchthaus . 10 Jahre Ehrverlust und Stellung unter
Polizeiaufsicht .

Wilmersdorf .
Einen schwirrigen Brandherd hatte gestern die Wilmersdorser

Feuerwehr in der Hildcgardstr . 36 zu bewältigen . Dort war in einer
Sauerstofffabrik der Versuchs - und Maschinenraum in Brand geraten .
Hauptsächlich hatte sich das Feuer auf die Jsolierwände ausgedehnt ,
und es gestalteten sich hier die Löscharbeiten außerordentlich schwierig .
Erst nach mehr als dreistündiger angestrengter Tätigkeit gelang es
der Feuerwehr , des Brandes Herr zu werden .

Königs - Wusterhausen .
Ein Einbruch wurde in der Nacht zum Dienstag in der Kanttne

der Schwartzkopffschen Maschinenfabrik zu Wildau verübt . Die
Diebe entwendeten hier mehrere Kisten guter Zigarren sowie einige
Flaschen Wein . Dann begaben sie sich durch ein offenes Kloscttfenster
in die auf demselben Hofe liegenden Kontorräume , öffneten mittels
Nachschlüssel die Tür zum Lohnbureau und erbrachen mehrere Pulte ,
wobei ihnen zirka 20 M. Wechselgeld in die Hände fiel . Von den
Dieben fehlt bis jetzt jede Spur .

Zwei Automobilimfälle sind heute aus den Berliner Vororten
zu melden . Hinter Französisch - Buchholz bei Schwanebeck
wurde deS Nachts zwischen 11 und 12 Uhr ein bei dem Gemeinde -
Vorsteher Brederecke beschäftigter Arbeiter von einem nach Berlin
fahrenden Automobil überfahren und getötet . Den Führer deS

Kraftfahrzeuges soll keine Schuld treffen , er fuhr vorsichtig . ES
scheint m diesem Falle ein Selbstmord nicht ausgeschlossen , die ein «
geleitete Untcrsuckmng dürfte jedoch erst darüber Klarheit schaffen , ob
ein Unfall oder Selbstmord vorliegt . — Der zweite Unfall ereignete
sich in Lichtenberg auf der Frankfurter Chaussee . Von Hoppe -
garten her kam ein Automobil in ziemlich scharfem Tempo gefahren .
Ein zehnjähriger Knabe wollte beim Herannahen des Wagens noch
schnell über die Straße laufen , wurde aber von dem Fahrzeug
erfaßt und überfahren . Er erlitt einen Oberschenkelbrnch und
leichtere Verletzungen am Kopfe . Der Automobilführer hielt sofort
an und brachte den verunglückten Knaben , nachdem erste ärztliche
Hilfe ihm zu teil geworden war , nach dem Rummelsburger Kranken -
hause . _

Strom getötet . Er arbeitete im Hochspannraum und P jedeuf
den elektrischen Leitungen zu nahe gekommen .

Explosion . Karlsruhe . 2. August . Heute nachmittag

eignete sich in der Brauerei und Spirituosenfabrik vorm . G. Sin

in Grünwinkel eine Explosion , bei der ein Arbeiter getötet , zu

schwer und mehrere leichter verletzt wurden .

Fromme NnzuchtSschnüffler . Vor der 6. Strafkammer des

Dresdener Landgerichts fand gestem ein interessanter

Prozeß gegen den Inhaber der Flösselschen Buch -

Handlung . Adolf Süßmann wegen Auslegung und Ver -

breitung unzüchtiger Schriften statt . Das . Verfahren
endete mit der kostenlosen Freisprechung des Angeschuldigten . Es

handelte sich dabei um nach der Natur gezeichnete weibliche Akt -

stndien , die seit Jahren im allgemeinen deutschen Buchhandel und

besonders auch in Dresdner Buch - und Kunsthandlungen ohne jeden

Anstand verkauft worden sind , da sie durchaus künstlerisch ausgeführt

sind und mit dem Begriff Unzucht für ein normales Auge nicht das

geringste zu tun haben . Die Studien sind in dem Schau «

fenster der betreffenden Buchhandlung 4 Jahre an auffallender Stelle

ausgelegt gewesen , ohne den geringsten Anstoß zu erregen , bis jetzt plötzlich

irgend ein frommer Beschauer sein Schamgefühl dadurch verletzt

fühlte , und den Buchhändler der Staatsanwaltschaft denunzierte , der

nunmehr das Gerichtsverfahren wegen Verstoß gegen § 187 des

Strafgesetzbuches über sich ergehen lassen mußte , dessen Haltlosigkeit

nicht besser dargetan werden konnte , als durch das Urteil des Gerichts
und die kostenlose Freisprechung des Angeklagten . Derartige Ver -

fahren ohne eine Begründung , die sich in letzter Zeit in Dresden

außerordentlich häufen , sind charakteristisch sür den ganzen kultur -

und kunstfeindlichen reaktionären Geist , der zurzeit herrscht , und der

sich lähmend auf jede freie Entwickelung legt . Unter diesem Gesichts -

punkte sei auch diese Verhandlung hier als ein Zeichen der Zeit noch

besonders registriert .

Durch Hochwasser bedrängt wurden in den letzten Tagen die

Bewohner der Nuthcniedcrung . Infolge heftiger Regengüsse sin

Fläming stieg das Wasser rapid und setzte viele Gehoste unter

Wasser . Die Schützen beim NowaweS - Neuendorfer Stau mutzten

schleunigst gezogen werden .

Die Ursache der in Posen herrschenden Typhusepidemie ist .
wie das „ Posencr Tageblatt " meldet , darin zu suchen , daß an einem

der ersten Tage des Juli in die hiesige Wasserleitung , deren Wasser
als Trinkwasser benutzt wird . Warthcwasser gepumpt worden ist .
Es sind umfangreiche Maßnahmen getroffen , um der Krankheit zu

steuern , welche , wie angenommen wird , ihren Höhepunkt bereits

überschritten hat .

Typhuserkrankungen . Dillenburg . 2. August . In Her -

ford - Seelbach sind über dreißig Personen an Typhus erkrankt . Vier

Brunnen wurden behördlich geschlossen .

Grohfcurr . Budapest , 2. August . In der Stadt Bartfeld
wurden heute durch eine Fcuersbrunst 142 Häuser zerstört .

Ter Junge muß Minister werden . Aus London wird ge -
schrieben : Wilhelms II . Stiefel zu putzen ist das Ziel , das sich der

Ehrgeiz eines Knaben namens Frederik Nacik , der auS San Fran -
zisko hier eingetroffen ist , gesteckt hat . Vor einem Jahr wanderte

er mit fünf Cents in der Tasche von San Franziska zunächst nach

Washington , um dort dem Präsidenten Roosevelt die Stiefel zu
putzen . Unterwegs tat er das gleiche allen irgendwie hervorragenden
Persönlichkeiten , an die er herankommen konnte , worüber er sich Be «

scheinigungen ausstellen ließ . Auf diese Weise war er in Washington
schon berühmt , als er dort einttaf , und Präsident Roosevett ließ sich

- ebenfalls seine Dienste gefallen , worauf er Racik obendrein durch
l einen Händedruck beglückte . Dann machte Racik sich auf den Weg

nach Europa . Die Schiffspassage arbeitete er als Stiefelputzer ab .

Jetzt will er in London Konig Eduard VIl . die Stiefel putzen , und
dann soll es weiter gehen ' nach Berlin , um dort dem Kaiser die

gleiche Dienstleistung zu erweisen .

Das gelbe Fieber in New Orleans . Weitere sechs Todesfälle
am gelben Fieber und 4L Erkrankungen sind in New Orleans fest -
gestellt . Die Onarantäneboote des Staates Mississippi haben
13 Fischerboote vom Staat Louisiana aufgebracht , die Besatzungen
auf Ship Island eingesperrt und die Boote mit Beschlag belegt .
Der Zollkutter der Vereinigten Staaten Clash wird von den Leuten
in Louisiana bedroht , die behaupten , daß seine Patrouillen das

Louisianagebiet betreten hätten .

Dir Affäre Braunstein ist beendet . Der praktische Arzt
Dr . med . Iwan Braunstein ist zur Verbüßung seiner siebenjährigen
Zuchthausstrafe in das Zuchthaus zu Plassenburg eingeliefert
worden . Die kürzliche Meldung , daß gegen Dr . Braunstein eine

neuerliche Untersuchung wegen Betruges anhängig sei , bestätig
sich nicht .

Zum Meincidsprozcß Kracht . In der Strafsache gegen die

Vermirebtea .
Das find deS Zaren ergebene Knechte . Aus Skalmierzhce

wird gemeldet , daß gestern zwischen 6 und 10 Uhr ein etwa
dreizehnjähriges Mädchen von einem russischen Grenz -
Posten auf preußischem Gebiete erschossen wurde .
Das Mädchen , die Tochter eines Knechtes , war mit Aehrenlesen be -
schäftigt . Derartige Morde russischer Ordnungshüter auf preußischem
Gebiete gehören nicht mehr zu den Seltenheiten . Der „ erb -
fteundliche " Kosak kann von Glück reden , daß er nicht etwa versucht
hatte , sozialistische Literatur von Preußen nach Ruhland zu tragen ,
dann würde er die ganze Macht des preußischen Staates spüren .

AuS Scham in den Tod gegangen . Dem „ Jenaer Volksblatt "
wird aus Weimar vom 1. August berichtet : Am Sonntag waren
zwei junge Mädchen aus der hiesigen Umgegend nach
� e n a gefahren . Dort gerieten sie in die G e s e l l s ch a f t von
Studenten , welche die Mädchen verleiteten , mit in deren
Wohnung zu gehen . Die Polizei störte das Beisammensein . Ver -

Sehend
vor Scham kehrten die 17 und 18 Jahre alten Mädchen nach

ier zurück , nachdem die Polizei durch telephonische Vermittelung
deren Personalien festgestellt und sie entlassen hatte . In ver -
zloeiflungsvoller Stimmung sprangen beide Mädchen bei
Oberweimar in die Ilm . Herbeieilende Personen vennochten nur
eins der Mädchen aus dem Wasser herauszuziehen ; das andere
konnte erst heute morgen als Leiche geborgen werden . Die Ge -
rettete liegt jetzt schwer krank in hochgradigem Fieber zu Hause .

Eine blutige Familientragödie spielte sich gestern abend in der
Schwctzingcr Vorstadt in Mannheim ab . Ein von seiner Frau
getrennt lebender Fabrikarbeiter wartete auf diese und versuchte sie
zu überreden , wieder zu ihm zurückzukehren . Als die Frau dies
Ansuchen ablehnte , feuerte der Mann drei Rcvolvcrschüsse auf sie ab
und jagte sich dann selbst eine Kugel in den Kopf . Die Verletzungen
bei beiden sind lebensgefährlich .

Durch Elektrizität getötet . Plauen i. Vogtl . Im hiesigen
städtischen ElektrizitätSiverk Ivurde heute , wie die „ N. Vogtl . Ztg . "
meldet , der 37jährige Arbeiter Fugmann durch den elektrischen

Ehefrau deS
kürzlich vom

äbrikanten Paul Kracht in Lemgo , deren Revision
eichSgericht verworfen wurde , hat die Verteidigung

einen Antrag auf Wiederaufnahme des Verfahrens und auf vor -

läufigen Aufschub der Strafvollstreckung beim Landgericht Detmold

eingereicht . Der Antrag gründet sich auf verschiedene , nach Be -

endlgung der Schwurgerichtsverhandlung am 3. April d. I . bei

mehreren Stellen eingelaufene neue anonyme Zuschriften , die die -
selben Schriftzüge tragen sollen wie die bekannten Briete , auf
Grund deren Frau Kracht zu schwerer Zuchthausstrafe verurteilt
wurde .

Eisenbahnunfall . Amtliche Meldung . Dienstag abend gegen
10 Uhr ftihr der Güterzug Nr . 1246 auf dem Fahrgleis Urbach -
Saarbrücken bei Kilometer 105 auf den vor dem Einfahrtstgnal
liegenden Güterzug Nr . 1238 . Bei dem Unfall wurde ein Lokomotiv -
führer schwer , aber nicht lebensgefährlich und zwei Beamte leicht
verletzt . Der Tender der auffahrenden Lokomotive und 23 Wagen
sind entgleist . Die Ursache des Zusammenstoßes ist unrichtige Zug -
abmeldung .

Kleine vermischte Nachrichten . Mailand . In Noyero wurde
durch einen Bergsturz ein Haus mit 12 Personen verschüttet . Bisher
wurden zwei Leichen geborgen . — Innsbruck . Ein furchtbares
Unwetter richtete in Kitzbuehel großen Schaden an . Der Blitz schlug
in einen Personenzug der Stubaitalbahn , ohne jedoch jemand zu
verletzen . — Der Bauunternehmer Mader aus Obcröstcrreich ist in
der Schlucht Brandenberger Ache abgestürzt und blieb tot . —

Budapest . Infolge unreinen Trinkwassers erkrankten aus der

Margarethcninsel mehrere Personen am Typhus .

Lnefkaften der Redahtfon .

St. Vi, Wrangclslr . 119. Bitte um Ihren Besuch . — Koloniestraste .
( Ucbcrflüssige Welte. ) Die Charlottenburger Feuerwehr ist seit dem
6. Juli 1836 BcrusSseuerwehr . Sie hat seit ihrem Bestehen stets
Lohnpferde gehabt und hat sie augenblicklich noch. — H. P . Nein . —
« . W. Ja .

JurittitAir Cell .
Sie juristische Sprechstunde ( ludet täglich mit Ausiiahiu » d«S SounndendS

von ?■/ < bis 9' lt Uhr statt , weiiffuet : adeuds 7 Uhr .
M. , Ober - Schöneweide . § 32 Ziffer 2a der Wehrordnimg : als

einziger Ernährer Hülfsbedürsllgcr zurückgestellt . — 8 . ®. Ja . — C. ®. ,
Dtsiident . 1. Dem Amtsgericht , in dessen Bezirk Sie wohnen , reichen Sie
zunächst schristllch Ihre ' . ' tuStrittSerkläruiig ein . Innerhalb 4 —S Wochen
nach Eingang Ihre » Schrtftstückes haben Sie dann ( ohne Vorladung erhalten
zu haben ) aus dem Amtsgericht mündlich Ihre AuStrittScrklärung zu
Protokoll zu geben . Jede Person kann nur sür sich (also der Ehemann
nicht sür die Ehefrau ) den Austritt erklären . Formulare zum Austritt auS
der Landeskirche erhalten Sie in der Buchhandlung von Hossmann , Blumen -
straße 14. 2. Auch Dlsfidenten haben zu schwören . 3. Die Schwestern
brauchen keineswegs ein „ von " zu tragen . — v . W. W. 10 . Nein .
— St . G. 10 . Ja ; die Karten können Sie noch bringen . Verlorene , un -
brauchbar gewordene oder zerstörte OuittungSkarten sind durch neue zu er »
setzen. Den Antrag richten Sie an die Ortspolizcibehörde . — (£. K. 76 .
Sind Sie Werkmeister mit festem Gehalt (nicht Akkordlohn ) , so Ist Ihre
Kündigungsfrist die sechswöchentliche ; IpätestenS am 19. August ist zum
1. Oktober zu kündlgen . Sonst ist die vlerzehntäaige beziehentlich die
vereinbarte Kündigungsfrist . Das Gewerbcgericht ist zuständig .
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